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C Expedition der Halleſchen Zeitung.

o v e h
Zur Diätenfrage,

Die Freunde der Einführung von Reichstagsdiäten ſtellen
die Zumuthung an unſere Volksvertreter, ohne Entſchädigung
ihres Ehrenamtes zu walten, als eine ſchier unerhörte hin. Da
bei ſind ſie aber gar nicht in der Lage, ſich darauf zu berufen,
daß in allen nichtdeutſchen Ländern Entſchädigungen an Ab
geordnete gezahlt werden, daß ſich alſo eine Art communis opinio
inſichtlich der Nothwendigkeit einer Remunerirung der Parlamen-

iarier feſtſtellen laſſe.
Jn dem klaſſiſchen Lande des Parlamentarismus, in

Egland, liegt den Abgeordneten ſo ſchreibt die
Muchener „Allg. Ztg.“ die Erfüllung ihrer Pflichten als

im dte Ehrenamt ob. Beka müſſen ſogar die Mit
lieder des Unterhauſes regelmäßig für ihre Wahl ſehr erhebliche

Koſten aufwenden, auch nach Erlaß des Corrupt and Illegal
Practices Prevention Act vom 25. Auguſt 1883, welcher zur
Verhütung von VBeſtechungen die amtliche Prüfung und Feſtſtellung
der Wahlunkoſten anordnete. Auf die Höhe dieſer Koſten
kann man daraus einen Schluß ziehen, daß nach dem genannten
Geſetz die „allowable expenses“, die höchſten zuläſſigen Auf
wendungen für Wahlzwecke, in ländlichen (Graſfſchafts-) Wahl
bezirken bei nicht mehr als 2000 eingeſchriebenen Wählern
650 Pfd. St. (13000 Mk.), bei mehr als 2000 Wählern
710 Pfd. St. (14200 Mk.) und für jedes volle Tauſend Wähler
über 2000 noch 60 Pfd. St. (1200 Mk.), alſo beiſpielsweiſe
bei 20000 Wählern 1790 Pfd. St. (35 800 Mk.) betragen.

Wie die Mitglieder des ariſtokratiſchen engliſchen Parla-
ments beziehen auch die ſtolzen Spanier keinerlei Diäten.
Ebenſo ſteht es in Jtalien, wo ſich die Regierung gegen
über den wiederholt hevorgetretenen Wünſchen auf Beendigung
der „diätenloſen, der ſchrecklichen Zeit“ bisher immer ablehnend
verhalten hat.

Jn den Vereinigten Staaten, wo die Wahl-
unkoſten wie in England ſehr bedeutend zu ſein pflegen,
erhalten für dieſe Aufwendungen wenigſtens die Sieger

eine gewiſſe Entſchädigung da jeder
Senator und Repräſentant während ſeiner Wahlperiode ein
jährliches Gehalt in der recht anſehnlichen Höhe von 5000
Dollars bezieht. Jm Jahre 1873 wurde dieſes Gehalt ſogar
auf 7500 Dollars erhöht, die öffentliche Meinung ſprach ſich
indeſſen mit ſolcher Einmüthigkeit gegen die Erhöhung aus, daß
der Kongreß ſie im folgenden r ſchon wieder rückgängig
machen mußte. Die Präſidenten des Senats und des Repräſen-
tantenhauſes beziehen ſeit 1873 jeder ein jährliches Gehalt von
8000 Dollars.

Jn Oeſterreich erhalten die Mitglieder des Abge
ordnetenhauſes des Reichsraths Anweſenheitsgelder in Höhe
von 10 Gulden pro Tag, in Ungarn die Abgeordneten zum
Reichstag einen ren Ehrenſold von 2400 Gulden und
außerdem ein jährliches Quartiergeld von 800 Gulden.

Die Mitglieder des ſchweizeriſchen Nationalraths
erfreuen ſich eines Anweſenheitsgeldes von zwanzig Francs für
jeden Tag der Theilnahme an den Sitzungen

Jn finanzieller Beziehung recht angenehm iſt in Frank-
reich die Stellung der Mitglieder des Senats und der Depu
tirtenkammer. Sie erhalten eine jährliche Entſchädigung von
9000 Franks, von der allerdings gewiſſe Abzüge gemacht
werden, u. A. für das Buffet, an dem die Herren ſich dann,
ohne im Einzelnen zahlen zu müſſen, regaliren können. Die
beiden Kammerpräſidenten beziehen außer dieſer Entſchädigung
und neben freier Dienſtwohnung jährlich noch 72 000 Franks
Nepräſentationsgelder.

Jn Belgien ſtehen den Mitgliedern der Repräſentanten-
kammern monatlich 200 Gulden Entſchädigung zu. Jn
Holland erhalten die Mitglieder der iten Kammer eine
jährliche Entſchädigung von 2000 Gulden, die der Erſten
Karrmer Anweſenheitsgelder in Höhe von 10 Gulden pro Tag.

Jn den ſtandinaviſchen Ländern iſt die Diätenfrage
in verſchiedener Weiſe geordnet. Jn Dänemark er-
halten die Mitglieder des Landsthings und des Folkethings

Mitglieder des Storthings Tagegelder, welche in Dänemoart 3 Thaler (zwiſchen 6 und
7 Mk.) und in Norwegen 12 Kronen (ca. 13,50 Mk.) betragen.

Mittwoch, 1. Mai 1901.
Daneben ſteht den Mitgliedern des däniſchen Reichstages freier
Zutritt zu dem königlichen Theater, den Mitgliedern des nor
wegiſchen Storthings freie ärztliche Behandlung und Ver-
pflegung im Falle einer Erkrankung während der Seſſion zu.
Jn Schweden erhalten die Mitglieder der Zweiten Kammer
des Reichstages für jede ordentliche Seſſion eine Pauſchſumme
von 12 000 Kronen, doch werden von dieſer Summe für jeden
Tag unentſchuldigten Fernbleibens von den Sitzungen 10 Kronen
in Abzug gebracht.
Tagegelder in Höhe von 10 Kronen gezahlt.

Jn Griechenland erhalten die Deputirten für jede
ordentliche Seſſion 2000 (alte) Drachmen, in Serbien die
Mitglieder der Skupſchtina Tagegelder in Höhe von 10 Fre.,
die indeſſen für diejenigen Tage in Wegfall kommen, an
welchen das Mitglied bei dem in jeder Sitzung ſtattfindenden
Namensaufruf nicht zugegen iſt. Beſſer geſtellt ſind die Mit
e der bulgariſchen Sobranje, welche 20 Fre., und
ie der beiden Kammern in Rumänien, welche ſogar

25 Francs Tagegeld beziehen.
Jn der Mehrzahl der genannten Staaten ſteht den Abge

ordneten neben ihren Tagegeldern u. ſ. w. auch freie Eiſenbahn
fahrt oder eine entſprechende Reiſekoſtenentſchädigung zu. Ob
aber die Diäten und ſonſtigen Vergütungen und Remune-
rationen überall oder auch nur überwiegend dazu beigetragen
haben, den Eifer der Parlamentarier in der Wahrnehmung
ihrer Geſchäfte zu erhöhen, iſt eine offenbar ſehr ſchwer zu
beantwortende Frage. Klagen über die Art und Weiſe, in der die
parlamentariſchen Arbeiten ihre Erledigung finden, werden
in faſt allen Staaten laut, auch in denjenigen, in denen man
die Abgeordneten für ihre Mühewaltung auf das Ausgiebigſte
entſchädigt. Eine Verkürzung der Seſſionen durch Be-
ſchleunigung der nothwendigen und möglichſte Beſchneidung
überflüſſiger Geſchäfte, die namentlich im Deutſchen Reiche
dringend geboten erſcheint, wird durch die Gewährung von
Diäten ſchwerlich herbeigeführt werden.

Deutſches Neich.
Halle a. S., 30. April.

„Fronde.“ Jm „Hamburgiſchen Correſpondenten“
phantaſirt Jemand, der vermuthlich ſchon in der Zeit der

rer er

Bismarck als deren Führer vor. Das Phantaſiegebilde
einer „Fronde“ ſtammt bekanntlich aus der „ruhmreichen“
Zeit des Grafen Caprivi, da die freiſinnigen Liebediener um
das Reichskanzlerpalais herumſcharvenzelten und den großen
Kanzler wie ſeine ihm trenugebliebene Anhängerſchaft ver-
leumdeten. Jnzwiſchen iſt dieſe Fiktion, die auf den leicht-
gläubigen zweiten Kanzler einen großen Eindruck zu machen
ſchien, gründlich ad Absurdum geführt worden, und es iſt
zu verwundern, daß ſich noch ein Blatt findet, das ſich zu ſo
poſthumen Ablagerungen hergiebt. Es iſt dies nicht anders
als aus einem unauslöſchlichen Haß gegen den großen,
eiſernen Kanzler, der allerdings bis an ſein Lebensende ein
unerbittlicher Feind des rothen Kartells war, zu erklären.
Dieſen Haß ſcheint der „Hamburger Correſpondent“ und
ſein Hintermann noch auf den Sohn des großen Kanzlers
zu übertragen weil eben Fürſt Herbert Bismarck in
dankenswerther Weiſe die ſegensreichen Traditionen ſeines
glorreichen Vaters hochhält. Die „Hamburger Nachrichten“
fertigen darum mit Recht den „Correſpondenten“ kräftig ab
und bemerken am Schluſſe ihrer Ausführungen:

„Das einzig Richtige in dem Artikel des „H. C.“ dürfte ſein,
daß Graf Bülow und Fürſt Herbert Bismarck ſeit früher Jugendzeit
befreundet ſind. Wir zweifeln nicht, daß die alten Beziehungen den
Herrn Reichskanzler veranlaſſen werden, den ungeſchickten Offi-
zioſus des „H. C.“, der wie ein verlaufener Jagdhund auf eigene
Rechnung zu laut gejagt hat, zurückzupfeifen und zu korrigiren.“

Etwas derb, aber verdient! Es iſt zu wünſchen, daß
Graf Bülow ſich einmal den vorlauten Pſeudooffiziöſen
näher anſieht.

Der Werth freihändleriſcher Antikornzoll-Verſamm-
Inngen iſt kürzlich von einem Breslauer freiſinnigen Führer
Namens Simon in der dortigen Stadtverordneten-Verſamm-
lung draſtiſch beleuchtet worden. Der betreffende Frei-
ſinnige erklärte nämlich, die gut beſuchten Volksverſamm-
lungen ſeien regelmäßig nur Mache und bewieſen gar
nichts für die Stimmung der Bevölkerung. Das iſt jeden-
falls durchaus zutreffend, und wenngleich Herr Simon ſeine
Erfahrungen nur zum Beſten gegeben hat, weil er den Werth
von Verſammlungen kennzeichnen wollte, die ſich gegen die
Breslauer Fleiſchſteuer richteten, ſo wird er ſeine Beurthei-
lung auch den Antikornzoll- Verſammlungen gegenüber gelten
laſſen müſſen.

Ein zweiter Beſuch des Kaiſers in Bonn ſoll, wie
dem „L. A.“ von dort depeſchirt wird, noch einmal in dieſem
Sommer erfolgen. Der Monarch hat die Abſicht ausge-
ſprochen, die Univerſitätsſtadt in Kürze wieder zu beſuchen.
Bei dem alljährlich in der Woche nach Pfingſten in Godes-
berg ſtattfindenden Feſt der Alten Herren des Bonner
S. C. wird auf die Theilnahme des Kaiſers ge-
hofft, da dieſer ohnehin in einiger Zeit mit der Kaiſerin
nach Bonn zu kommen gedenkt, die ſich perſönlich überzeugen
will, ob ſich der Kronprinz dort wohl fühlt.

Die Kaiſerfa ur Hohenſyburg. Das Komitee für Errichtung eines a i Hohenſyburg entwirft

Bei außerordentlichen Seſſionen werden

CGeschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m 404,

gegenwärtig das Programm für die Einweihungsfeierlichkeiten und
den Empfang des Kaiſers. Das Monument koſtet rund 50 000
Mark. Von dem zur Beſtreitung der Baukoſten Verfügung
ſtehenden Gelde bleiben vorausſichtlich noch 20 000 Mk. übrig, welche
zur Deckung der Koſten der Einweihungsfeier verwandt werden
ſollen. Für die Feſtlichkeiten, welche zu Ehren des Kaiſers geplant
werden, reicht dieſe Summe nach der „Köln. V.-Ztg.“ nicht aus, darum
wollen die Kreiſe Dortmund, Bochum, Hörde, Jſerlohn und Hagen
einen größeren Beitrag leiſten. Der Kaiſer wird wahrſcheinlich bis
Schwerte fahren und von hier aus den Weg zur Hohenſyburg ver
Wagen zurücklegen. Man vermuthet, daß der Kaiſer nach Be
endigung der r auf der Hohenſyburg auch der neuen
evangeliſchen Verbands anſtalt in Volmarſtein einen
Beſuch abſtatten werde.

Perſonalnachrichten. Mittwoch, den 1. Mai, vollendet der
Vorſitzende des Centralvorſtandes der nationalliberalen Partei, der
frühere Reichs und Landtagsabgeordnete Dr. F. Hammacher ſein
77. Lebensjahr. Der Wirkl. Geh. Ober Finanzrath und Provinzial
Steuerdirektor für Schleswig-Holſtein und Oberzolldirektor für Lübeck,

Krieger in Altonag, tritt mit dem 1. Mai ds. Js. in den
Ruheſtand. Zum Leibarzt des Kronprinzen iſt Stabsarzt
Dr. Auguſt Widenmann ernannt worden. Er ſtammt
aus Biberach in Württemberg und iſt ein Sohn des Sanui-
tätsrathz Dr. Widenmann in Stuttgart. Dr. Cordes,
der ſich gegenwärtig in Deutſchland auf Erholungsurlaub
befindende Dolmetſcher der deutſchen Geſandtſchaft in Peking,
wird am 14. n. Mts. von Genug aus wieder auf ſeinen Poſten zu
rückkehren vorher wird Dr. Cordes noch vom Kaiſer in Audienz
empfangen werden. Wegen faſt vollſtändiger Erblindung des
Cardinals Ledochowski ſteht, wie aus Rom gemeldet wird,
die Ernennung eines Coadjutors des Präfekten der propaganda fido
bevor. Man verſichert, daß im Juni ein neues Konſiſtorium ſtatt
finden wird. Der armeniſch-kfatholiſche Erzbviſchoff Jſakowiez
zu Lemberg iſt geſtorben.

Zum vorläufigen Ende der Kanalvorlage. Wie man
aus parlamentariſchen Kreiſen mittheilt, wird zur Zeit von
der Regierung der Plan erwogen, den Landtag noch
vor Pfingſten zu ſchließen und alle Vor-
lagen, die bis dahin nicht erledigt werden können,
liegen zulaſſen. Zu den letzteren würde auch die
Kanalvorlage gehören, auf deren Zuſtandekommen
ja ſeit langer Zeit, wie die „Hall. Ztg.“ ſchon vor Monaten
aus beſter Berliner Quelle verſichern konnte, ſeitens der
Regierung nicht mehr gerechnet worden iſt. Vielfach wird
geglaubt, daß den ſpäteren weiteren Entſchließungen in der
Kanalangelegenheit eine theilweiſe Neubildung des Staats-
miniſteriums vorangehen werde. Es iſt dabei aber ſelbſwer-
ſtändlich, daß Leute, wie Herr v. Siemens, nicht im Entfern-
teſten in Frage kommen.

Die Schifffahrts verhältniſſe in Schleſien. Geſtern
Vormittag hat zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Mi-
niſter der öffentlichen Arbeiten und oberſchleſiſchen Abge-
ordnetenhausmitgliedern andererſeits eine Konferenz wegen
der Verbeſſerung der Schiff,fahrtsverhält-
niſſein Schleſien ſtattgefunden, an welcher auch zahl-
reiche Kommiſſare der beiden Miniſterien theilnahmen. Die
Beſprechungen haben, wie verlantet, zu einem allerſeits be-
friedigenden Ergebniß geführt.

Die Centrums- Abgeordneten Fritzen -Düſſeldorf und
Müller-Fulda waren am Sonnabend zu einer abermaligen ver
traulichen Beſprechung zum Reichskanzler geladen, in der ſie
g Bülow für den Bahnbau in Oſtafrika zu gewinnen
uchte.

Vom Gemeindetvahlrecht. Auch für Elberfeld iſt der
Beſchluß, das Prinzip der Zwölftelung der Bildung der
Abtheilungen bei den Stadtverordnetenwahlen zu Grunde zu legen,
vom Düſſeldorfer Bezirksausſchuß genehmigt worden.

Die Klafſeneintheilung der Orte. Jn einem durch
die Preſſe gehenden Aufſatze, der ſich mit der bevorſtehenden
Aenderung der Klaſſeneintheilung der Orte beſchäftigt,
wird behauptet, daß der Servistarif und die Klaſſeneintheilung
der Orte, wie ſie im Geſetz vom 3. Auguſt 1878 feſtgeſtellt
waren, noch keiner Aenderung unterworfen worden ſeien, und
daraufhin eine Anzahl von Aenderungsvorſchlägen gemacht.
Die Behauptung beruht den „B. P. N.“ zufolge auf einem
Jrrthum. Das offiziöſe Organ ſchreibt nämlich:

Der Servistarif und die Klaſſeneintheilung der Orte ſind durch
das Geſetz vom 26. Juli 1897 neu geregelt. Durch das letztere
Geſetz iſt überhaupt erſt angeordnet, daß die nächſte Reviſion der
Klaſſeneintheilung der Orte ausnahmsweiſe nach ſpäteſtens fünf
Jahren zu erfolgen habe. Das Geſetz vom 1878 hatte einen Reviſions
Zeitraum von zehn Jahren in Ausſicht genommen. Wenn alſo für
die nächſte Reichstagstagung eine Novelle zu dem Geſetz über den
Servistarif und die Klaſſeneintheilung der Orte zu erwarten iſt, ſo
iſt ſie gerade auf das Geſetz vom Jahre 1897 zurückzuführen.

Gemeindebeiträge für Lehrerrelikten. Jn einem Spezial“
falle hat der Kultusminiſter entſchieden, daß die Anordnung des
F 19 des Geſetzes vom 4. Dezember 1899 über die Herabſetzung der
an die Elementarlehrer- Wittwen und Waiſenkaſſe zu entrichtenden
Gemeindebeiträge nur für die Lehrerſtellen an den öffentlichen
Volksſchulen gilt. Jn der rechtlichen Stellung derjenigen Mitglieder der Elementarlehrer-Wittwen- und Wwaiſenlaſſen, die

nicht dem Stande der öffentlichen Volksſchullehrer an
gehören, iſt durch das Geſetz vom 4. Dezember
in keiner Beziehung etwas geändert worden. Dieſe Mitglieder haben
bezw. für dieſelben ſind nach wie vor unverkürzt alle diejenigen Bei
träge an die Kaſſen zu zahlen, welche die Statuten der Kaſſen vor
ſchreiben.

Maifeier und Staatsbetrieb. Die „Berl. N. Nachr.“
melden aus Wilhelmshaven: Der Oberwerftdirektor,
Kapitän zur See Wodrig, hat durch einen Tagesbefehl
den Arbeitern bekannt gegeben, daß es nicht geſtattet



ſei am k. Maivonder Arbeitfernzubleiben,
um Aufzügen beizuwohnen. Das Zuwiderhandeln
hat Entlaſſung zur Folge.

Akademiker und Proletarier. Karl Kautsky ergreift
in der „Neuen Zeit“ das Wort zu dieſem Thema, indem er
die AkademikerDebatte als das wichtigſte Vorkommniß auf der
ſächſiſchen ſozialdemokratiſchen Landeskonferenz bezeichnet. Die
Arbeiter vertraten in der Debatte Alle denſelben Standpunkt,
und außer den anweſenden Akademikern ſelbſt führte Niemand
die Sache der Akademiker.

Wir ſehen darin ſo ſchreibt Kautsky das Symptom
einer weitreichenden Mißſtimmung gegen manche
akademiſche Elemente in unſeren Reihen, eine Mißſtimmung,
die, wie wir aus gelegentlichen Zuſchriften und Aeußerungen wiſſen,
ſich nicht auf Sachſen beſchränkt. Man darf dieſe Er-
cheinung weder unterſchätzen, noch auch einfach als knotenhaften
Appell an die ſchwielige Arbeiterfauſt abthun. Ueber dieſen primi

tiven Standpunkt waren, ſoviel wir ſehen, alle Redner der Diskuſſion
hinaus. Wir glauben, unſere Akademiker werden gut thun, ſich bei
dieſer bequemen Erklärung nicht zu beruhigen, ſondern nach einer
anderen zu ſuchen.“

Kautsky meint nun, die Akademiker in der Sozialdemokratie
hätten nicht die Aufgabe, ſich der praktiſchen Kleinarbeit zu
widmen, ſondern zu der „Erkenntniß des Zieles“ beizutragen.

„Es iſt ſo meint Kautsly die Erkenntniß des Zieles, wo
zu das Proletariat die Akademiker braucht dagegen bedarf es ihrer
nicht zur Führung ſeiner Klaſſen bewegung.
Wie etwa Gewerkſchaften zu organiſiren, wie Streiks zu gewinnen,
Konſumvereine zu organiſiren, ja ſelbſt wie Arbeiterſchutzgeſetze in den
Parlamenten auszuarbeiten und zu vertreten ſind, das wiſſen die in
der Bewegung erfahrenen Arbeiter beſſer als irgend ein Akademiker;
ſoweit dieſe etwas davon verſtehen, haben ſie es von den
Arbeitern gelernt.“
J Unbefangene „Akademiker“ werden Herrn Kautsky

Recht geben müſſen; allein wie viele von ihnen ſind unbe-
fangen Die meiſten „pfeifen“ auf die theoretiſche Arbeit;
ſie ſind nicht Sozialdemokraten geworden, um Jdeale zu
pflegen, ſondern weil ſie aus der reichlich gefüllten Pactei-
krippe miteſſen, weil ſie etwas davon haben wollen, daß ſie
ſich der Singerſchen Partei ergeben haben. Eine Redakteur-
ſtelle, ein Abgeordnetenmandat das iſt ſo ziemlich das
Geringſte, auf das der ſozialdemokratiſche „Akademiker“,
wozu übrigens natürlich auch der Lehrer e. zu rechnen iſt,
als auf etwas ganz SelbſtverſtändlichesAnſpruch erhebt. Auch
Goehre hat ja die Uebernahme eines Reichstagsmandats
als Hauptzweck ſeines Umſattelns vom national- ſozialen
Führer zum ſozialdemokratiſchen Streiter bezeichnet. Ein
Akademiker mehr unter den vielen, die heute ſchon die Reichs
tagsbänke drücken. Mögen aber die Arbeiter gegen der-
artige Kandidaturen murren, mag auch Kautsky dieſes
Murren als berechtigt anerkennen und als erſtes Symptom
auffaſſen, ſo werden ſich die Berliner Parteidiktatoren daran
gar nicht kehren. Die Arbeiter ſind dazu da, zu agitiren,
Flugſchriften auszutragen, Beiträge zu zahlen; im Uebrigen
haben ſie Denjenigen zu wählen, der ihnen präſentirt wird.

Der Kleinhandel mit Kerzen. Dem Bundesrath iſt
der nachfolgende Entwurf von Vorſchriften über den Klein
handel mit Kerzen zugegangen:

8 1. Packungen mit Stcarin- und Paraffinkerzen ſowie mit
Kerzen, die überwiegend aus dieſen Stoffen hergeſtellt ſind (Kom
l t dürfen im Einzelverkehre nur in beſtimmten Ein
beiten des Gewichts und unter Angabe der Gewichtsmenge gewerbs-
mäßig verkauft oder feilgehalten werden. S 2. Als Einheiten für
das VBruttogewicht der Packungen werden 500 Gr., 339 Gr., und für
Packungen, bei welchem die einzelne Kerze 25 Gr. oder weniger wiegt,
auch 250 Gr. zugelaſſen. F 3. Das Nettogewicht der in den
Packungen enthaltenen Kerzen muß bei einem Bruttogewicht von
500 Gr. mindeſtens 470 Gr., bei einem Bruttogewicht von 330 Gr.
mindeſtens 305 Gr., bei Bruttogewicht von 250 Gr. mindeſtens 225
Gramm betragen. F 4. Das Gewicht darf nicht nur mehr als
10 Gr. hinter den angegebenen Beträgen zurückbleiben. S 5. Auf
der Außenſeite der Packungen iſt ſowohl das Bruttogewicht als das
Nettogewicht in leicht erkennbarer Weiſe anzugeben. Die Angabe iſt
in Gramm oder in Bruchtheilen von Kilogrammen auszudrücken.

6. Dieſe Vorſchriften treten mit dem 1. Januar 1903 in Kraft.
Neber die neueſte Spionenriecherei in Frankreich

machen ſich die „Berl. N. N.“ luſtig. Sie ſchreiben u. A.
Ohne irgend ein gros légume thun es die Franzoſen nun ein

mal nicht, und wenn man, nicht die deutſche Regierung ſelbſt be
ſchuldigen kann, ſo muß es mindeſtens die Firma Krupp ſein. Es
erinnert das an jene franzöſiſchen Siegesnachrichten während der
Metzer Schlachten, worin die Vernichtung „des Küraſſier- Regiments
des Herrn von Bismarck“ gemeldet wurde, das angeblich in einen
Steinbruch geworfen worden ſein ſollte. Ein Küraſſier Regiment
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Walpurgis.
Kulturgeſchichtliche Skizze von Ludwig Epſtein.

„Nun bricht aus allen Zweigen
Das maienfriſche Grün.
Die erſten Lerchen ſteigen,
Die erſten Veilchen blüh'n,
Und golden liegen Thal und Höh'n
O Welt, wie biſt du ſchön

So ſingt der Dichter von dem Mai, dem Blüthen- oder
Wonnemonat, der wegen ſeiner ſtrahlenden Sonne, ſeines blauen

ſeines balſamiſchen Duftes, ſeines friſchen jungen
rüns und ſeines harmoniſchen Vogelſanges von jeher von den

Dichtern verherrlicht worden iſt. An ſein Erſcheinen knüpfen
ſich auch allerlei Volksſitten und Sagen, die namentlich am
Maitag, dem 1. Mai, der den Kalendernamen Walpurgis führt,
eine wichtige Rolle ſpielen.

Der Walpurgistag iſt der heiligen Walpurgis oder
Walpurga geweiht, die mit ihren Brüdern Wilibald und
Wunnibald aus ihrem Vaterlande England nach Deutſchland
kam, um mit ihnen hier für die Verbreitung des Chriſtenthums
zu wirken. Wilibald gründete 741 das Visthum Eichſtätt,
Wunnibald dagegen 745 das unfern davon belegene Kloſter
Heidenheim, deſſen Leitung nach ſeinem Tode Walpurga über
nahm und bis an ihr Lebensende fortführte. Als ſie im
hre 779 ſtarb, galt ſie bereits als eine Heilige. Jhr Bruder

ilibald beſtattete ſie, aber ihre Gebeine, aus denen ſchon
nach der älteſten Biographie ein wunderthätiges Oel floß,
wurden um die Mitte des 9. Jahrhunderts nach Eichſtätt
überführt, wo man ihr zu Ehren ein eigenes Kloſter erbaute.
Da ihre Lebensbeſchreibung, gegen Ende des 9. Jahrhunderts
von einem Mönche Wolfhart im Kloſter Haſenried verfaßt,
von vielen Wundern, die durch ſie geſchehen ſein ſollten, be
richtete, ſo erfolgte ihre Heiligſprechung, und zwar geſchah
dies am 1. Mai, weshalb vielfach auch dieſer Tag als ihr
Gedächtnißtag gefeiert wurde, obgleich ihr Sterbetag der
25. Februar geweſen ſein ſoll. Der Kultus der Walpurgis
gewann eine große Verbreitung. Durch ganz Deutſchland, ja
ſogar in Frankreich, den Niederlanden und England wurden
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hätte nicht genügt, es mußte das Regiment „des Hertkn v. Bismarck“
ſein, der überdem damals bekanntlich noch gar keins hatte. Was den
vorliegenden Fall anbelangt, ſo hat die franzöſiſche Regierung das
Palent der Firma Krupp erworben, letztere hat daher gar keine Ver
anlaſſung, ſich wegen der en des „neuen Metalls“ in Auf-
regung oder Unkoſten zu verſetzen. Daß bei dem Kruppſchen Spion
„einige hundert deutſche Offiziere“ ihre Viſitenkarten abgegeben haben,
die nun alle in franzöſiſche Hände Kelep m haben das iſt
der Humor in der Sache deutſche Blätter thatſächlich nachgedruckt.
Danach müßte dieſer Spion mindeſtens Exzellenz geweſen ſein.

Vertrieb von Gutſcheinen. Der Miniſter für Handel und
Gewerbe hat die Polizeibehörden angewieſen, gegen den vom
Reichsgerichte für ſtrafbar erklärten gewerbsmäßigen Vertrieb
von Gutſcheinen nach dem ſogenannten Hydra- (Gella,
Schneeball oder Lawinen Syſtem mit aller Strenge
einzuſchreiten.

Ein dentſcher Verein in Japan. Jn Yokohama hat
ſich, wie die „Nat.Ztg.“ mittheilt, nach dem Vorbilde von Shanghai
eine „Deutſche Vereinigung“ beſonders zur Vertretung
wirthſchaftlicher Intereſſen gebildet. Sie hat eine Beſprechung über
die neue Zuckerſieuer und die dadurch bedingte Zollerhöhung auf
deutſchen Zucker veranlaßt, iſt aber zu dem Reſultat gekommen, daß,
gegenwärtig wenigſtens, nichts dagegen zu machen ſei. Auch hat ſie
einen Garantiefonds geſchaffen, der es ermöglichen ſoll, vom 1. Juli
ab in Yokohama eine deutſche Zeitung berauszugeven.

Koloniale Preſſe. Das bekannte unabhängige Organ für
koloniale Jntereſſen, die „Koloniale Zeitſchrift“, iſt aus
dem Verlage des Bibliographiſchen Jnſtituts in den des Herrn Karl
Groddeck, des früheren Chef-Redakteurs der „Poſt“, übergegangen
und erſcheint nunmehr in Berlin.

Der Karolinen-Archipel. Der Kreuzer „Seeadler“,
Kommandant Korvettenkapitän Schack, hat Befehl erhalten von
Amoy nach der nordauſtraliſchen Station in See zu
gehen um vor der Hand die Flagge zu zeigen in dem jüngſten
deutſchen Kolonialbeſitz, dem Karolinen-Archipel, den
zuletzt vor mehr denn einem Jahre das Kanonenboot „Jaguar“ als
erſtes deutſches Kriegsfahrzeug beſucht hat. Damit kehrt der Kreuzer
„Seeadler“ auf ſeine alte Flottenſtalion zurück. Von dem „See
adler“ wird jetzt auf längere Zeit nichts mehr gehört werden da
die zunächſt zu beſuchenden Jnſelgruppen nicht am internationalen
Kabelnetz liegen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Abſichten auf den Balkan.
Oeſterreich ſcheint auf ſeinem alten Marſche nach dem Balkan

lande, den es um der ruſſiſchen Sehnſucht nach dem Goldenen Horn
willen niemals ganz aus den Augen laſſen darf, in aller Stille um
einige Schritte weiter gekommen zu ſein. In Albanien ſoll die
öſterreichiſche Regierung feit Längerem eine wirkſame politiſche Agitation
betreiben, über welche jetzt allerdings nicht Rußland, ſondern Italien
in Erſtaunen geräth, daß bekanntlich in Albanien nicht unbedeutende
politiſche Intereſſen zu wahren beſtrebt iſt. Es bildet ein Intereſſe
für ſich, daß Oeſterreich ſeine albaniſchen Erfolge mit Hilfe der ſonſt
vieler Orts in Mißkredit gerathenen Jeſuiten erreicht hat. Ein Tele
gramm meldet darüber aus Rom Aufſehen erregt hier ein Brief
aus Skutari an den Meſſaggero, welcher den ſtändig anwachſenden
Einfluß der Jeſuiten in Albanien ſchildert, die als Vorkämpfer für
Oeſterreich eine umfangreiche politiſche Propaganda treiben und, durch
große Eeldmittel von der öſterreichichen Regierung unterſtützt, die
Gründung zahlreicher Schulen projektirt haben. Jn Meduag iſt ohne
Ferman des Sultans ein öſterreichiſches Poſtamt eröffnet worden.
Der Sultan könne dieſe Konzeſſion nicht geben, ohne die dort refi-
direnden Konſuln anderer Staaten zu verletzen. Der Brief fordert
die italieniſche Diplomatie auf, das Vorgehen des öſterreichiſchen
Bundesgenoſſen in Albanien mit größter Aufmerkſamkeit zu beobachten,
damit Jtalien nicht aus ſeiner dort noch dominirenden Stellung ver
drängt werde.

Studentenunruhen.
Aus Peſt wird gemeldet Ein Studententrupp drang geſtern,

mit Stöcken bewaffnet, in den Hörſaal des Profeſſors Pickler
und vertrieb deſſen Hörer, die beabſichtigten ihm eine Ver-
trauensadreſſe zu überreichen. Die Vorleſung konnte nicht gehalten
werden. Weiter trifft folgendes Telegramm ein Die geſtrigen
Studentendemonſtrationen an der Univerſität hatten offen einen
antiſemitiſchen Charakter. Es wurde geſchrieen „Hinaus
mit den Juden“. Blutige Schlägereien fanden ſtatt.

Ein Abgeordneter als Straßenräuber.
Die Lemberger „Gazeta Narbodowa“ meldet, gegen den polniſch

oppoſitionellen Reichsrathsabgeordneten Krempa ſei bei der
Staatsanwaltſchaft Tarnow die Anzeige wegen Straßenraubes
erſtattet. Krempa, ein Bauer, ſoll am 10. d. in Gemeinſchaft mit
zehn anderen Bauern einen reichen Obſthändler, der heimwärts
fuhr, überfallen haben, um ihn auszurauben. Der Obſthändler
wurde durch einen Steinwurf ſchwer verletzt, doch gelang es ihm,
dank der Geiſtesgegenwart des Kutſchers, der auf die Pferde einhieb,
den Angreifern zu entkommen.

Frankreich.
Zur Lage in Algier.

Der iſi aro“ veröffentlicht eine Unterredung mit einem
mahomedaniſchen Prieſter in Algier. Dieſer deutete an, daß der
Aufſtand durch einige franzöſiſche Beamte abſichtlich hervorgerufen
worden ſei, damit der Generalgoüverneur Jonnart, der eine den
Eingeborenen freundliche Verwaltung verſprochen hatte, dieſe Abſicht
fallen laſſe.

Generalſtreik der Bergarbeiter?
Ueber die Frage eines allgemeinen Ausſtandes der Bergarbeiter

fand am Sonntag in allen Bergwerksdiſtrikten Frankreichs ein
Referendum ſtatt. Für den Generalſtreik haben ſich im Ganzen
28 850 Mann, g. gen denſelben 17 608 ausgeſprochen. Der „Temps“
meint dazu, die Streikagitatoren dürften von dem Ergebniß un
angenehm überraſcht geweſen ſein. Die Arbeiter würden bald ein
ſehen, daß die Drohung mit einem Geſammtausſtand keineswegs
ihre Lage verbeſſern könne. Das „Journal des Débats“ erklärt, die
Kage ſei durch das Ergebniß des Referendums jedenfalls ernſter
geworden für die Arbeiter bedeute dasſelbe eine Enttäuſchung mehr,
für die Regierung eine Hoffnung weniger.

Nußlanud.

Maſſen-Verhaftungen.
Wie der „Schleſiſchen Ztg.“ gemeldet wird, haben in den letzten

Tagen in verſchiedenen ruſſiſche polniſchen Grenzorten
Verhaftungen ſtattgefunden, deren Zahl bereits 140 erreicht
haben ſoll. Anlaß zu denſelben habe die Beſchlagnahme ſo zial
demokratiſcher Flugblätter gegeben, welche am 1. Maivertheilt werden ſollten. Jan den betreffenden Ortſchaften iſt zur

Aufrechterhaltung der Ordnung Militär eingetroffen.

England.
Die Anleihe. Zur Militärreform.

Das Unterhaus beſtätigte geſtern mit 213 gegen
128 Stimmen die bei der Budgetberathung angenommene Reſolution,
durch welche die Regierung zur Aufnahme einer Anleihe
von 60 Millionen Pfund Sterling ermächtigt wird
und nahm die erſte Leſung der AnleiheBill an.

Das Oberhaus nahm geſtern die zweite Leſung des Geſetzes
betreffend die Errichtung von Militär-Unterrichts-
Schulen und die Ausbildung der Kadetten an. DerEntwurf. war von dem Viscount Frantfort de Montmorency ein

gebracht worden. Er beſtimmt, daß die Landjugend, ſoweit
ſie nicht phyſiſch ungeeignet iſt, einen Unterricht in
militäriſchen Drill durchmachen und, wenn ſie heran-
ewachſen iſt, in den Anfangsgründen der mili-
äriſchen Ausbildung unterwieſen werden ſoll, um ſie in

den Stand zu ſetzen, ihren Platz bei der Landes-Ver-
theidigung auszufüllen. Der Entwurf beſtimmt ferner, daß für
jeden tüchtigen Kadetten unter 17 Jahren zehn t aus
geworfen werden ſollen. Lord Raglan erklärte zu dem Entwurf,
die Regierung ſei ſich durchaus des gewaltigen Vortheils bewußt,
den eine Unterweiſung der Jugend in der militäriſchen Disziplin
haben würde, aber die in dem Geſetz gemachten Vorſchläge würden
ſehr große Ausgaben bedingen und müßten ſehr ſorgfältig geprüft
werden. Der Plan würde ganz gewaltige Ausgaben in ſich ſchließen.
Zudem ſei die FreiwilligenTruppe in der letzten Zeit bedeutend
vermehrt worden. Wenn dieſe Vermehrung noch erhöht würde,
würde England bald mehr theilweiſe S Soldaten beſitzen,
als es bei der Landesvertheidigung mit Nutzen verwenden könnte.
Die Regierung könne das Geſetz daher nicht unterſtützen. Nach
längerer Berathung ſtimmte indeſſen der Miniſter des Aeußeren,
Lord Lansdowne, der zweiten Leſung der Bill zu, betonte aber aus
drücklich, daß die Regierung keinerlei Verantwortung über das
weitere Schickſal der Vorlage übernehme.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einer Meldung des „L.-A.“ aus London wird es

Kapſtadt telegraphirt: Cecil Rhodes entging am Sonn
abend mit knapper Noth der Gefangennahme durqh
die Buren unweit Kimberley. Dieſe ſprengten die Bahn
dicht vor ſeinem Zuge in die Luft. Ein Jubelſchrei würde
durch die ganze Welt gehen, wenn der gewiſſenloſe Goldmenſch
in die Hände ſeiner Todfeinde fiele!

Folgende Telegramme liegen noch vor:
London, 30. April. Die tägliche Verluſtliſte der Eng

län der umfaßt für geſtern 5 Todte, 13 Verwundete, 2 Gefangene
und 28 an Krankheiten Verſtorbene.

Wie aus Durban berichtet wird, wird die Anweſenheit Botha's
in Ermelo gemeldet. Eine engliſche Kolonne ſoll die Verfolgung
Botha's aufgenommen haben.

London, 30. April. Geſtern waren vier neue Peſt
fälle in Kapſtadt zu verzeichnen, darunter einer bei einem
Europäer. Der Gouverneur hat folgendes Telegramm an die
Behörde nach London geſandt: Jns Spital wurden 63 Perſonen,
darunter 22 Europäer, gebracht geſtorben ſind 32, darunter neun

ihr Kirchen und Kapellen geweiht, Reliquien von ihr gezeigt
und Feſte zu ihrem Andenken gefeiert.

Warum ihr Haupftfeſt, ihre Heiligſprechung, gerade auf
den 1. Mai verlegt worden iſt, wird nicht berichtet. Der Tag
war einer der hehrſten des ganzen Heidenthums geweſen. An
ihm feierten unſere Vorfahren die Hochzeit des Göttervaters
Wodan mit Holda (Freya); eine zwölftägige Feſtfeier ſchloß
ſich dieſem Feſte an. Jhin voraus ging der Hochzeitszug, der
in der vorhergehenden Nacht, der Walpurgisnacht, ſtattfand.

Man dachte ſich die Götterkönigin Holda oder Frau Holle
an der r eines Zuges, der aus Walküren und Jdiſen,
den heiligen Schlachten- und Waldjungfrauen, beſtand, und war
der Meinung, bei dem nächtlichen Zuge träufele Thau und
Regen aus den Mähnen der Roſſe und verleihe den Feldern
die Fruchtbarkeit.

Jn Thüringen erzählt man ſich von dem ſegnenden Zuge
Frau Holles noch heute folgende Sage: „Wenn vor alten
Zeiten die erſten Schwalben einzogen und den Frühling ver-
ündigten, da zog auch aus dem Felſenſchloſſe bei Buchfort ein

wunderſames Fräulein und eilte im weißen Gewande über die
Berge und ſtreckte ſchützend ihren goldenen Stab über die
ganze Gegend. Oder ſie ſaß auf einem ſchönen weißen Hirſch
ünd ſchritt über Berge und Hügel durch die Fluren und Wälder
bis über den Etiersberg bei Weimar. Kam aber der Herbſt
und nahte ſeinem Ende, dann zog das Fräulein ſcheidend von
der Gegend mit ihrem Hirſche wieder in das Buchforter
Felſenſchloß, wo ſie den Winter verſchlief, bis die lauen
Frühlingslüfte ſie wieder weckten.“

Jn der germaniſchen Zeit ſcheinen am Walpurgistage
Auszüge nach den heiligen Plätzen der Holda ſtattgefunden zu
haben. Die Erinnerung hieran hat ſich dem berühmten
Walperzug der Erfurter erhalten. Der alter Erfurter Geſchichts
ſchreiber Falkenſtein meint zwar, dieſer Zug ſei zum Andenken
an die Zerſtörung der Raubburg Dienſtberg durch Kaiſer Rudolf
und die Erfurter gehalten worden. Wahbrſcheinlicher klingt in
deſſen die Anſicht Uhlands, der die Walperzüge als Mairitte
anſieht, denen die in vielen Frühlingsbräuchen wiederkehrende
Jdee vom Streite des Sommers und Winters zu Grunde
egt. Er ſagt in dieſer Beziehung „Die Zerſtörung der
thüringiſchen Raubburgen durch Kaiſer Rudolf in Gemeinſchaft

mit den Bürgern von Erfurt konnte wohl im Laufe der Zeit
ſagenhaftes Anſehen erlangen und das Andenken an die Kriegs
fahrt dem örtlichen Feſte verknüpft werden, aber der Walper-
zug als ſolcher gehört nicht der Stadt Erfurt ausſchließlich
an er fällt in den allgemeineren Zuſammenhang
der deutſchen Maifeier. Dieſer Walperzug mochte von Anfang
an auf eine Eroberung ausgehen, aber die Beſiegten ſind nicht
Raubritter, ſondern Winterunholde, denen der freundliche
Sommer abgenommen wird. Die zwei reichgeſchmückten
Knaben, die man mit den Maibüſchen in die Stadt geleitete,
waren urſprünglich nicht Söhne der Edelfrau, ſondern Träger
des einkehrenden Frühlings. Das Geſchmeide, mit dem ſie
behängt ſind, mahnt an das Reigenlied Neidharts:

„Schön als ein golt gruonet der hagen.“
(„Schön wie Gold grünet der Hag.“)

Als die alten heidniſchen Götter ſpäter zu Teufeln herab-
ſanken und der Hexenglaube in Schwung kam, erlangte die
per eine berüchtigte Bedeutung: man glaubte,
daß in der Nacht vom 30. April zum 1. Mai die Hexen nach
den alten Opfer und Gerichtsſtätten führen, um dort mit ihrem
Meiſter, dem Teufel, ſich zu erluſtigen. Nach Anwendung der
Hexenſalbe und einer beſtimmten Zauberformel reiten die Hexeng. Beſen, Elſterſchwänzen, Miſt- oder Ofengabeln, Ziegen-

böcken uſw. durch die Luft. Der Schornſtein iſt ihr Ein und
Ausgang. Jn Geſellſchaft des Teufels, dem ſie unzüchtige
Verehrung erweiſen, vergnügen ſie ſich an wüſten Gelagen und
wilden Tänzen auf den Hexentanzplätzen, deren es in den ver-
ſchiedenen Gauen unſeres Vaterlandes mehrere giebt. In
Thüringen iſt als Hexenverſammlungsort der ſagenreiche Hörſel
berg bei Eiſenach bekannt, in Süddeutſchland gelten der Kandel
und einige andere Erhebungen des Schwarzwaldes als Tanz
plätze der dern. Auch ſonſt giebt es noch Bocksberge, Bodk
hornsberge, Blocksberge oder Walpurgisberge; in Tirol und
auch anderwärts werden überhaupt die höchſten Bergſpitzen oder
auch tiefe Schluchten als Verſammlungsorte der Hexen bezeichnet.

Der Brocken, der höchſte und bis gegen Ende des 16. Jahr-
S e unzugängliche Berg des Harzes, wird erſt ſeit jener

eit vereinzelt als Hexenberg genannt, und erſt ſeit der Mitte
des 17. Jahrhunderts gelangte er zu dem Ruhme, der Haupt
verſammlungsplatz der Hexen zu ſein, welcher Ruhm dann
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Europäer. Jn Behandlung befinden ſich noch 127, hiervon 43
Europäer. Die Geſammtzahl der bis jetzt vorgekommenen Peſtfälle
deträgt 519, darunter 135 bei Europäern. Die Geſammtzahl der bis
ſetzt konſtatirten Todesfälle an Peſt beträgt 217, darunter 41 bei
Europäern.

China.
Zu den Kämpfen an der Großen Mauer.

Wenn auch die Franzoſen bei der Vertreibung der chine
ſiſchen Truppen aus den feſten Stellungen im SchanſiGrenz-
gebiete das Nachſehen hatten, ſo ſcheinen ſie doch ohne Miß
gunſt auf die Erfolge ihrer deutſchen Kameraden zu blicken
Sie erkennen an, daß deren Marſchleiſtungen ganz hervor-
ragende waren, und ſuchen die Thatſache, daß ſie ſelbſt gar-
nicht an den Feind herankamen, damit zu erklären, daß die
Deutſchen raſcher als in Ausſicht genommen war, die befeſtig-
ten Bergpäſſe erreichten. Dieſe Auffaſſung wird in fol-
gendem Telegramm vertreten:

meiden, füge ich meinen Telegrammen über die Kämpfe an der
Großen Mauer Folgendes hinzu. Die deulſchen Truppen waren be
deutend ſchneller als die Franzoſen nach den Bereitſchaftsſtellungen
vorgerückt, von denen aus der Angriff auf die Bergpäſſe erfolgen
ſollte. Jnfolge ihrer brillanten Marſchleiſtungen trafen die Deutſchen
bereits am 21. ſtatt am 22. April dort ein, und ihr weiterer
Vormarſch nach eiher neuerlichen Verſtändigung mit den
Franzoſen ging ſchon am 22. ſtatt am 23. April von
ſtatten. Am 23. nahmen die deutſchen Kolonnen auch bereits die
Thore der Großen Mauer im Sturm. Die Verfolgung der Chineſen,
welche beim ſüdlichſten der Thore geſchlagen wurden, ſiel gleichfalls
den deutſchen Truppen zu und führte dieſe bis nach Kukuan, wo

000 reguläre chineſiſche Truppen ſofort die Flucht ergriffen, ohne
den Angriff der Deutſchen abzuwarten. General Vailloud, der
ſpäter mit ſeinen Soldaten in Kukuan eintraf, erkannte rückhaltslos

auf das Bereitwilligſte die vorzüglichen Marſchleiſtungen unſerer
ruppen an.

Der Oberkommandirende Feldmarſchall Graf Walderſee
berichtet über den Rückmarſch der deutſchen Expe-
ditionstruppen Folgendes

Rückmarſch aller Kolonnen ſeit 26. April eingeletet. Wallmenich

bleibt bei Tfinghing, bis alle Kolonnen hinter ihm durchzogen.
Franzoſen halten noch Yüſhuitien und Huolu zur Sicherung unſerer
linken Flanke. Nachherige Räumung von Huolo und Schengting
von Bailloud bereits befohlen.

Zur chineſiſchen Kriſis liegt aus England noch die
nachſtehende telegraphiſche Meidung vor:

London, 29. April. Im Unterhauſe erklärte der Unterſlagats-
fekreiär des Auswärtigen, Cranborne, die Regierung habe
keinerlei amtliche Information von einer Unzu-
friedenheit in den Yangtſe-Provinzen, Aus Tientſin,Weihaiwei und Hongkong würden einzelne britiſche Truppenkörper
jetzt zurückgezogen, eine Verminderung der Earniſon in Shanghai
wird hingegen zur Zeit nicht beabſichtigt.

n 28. April. Um Mißverſtändniſſe zu ver

Heer und Marine.
Königlich preuſtiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: Prieſe-
muth, Kmdr. des Feldart.-Regts. 54, Wasmansdorff, Kmdr.
des 3. GardeFeldart.Regts., Schol z, Chef des Generalſtabes des
18. A.-K. Zu Oberſtlts. befördert die Majore: Künſtler, Kmdr.
des Feldart.-Regts. 20, Reinhold, Kmdr. des Feldart.-Regts. 42,
Mittelſtaedt, Kmdr. des Feldart.Regts. 11, Kumbruck,
Kmdr. des Feldart.-Regts. 34, Schütze, Kmdr. des Feldart.
Regts. 6, Klingender, Kmdr. des Feldart.Regts. 27, Möller,
Kmdr. des Feldart.Regts. 67, Blauel, Kmdr. des Feldart.
Regts. 9, Weiß, Kmdr. des Feldart.-Regts. 1. Schapper,
Major und Abtheil.-Kmdr. im Feldart.Regt. 70, unter Verſetz.
zum Feldart.-Regt. 2 mit der Führung dieſes Regts. beauftragt.
v. Saſſe, Hauptm. und Battr. Chef im Feldart.Regt. 55, in das
Feldart.Regt. 70 verſetzt. Klein, Major und Abtheil.-Kindr. im
Feldart.Regt. 11, unter Verſetzung zum Feldart.Regt. 7 mit derFühr. dieſes Regts. beauftragt.

Unter Ernennung zum Battr.-Chef zum Haupkmann, vorläufig
ohne Patent, befördert der Oberlt. Cleve im Feldart.- Regt. 55.

Ein Pateni ihres Dienſtgrades erhalten die Oberlts. Schultz,
Frh r. von Wintzingerode im Feldart.Regt. 75. Begas,
Lt. im Feldart.Regt. 75, unter Beförd. zum Oberlt. ohne Patent
mit einem Dienſtalter vom 22. Juli 1900 in das TrainBat. 3 verſetzt.

Maſchke, Oberſtlt. à s. des Fußart.Regts. 4 und Erſier
Art.-Offiz. vom Platz in Thorn, zum Kmidr. des Fußart.Regts. 2,

ehmeyer, Major und Lehrer an der Fußart.Schießſchule,
unter Stell. à I. s. derſelben zum Erſten Art.-Offiz. vom Platz in
Thorn ernannt. Bispinck, Major und Bats.-Kmödr. im Fußart.

-„-„„-cccc c c ch hamu Goethes Walpurgisnacht im „Fauſt“ feſt begründet
wurde.

Ueber das Hexenfeſt auf dem Brocken oder Blocksberg,
die „Blocksbergsverrichtung“, ſchreibt Grimm in ſeiner Mytho
logie Jn der Walpurgisnacht finden ſich nach und nach die
Hexen, jede mit ihrem Teufel, ein meiſt kommen die Nach-
barinnen zuſammen, zuweilen erſcheinen auch längſt verſtorbene
Frauen einige Hexen (die vornehmeren) ſind verlarvt und ver
mummt. Jhre Liebhaber ſind aber nur Diener und Unter-
gebene des oberſten Teufels, der in Bockgeſtalt mit ſchwarzem
Menſchenangeſicht ſtill und ernſthaft auf einem großen ſteinernen
Tiſche in der Mitte des Kreiſes ſitzt, dem alle durch Knieen
und Küſſen Ehrfurcht beweiſen. Trägt der oberſte Teufel be
ſonderes Wohlgefallen an einer Zauberin, ſo wird ſie zur
Hexenkönigin ernannt, die den Rang vor allen übrigen Hexen
behauptet. Das unerfreuliche Mahl erhellen die ſchwarzen
Fackeln, die an einem Lichte entzündet werden, das dem großen
Bocke zwiſchen den Hörnern brennt. Den Speiſen der Hexen
mangelt Salz und Brot (doch eſſen ſie Brot, des Sonntags
gebacken, Fleiſch, des Sonntags geſalzen, und trinken Wein,
der Sonntags gefaßt iſt); getrunken wird aus Kuhklauen und
Roßköpfen. Sie erzählen ſich dann, was ſie im vergangenen
Jahre Uebles gethan, und beſchließen neues Uebel. Wenn dem
oberſten Teufel ihre Unthaten nicht genügen, ſo ſchlägt er ſie.
Nach der Mahlzeit, die weder ſättigt noch nährt, beginnt
der Hexentanz. Auf einem Baume oder Felſen ſitzt der Spiel
mann ſeine Geige iſt ein knöchernes Pferdehaupt, ſeine Pfeife
ein Knüppel oder Katzenſchwanz. Die Hexen drehen einander
beim Tanzen den Rücken zu, nicht die Geſichter. Morgens
aber ſieht man auf dem Hexentanzplatze im Graſe kreisförmige
Spuren von Bocksfüßen eingetreten. Eine junge, noch uner
fahrene Hexe wird nicht allſogleich zu Mahl und Tanz zugelaſſen,
ſondern beiſeite geſtellt, um mit einem weißen Stocke Kröten
zu hüten. Das hölliſche Feſt iſt aus; die Hexen beſteigenihre Böcke und Ofengabeln wieder und fliegen nach allen
Richtungen davon. Verſpätet ſich eine, kommt ſie nicht vor
der morgendlichen Betglocke heim, oder wird ſie auf ihrer Luft
fahrt von jemand, der nicht zur hölliſchen Gemeinde gehört,
geſehen, ſo ſtürzt ſie hinab und bricht den Hals. Der Ehe
mann der Hexe, der unterdeſſen einen ins Bett gelegten

F

Staatspreis

Regt. 1, als Lehrer zur Fußart.Schießſchule, Chriſt, Major im
Stabe des Fußart.Regts. 6, als Bats.Kmdr. in das Fußart.
Regt. 1 verſetzt. Roebel, Major, beauftragt mit der Führ. des
Fußart.-Regts. 3, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Kmdr. dieſes
Regts., Hahn, Major beim Stabe des Fußart.Regts. 5, zum
Bats.-Kmdr. ernannt. Hirſch, Major à J. s. des Fußart.Regts. 3,
von dem Kmdo. zur Dienſtleiſt. bei der Art.DevotJnſp. enthoben
und zum Stabe des Fußart.Regts. 5 verſetzt. Coupette, Major
à I. s. des Fußart.Regts. 1 und kmdrt. zur Dienſtleiſtung bei der
CentralAbth. der Feldzeugmeiſterei, Bormkam, Maj. und Lehrer
an der Fußart.Schießſchule, ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen.

(Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Ueber Lord Byrons „Sardanapal“ erhielt Herr
Hermann Nieſchlag aus Hannover von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

x

Kleine Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. von
Lemcke in Stuttgart wurde von der Stelle eines Jnſpektors der
Gemäldegalerie enthoben und zu ſeinem Nachfolger Prof. Dr. Lange
von der Univerſität Tübingen ernannt. Aus Breslau wird
der „Allg. Ztg.“ geſchrieben Die durch Berufung des Geh. Bau-
raths Hans Lutſch in das Kultusminiſterium nach Berlin frei
gewordene Stelle eines Konſervators der Kunſtdenkmäler der Provinz
Schleſten iſt dem Direktor der königlichen Kunſt und Kunſtgewerbe
ſchule, Prof. Hermann Kühn, vorläufig übertragen worden.
Mit Erlaubniß des Kultusminiſters nimmt der Leiter der Klinik für
Ohren-, Naſen- und Halsleiden, Herr Prof. Dr. Oſtmann zu
Marburg, gegenwärtig Unterſuchungen an den Knaben der
Volksſchulen des Kreiſes Marburg in Bezug auf Gehörſchärfe vor.

Anläßlich der Eröffnung der diesjährigen inter
nationalen Kunſtausſtellung zu Dres en wurden
mit Genehmigung des Königs Albert zu Mitgliedern der Akademie
der bildenden Künſte daſelbſt ernannt der Bildhauer Prof. Karl
Seffner in Leipzig, der Architekt Prof. Gabriel Seidl in
München, der Bildhauer A. Bartholomé, der Maler Léon
Vonnat in Paris und der Maler J. M. Neill Whiſtler in
London.

Halbe's „Haus Noſenhagen“ hatte am Deutſchen
Theater zu Hannover einen durchſchtagenden Erfolg.

Bruneaus neue Oper „L'Ouragan“ („Der
Ocrkan“) mit Text nach Emile Zola, die in der Pariſer Opéra
Comique aufgeführt wurde, ſpielt auf einer von Schiffern bewohnten
Jnſel, die von einem Orkan umtobt wird. Zwei Schweſtern,
Mariaune und Jeanine, lieben den jungen Schiffer Richard, der nach
dreijähriger Abweſenheit in Begleitung eines jungen exotiſchen
Mädchens heimkehrt und ſeine Jugendgeliebte Jeanine mit ſeinem
Bruder Landay verheirathet findet. Jeanine will Landay verlaſſen
und mit Richard entfliehen. Der eiferſüchtige Landay, der zuerſt von
der ebenſo eiferſüchtigen Marianne aufgeſtachelt wird, ſucht Richard
zu erſtechen, wird aber im letzten Augenblicke von Marianne ge
tödtet. Jeanine wilb nun mit Richard in die Ferne ziehen, verzichtet
aber aus Mitleid mit ihrer Schweſter. Richard folgt dem Liebes
geſange der jungen Lucie und kehrt mit ihr zu den ſeligen Inſeln
zurück. Die erſten drei Akte, beſonders der zweite, enthalten ſowohl
textlich wie muſtkaliſch Stellen von großer Schönheit, der dritte Akt
gefiel dem Publikum am meiſten, aber der Schluß verſtimmte.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinHoppegarten. Montag, den 29. April.

1. Eröffnungs-Rennen. Staatspreis 3000 Mk. 1600 w.Fürſt HohenloheOehringen's Sch.-H. „Zwickel“, 3j., 1. Hrn. R. Haniel's
br. H. „Grindelwald“, 3j., 2. Hrn G. v. Bleichröder's F. H. „Diktator“,
3j., 3. 19: 10. 26, 34: 20. 2. Potrimpos-Handicap.Klubpreis 3000 Mk. 1400 w. Hrn. H. Suermondt's br. H.
„Auguſtus Jmperator“, 3j., I. Graf Seidlitz-Sandreczki's br. H.
„Goldkäfer“, 6j., 2. Prinz M. von Braganza's F.-H. „Sichdichfür“,4j., 3. 75: 10. 38, 28, 40 20. 3. Pro von Dahlwitz.

3000 Mk. 1200 m. Hrn. R.
F. H. „Mengo“ 3j.. 1. Dr. J. Magins br. H. „Whiſt“
3j., 2. Fürſt Hohenlohe Oehringens ſchw. H. „Dak“
4 j., 3. 240: 10. 92, 86: 20. 4. Konſul-Rennen. Klubpreis
1500 Mk. 1000 w. Hrn. Weinbergs F.-St. „Allora“ 3 j. 1. Hrn.
v. Falkenhayns br. H. „Kunſtreiter“ 2. Hrn. R. Zerſch-Köſtritzs
ſchwbr. St. „Milwa“ 3. 48: 10. 34, 24: 20. 5. Staatspreis
vierter Klaſſe. 3000 Mk. Für Dreijährige. 1600 m. Hrn.
A. Müntmanns br. H. „Bärenhäuter J.“ Queen 1. Hrn. B. Nau-
manns br. H. „Rappo“ 2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims br. H.
„Magnet“ 3. 31:10; 44, 74:20. 6. Hannibal-Rennen.
Klubpreis 3000 Mk. 1400 m. Mr. B.'s dbr. H. „Pizarro“ 3 j. 1.
Hrn. A. Müntmanns br. H. „Steinadler“ 3 j. 2. Mr. Roſys br. H.
„Malteſer“ 3 j. 3. 15: 10. 7. Frühjahrs-Hürden-Rennen.
Klubpreis 2000 Mk. 2400 w. Hrn. M. Sommerfelds br. W.
„Obermohr“ 4j. 1. Graf A. Potockis dbr. H. „Corvatſch“ 4 j. 2.
Hrn. R. ZerſchKöſtritz' F.St. „Näni“ 6 j. 3. 163: 10; 62, 38: 20.

Stock für ſeine ſchlafende Frau gehalten hat, wird nichts von
Allem gewahr.

Von jeher herrſcht der Glaube, daß die Hexen auf ihrer
nächtlichen Fahrt gern ihr Zauberhandwerk ausübten, um den
Menſchen Schaden zuzufügen. Daher betete man in früherer
Zeit am Abend vor der Walpurgisnacht:

„Gott mög' mich heut' Nacht bewahren
Vor den böſen Nachfahrern,
Ich will mich bekreuzen
Vor den Schwarzen und Weißen,
Die die Guten werden genannt
Und zum Brochelsberge ſind gerannt,
Vor den Bilwiſſen (Korndämonen),
Vor den Manneſſern,
Vor den Wegeſchrittern,
Vor den Zaunreitern,
Vor allen Unholden.“

Den kraſſen Hexenglauben hat die Neuzeit glücklicherweiſe
beſeitigt, aber es hat ſich doch noch manch Stücklein Aber-
glauben, das ſich an die Walpurgisnacht knüpft, bis auf den
heutigen Tag erhalten.
dieſer Nacht Beſen, Beil oder Senſe vor die Thüre, dann
ziehen die Hexen vorüber, ohne Schaden zu thun. Anderwärts
verſteckk man die Beſen, um den v die Fahrt nach dem
Blocksberge unmöglich zu machen. Ueber die Felder ſchießt
man in manchen Gegenden mit Röhren; dann können die
Hexen der Saat nicht ſchaden. Dem Vieh giebt man am
Abend ein Gemenge von wildem Knoblauch, Dill, Honig und
Mehl, oder man legt ihm einen Erlen- oder Dornenzweig
auf. Jn manchen Gegenden ſteckt man auf den Miſt drei ein
jährige Holunderſprößlinge und macht auf alle Thüren mit
Kreide oder mit einer Kohle vom Judasfeuer Feuer, worin
am Charſamstag die heiligen Oele des verfloſſenen Jahres
verbrannt werden drei Kreuze und darüber die Buch
ſtaben C. M. B. (Caspar, Melchior, Balthasar). Man will
hierdurch den Teufel aus den Häuſern und Ställen fernhalten
und verhindern, daß die Pferde erkranken und die Kühe blaue
Milch geben. Vielerorts werden die Hühner mit Kreuzen be
malt, damit die Bruthühner im Sommer keine ſchwarzen
Jungen, den Teufel, ausbrüten und dadurch den Hof ver-
hexen

Jn Norddeutſchland legt man in

ſich als Brandt bezeichnet hatte, aus. Es

Gerichtszeitnng.
z. Halle, 29. April. (Strafkammer.) Einen ſchlan

durchdachten Plan brachte im September v. Js. der Kaufmann
Adolf Brömme von hier zur Ausführung. Er mußte partout
heirathen, trotzdem es ihm an dem nöthigen Kleingelde zur Aus-
ſtaffirung der Häuslichkeit fehlte, was ja auch bei einem Monats
einkommen von 70 Mark nicht weiter Wunder nehmen kann.
Um alle Verlegenheit von Grund auf zu beſeitigen, beſchloß er,
beim Bankhauſe H. F. Lehmann eine größere Summe auf Konto
der Pfännerſchaftlichen Saline zu erheben. Sein Vater iſt dort
Wächter, und es gelang ihm ohne ſonderliche Schwierigkeiten, ſich
einen Stempelabdruck der Salinen Verwaltung, unterzeichnet
mit dem Namen des Direktors, zu verſchaffen und damit
eine Quittung über 1600 Mk. ſowie ein Begleitſchreiben, in welchem

Summe an den Boten gebeten wurde,um Auszahlung der tenzu verſehen. Das Bankhaus ſah darin nichts Un-
gewöhnliches und zahlte den Betrag an Brömme, der

könnte zweifelhaft
ſein, ob dieſer Schwindel jemals ans Tageslicht gekommen wäre,
wenn B. nicht dasſelbe Manöver am 3. April noch einmal probirt
hätte. An dieſem Tage erſchien er abermals in dem genannten Bank-
geſchäft und präſentirte eine Quittung der Verlagsbuchhandlung Knapp
über 1200 Mk. und ein Begleitſchreiben, worin um Ueberweiſung des
Geldes an den Ueberbringer à conto gebeten wurde. Diesmal kam dem
Bankveamten die Sache nicht ganz geheuer vor, er klingelte Knapp per
Telephon an und fragte, ob die Quittung in Ordnung ſei, worauf
ihm die Antwort wurde, daß man dort davon nichts wiſſe. Man
bedeutete B., ein wenig Platz zu nehmen, ließ die Polizei holen und
ihn feſtnehmen. Die Möglichkeit zum Gebrauch des Stempels
war ihm durch ſeine Beſchäftigung in der Verlagsbuch-
handlung gegeben. Als dieſer Schwindel entdeckt war, kam
man auf den Gedanken, daß auch die Quittung von der Pfänner-
ſchaft über 1600 Mk. gefälſcht ſein könnte, was ſich denn auch als
richtig erwies und B. eingeſtand. Er ſei deshalb zu dem abermaligen
Verſuch veranlaßt worden, weil er in großer Noth geweſen und
Schulden zu bezahlen hatte. Der bisher unbeſtrafte Angeklagte mußte
beide Schwindeleien mit 25 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehr-
verluſt büßen.

W. Elberfeld, 29. April. Jn der heutigen Sitzung des
Militärbefreiungsprozeſſes wurde gegen die Ange-
klagten Weyersberg, Eickenſcheidt und Stern verhandelt. Alle drei
ſind ſeiner Zeit von Dr. Schimmel bei der General Muſterung für
dienſtuntauglich erklärt worden. Die Angeklagten behaupten durch
Zufall zu den General Muſterungen gekommen zu ſein und
mit Baumann nicht in Verbindung geſtanden zu haben.
Die Generalärzte erklären auf Befragen des Erſten Staatsanwalts,
wenn Dr. Schimmel am 21. April zur General Muſterung kom-
mandirt worden ſei, könne dies Weyersberg am 24. April, als er
ſich polizeilich nach Halberſtadt abmeldete, durch das Bureauperſonal
erfahren haben. Ob ein Vertrauensbruch begangen worden ſei, ſei
ſchwer zu ſagen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 29. April 1901.

Aufgeboten: Der Goldarbeiter Karl Biermann, Gr. Brauhaus-
ſtraße 4 Und Auguſte Schmidt, Schloſſerſtr. 8. Der Brauereiarbeiter
Karl Zimmermann, Nikolaiſtr. 11 und Selma Reifgerſte, Bennſtedt.
Der Glasſchleifer s Brückner und Wilhelmine Regenhard,
Breitenſtein. Der Rohrleger Ernſt Schumann, Halle und Bertha
Steger, Paſſendorf. Der Metalldreher Paul Schiwitz, Halle und
Franziska Bugajewska, Sandersdorf.

Eheſchlieffungen: Der Kaufmann Johannes Grunert, Magde-
burg und Frieda Müller, Gr. Ulrichſtr. 22. Der Schuhmacher Karl
Staar und Emma Weihmann, Glauchaerſtr. 60.

Geboren: Dem Handelsmann Wilhelm Rennert, Gr. Schloß
gaſſe 11, S. Friedrich. Dem Eiſendreher Adalbert Miſchur, Schloſſer
ſtraße 6, S. Paul. Dem Sattler Albin Winkler, Reideburgerſtr. 2,
S. Arno. Dem Maurer Wilh. Frayz, Gr. Berlin 6, S. Karl
Wilhelm. Dem Kaufmann Guſtav Buchwald, Grünſtr., S. Fritz.
Dem Fabrikarbeiter Emil Wolfram, Schloſſerſtr. I, T. Eiſa. Dem
Tiſchlermeiſter Ernſt Schülert, Trödel 16, S. Paul. Dein Kaufmann
Emil Wüſter, Thalamtſtr. 7, S. Walther. Dem Pofſtſchaffner
Auguſt Heſſe, Bernhardyſtr. 8, T. Eugenie. Dem Lehrer Heinrich
Peyer, Beeſenerſtr. 112, S. Werner. Dem Fabtikarbeiter Gottfried
Holland, Schloſſerſtr. 7, S. Alfred.

Geſtorben Des Bahnſteigſchaffners Bruno Stumme Ehefrau
Selma geb. Krauſe, 36 J., Reideburgerſtr. 2. Des Arbeiters Auguſt
Kondziela S. Friedrich 2 Mon., Schmiedſtr. 33. Des Polizei
ſergeanten Arthur Ehrlich T. Charlotte, 1 Mon., Merſeburgerſtr. 72.
Des Seilers Karl Schippling S. Karl, 2 J., Schloſſerſtr. 5. Des
Mechanikers Ernſt Jungk S. Arthur, 4 J., Meckelſtr. Des
Arbeiters Heinrich Hirſchel S. Kurt, 4 Mon., Spitze 16. Des
Geſchäftsreiſenden Karl Lippert S. Alfred, 2 J., Martinſtr. 25.
Der Kaufmann Edmund Hartmann, 59 J., Barfüßerſtr. 18. Die
Wittwe Dorothee Schröder geb. Vogt, 61 J., Streiberſtr. 7. Der
Rechtskonſulent Karl Ott, 37 J., Gr. Ulrichſtr. 7. Emma Törpſch,
32 J., Klinik. Des Gasmeiſter Karl Seifert S. Karl, 4 J., Berg-
mannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 29. April 1901.
Aufgeboten: Der Glaſer Alfred Becker, Brunoswarte 19 und

Anjoniette Bernhardt, Leſſingſtr. 11.
Eheſchließnungen: Der Jngenieur Hermann

Markt 7 und Franziska Jacobs, Blumenthalſtr. 3.
Geboren Dem Handarbeiter Leopold Rühl, Klausbergſtr. 5,

S. Karl. Dem Handarbeiter Karl Guderlei, Saaleſtr. 5, S. Paul.
Dem Zimmermann Ferdinand Angermann, Harz 24, T. Klara. Dem

r Karl Herzau, Nordſtr. 3, T. Minng. Dem Eiſendreher
Franz Eichapfel, Körnerſtr. 62, T. Elſe. Dem Maler Max Belhge,

26, S. Max. Dem Hilfstelegraphiſten Otto Kellner,
örnerſtr. 60, S. Otto

Geſtorben: Der Gehilfe am landw. Jnſtikut Hermann Stahr,
53 J., Leſſingſtr. 28. Der Kaufmann Wilhelm Lömpeke, 53 J.,
Advokatenweg 48. Des Schloſſers Richard Hagemayn S. Kurt, 3 J.,
Harz 47. Unbekannter Mann in der Saale am Klausberge.

J J J ,-[[,-Z-CCA-A SVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redakilon betreffenden

Zuſchriſten find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
OHalleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortiich
O. Brakel, Halle a. S.

Stein, Alter

h

un Original Vabrikpreisen
Gugt, Vhig

Art. Iiasträrte Frets-Cata-UVntere Leipz. Str. Ioge Vers. gratis u. franko. Vrrt. Leipm re
e

Mius Blüthner,Kaiserl. Königl. Hoafpianoferte-Fabrik,
Halle a. Saale, Poststrasse 21.

Vratzke 8 Steiger,
S Hoſf-luweliere und Edeischmiede.

Geräthe und Sehmuek im neuzeiilichen styl.

liefere ich Musikwerke, Pho-
nographen, Musik Anto- emiaten jeder existirenden er



rn
2 S Strumpf-

Ko. 25 t
S

S Kaſorugang Rok Maass
Iand- u. Aasehinen:

strickerei.
g Finzelverkanſ

4 fertigerstrum fwaarenzn
hligsten 'reisen.

Kux best bewährte
Qualitäten in solider

Ko. 45 P.

Austührung.

H. Schnee D.
A. hbermanu,

Bedeutendstes

J Fabrikations- Geschäft mit
eigenem Maschinenbetriehb in

re a. 32

Albohel ſie
Güte. Preisl. gr.

Graf n rei,
Auerbach (Heſſ.).

Ia. junge Schnitt- und Brechbohnen,
1 Ko. 33 Pfg.
21 Ko. 80 Pfg.

Junge Gemüse-Erbsen,
Ko. 35 Pfg., 1 Ko. 55 Pf.
Pſifferlinge, ausgelesene,

1 Ko. 80 Pfg., 2 Ko. 1,55.
Junge feine und feinste Erbsen,

2 Ko. 40, 45, 55, 63 Pfg., 1 Ko. 70, 95, 1,17:Ines Gemüse Melange II,
Ko. 45, 1 Ko. 80 Ptg.en Gemüse I. Wabl,

Ko. 45, Ko. 72, 1 Ko. 1,35.weit prima und extra Stangenspar
Ko. 85, 95, 1,05, 1,12, 1 Ko. 162, o 1,99.

Suppoen-, prima und extra prima Schnittspargel
Dose 42, 45, 50, 60, 70, 80, 90, 1,10, 1,26.

80 lange Vorrath reicht, verkaufen wir

2 Ko. 65 Pfg.

Prachtvollo rothe Kirschen,

Feinste Melange

Pfd. 50 Pfg.,

Reineclauden,
und weiss entkernt,

sowie

Seſir günstfige Gonserven- Gſferte.

Halbe blaue Pfaumen, Ko. 45, 1 Ko. 70 Pfg.Metzer Mirabellen, Ko. 45, e 80 Pfg.
Weisse und rothe Rousselet-Birnen,

Kilo 90 Pfg.1 o. 54, Kilo 99 P
Aprikosen, halbe Frnebt. i Ko. 75, Ko.

w rothe Erdbeeren,Feine Moelange III, o s Pfg., Ko. 1,26.
2 o. 77 Pfg., Ko. 1 44.

Feinste Preisselbeeren n Zucker, lose ausgewogen,

bei 3 Pfd. 45 Pfg., bei 5bei 10 Pfd. 37 Pfg.
Phirsiche, Chimois, Hagebutten, Ananas,

Haselnusskerne,
Früchte in Arac,

Muscatellertrauden.

alle übrigen Gemüse unch Früchte sehr billig.

Pottel Broskowski.

Hötel, Restaurant und
Gartenlokal

z. golä.

S

e

r Meller,
Gr. Ulrichstr. 37, Fernspr. 649.

Gut ausgestattete Logir-
zimmer von 1,50 Mk. an

Table d'höte von 128
bis 2 Ubr, re 1 r

Mi wenbräu,z Biere: o 20 Pf. Uiebot-
2 enaner Böhmiseh, l 20 Pf.

Hall. Act.-Pilsener, Grätzer

Bier, Gloria Weisshier und
Gose Vom Kittergut Döllnitz
Saal z. Abh. v. Hochz.,

Commersen vorzügl.
geeignet, a

2 Ko. 50,

o. 72, Ko. 1,32.

an ein. Abenden in
der Woche auch fest zu vergeb.

arten mitschön., geräum.
zugfr. Colonnaden.

G. L. Blau,
e gegründet 1843.
e Spezialität:

Baumkuchen,

Für DamenIa. ſeidene de mitdopp. Svitzen, 5 Paax. 31 em lang,
ſchwarz u. bunt, 5 Mk. frk. Nach
nahme. Glagçé Nr. erbeken.

Otto Liänädner,Hartmannsdorf b. Cdenmitz.

Prd. 40 Pfg.

Walnüsse, schwarz
Himbeeren,

Wer Vieles

faſſen vermögen.

Lumnpfe
jeden Mütéw och

von 23 Uhr.
Dr. Plemming,

Robert Franzstr. le.

Stettin-Stockholm.
D. „Schweden“, D. „Moskau“.

Abfahrt von Stettin jeden
Sonnabend Mittag. Nähere Aus-
Kküunft über Fracht und Passage
ertheilen

Rud. Shrist. Gribel
in Stoettin.

Direktion der Neuen Dampfer-
Compagnie in Stoettin.

Detectiv- ito Harnieeh,
Halle a, S., Gr. Ulriehstrasse 26, II.

Veurieh-Pianino,
faſt neu, äußerſt billig z. verkaufen.
B. ölI, An der Univerſität 1.

Blitzableiter
auf Schornſteinen, Thürmen pp.
n gewiſſenhaft nach den be-
hördlichen Vorſchriften geprüft und

reparirt von [6Hermann W ol
Schieſerderkermſtr. i. Niemberg.

C.

bringt, wird Jedem Etwas bringen!
Sonnenschirme, sowie Stoffe zum Veberziehen

bietet mein Lager in dieſem Jahre ſo Mannigfaltiges,Ergebenſt empfohlen

in schwarz und Farbig.

Reform-Damenbeinkleider
üm Lustre, Loden, Wolle, Seäde,

ommer-Ankterrödke
in Lustre, Moiré, grau Leinen, Sefde.

Hervorragend reichhaltige Sortimente.
Veste, billige Freifse.

Weidy Fönche
Leipzigerstrasss 6

Inb. Franz Sprengel's Erben u, OsKar Klose
empfehlen

h hochlieine DeliKatess Wein Sülze, Galantine
von Geflügel, Zungenroulade, Kalbsronlade,

PVleisch Käse, Mosaik Wurst, Galantine von
Truthahn und TDoute.

HKervorragend feine Braunsehweiger und
Thüringer Cervelatwurst.Westſäler Kronen- u. Wambnurger DeliKatess-

SchinKen.
Sämmtliche conservirte Fleischspeisen

für Manöver, Jagd, Wassersport und Gebirgstouren.

Frische Kiebitz- und Möven Eier.
Sspringlebende Tafelkrebse.

Frische Ananas, Wald meister und ſriäsehe
Garten-Eräbeeren.

Täslſoh Crisch gestoehenen Spargel-

verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“,

von Güntherund Haußner,

e Chemnitz. Jn evon S Whalungen unentbehrlich geworden. Ueverall zu a vabentauſendors

5 ene e o. a.
L Ramnigers dng- -Sawſhuhe

ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganter
Ausſtattung.

à Paar 3,25 Mk., 3 Paar 9 Mk.
Herm. Oetting, Bazar für Herren,

daß meine Schaufenſter nicht Alles zu

Schirmfabriß Vrrütz Behrems, Sel-, C 9e Seide und e a 1900.

rn
[3635

Georg Thienemann
Ssechillerstrasse 42

empeblt den geehrten Herrschaften für Visit-, Wochrzeits-
und Spazierfahrten ete, seine eleganten

Coupés und é6quipagenp prowpter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. fernspreoher 399.
Taxameter-BRetrich. [3164

Goldene
Medaille. Bruchisidenden

ewpfehle meine nachweisbar von Tausenden mit Vorliebe getragenen,
solid und dauerhaft gearbeiteton

Gürtelbruehbänäer ohne Federn,Leib- und Vorfanbinden. Für jeden Brachsebaden Extraanfertigung, des-
halb jeder Versueh befriedigend. Kein Druck wie bei Federb ändern.

Mein Vertreter Muster vo nimmt Bestellungen entgegen in
Halle A. S., S al 8--5, Hötel Stadt Bernhu 4
franckestrasse.Bandagenfabrik Sogisen, Stuttgart I dwigstr. 75.

E. 7 J T T e J e x J e Se

ehe e eS 5ranz raeger,9

Hoflicfercant, S
S o 5e Weingrosshandlung

e nRannisehe strasse 238,
Telephon No. 500,

Depöt u. Alleinverkauf

der Marke r

„Henkell
Irocken“

rer

e

Sonnabend den 4. Mai, Abends 7 ihr
im Saale der Vereinigten eorggeenem

Paradeplatz 4

Concert
Zu um Besten des ob Franz Denkmals.

Mitwirkende Herr Pr. Ludwig Wüllner. Frau Profeſſor
I. Schmidt. Ein Soloquartett.

Lieder u. Geſänge von Koh. franz, Sohubert, Schumann,
Hugo Wolf und Arnold Mendelssohn.

F. Concertflügel Julins Blüthner. W
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der Muſikalienhandlung von

Heinrich Hoinan, Gr. Steinſtraße 14.
Der Denkmals Ausſehuß.

Sehrader, Geh. Ober-Reg.Rath, oprüor, S tichaſtgrath
Schriftführer

CGonditorei und Cats

C. ZorTel. 2254. Leipraigerstr. 5.
Torten, Pis, Baumkuohen, f. Gebäck,

nur beste Qualitäten,
englische u. Cranzös, Specialitäten,

Alle Arten

Desserts u. Confecete.
Schokoladen und Gacaos

erster Firmen wie Mauxion, Lind, Kohler, Suchard, Sarotti,
Hildebrand, Feisohe, David.

W Bonbons Wüdhbagen. Cognac Jules Lainé.

Bahlsen-Calkes.,

Programm:

Leipzigerstr. 5.

Gianunns e d. Südharzes. Bad Sachſa a. H. Glanzpunkt d. Südharzes.

99 Schützenhaus“
mit Parkhaus und Lin denhaus.

Sriten Walde eingtut m ä igen Je n. dere e rig
Drück und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerftraße 87 Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch, 1. Beilage zu Nr. 201 der Halleſchen Zeitung 1. Mai 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 30. April.
Ueber Wohnnugsnoth und Erbbaurecht ſprach auch

fern Abend vor der Ortsgruppe Halle der deutſchen Bodenreformer
d vor geladenen Gäſten Herr Adolf Dam aſchke aus Berlin.
ſachdem er an Beiſpielen geſchildert, wie vom hygieniſchen, ſittlichen
nd allgemein menſchlichen Standpunkte aus für unſere Großſtädte
e gründliche Wohnungsreform nöthig ſei, er auf die Wege
her, durch welche dieſelbe zu erreichen ſei. Unſere Wohnungen
aden jetzt dadurch ſo theuer, daß der Grund und Boden zu hoch

zahlt werden muß, denn noch ehe bekannt wird, daß eine Gegend
inh eine Bahn, eine Straße, einen Kanal, eine Schule oder ein
nſiges öffentliches Gebäude erſchloſſen werden ſoll, ſind die
zrainſpekulanten ſofort zur Hand, kaufen alles erreichbare Land

i und warten dann in Gemüthlichkeit die Zeit ab, bis
nen der Kaufpreis hoch genug erſcheint. Dies Ge-
ahren, das Warten auf die ſogenannte Zuwachs rente, ein
oßer Gewinn durch Nichtsthun, müſſe, wie Redner hervorhob, vor
lem beſeitigt werden. Dazu böten ſich zwei Wege, einmal der der
geſteuerung, andererſeits das Erbbaurecht. Die Be
ſeunerung auf die von Terrainſpekulanten erworbdenen Ländereien
irſte nicht nach dem Nutzungswerth geſchehen, ſondern nach dem
lichen Bodenwerth. Gewöhnlich verſteuere der Spekulant das

uhende Bauland als Kohl oder Kartoffelland mit einem lächerlich
jdrigen Preiſe und könne alſo ruhig mit anſehen, bis man für das
ind den hohen Preis zahlt, den er wünſcht. Eine andere Be-
uerung aber ſchaffe ſofort Abhilfe, wie das Beiſpiel der Stadt
ßreslan gezeigt habe. Der zweite Weg die Zuwachsrente
m beſeitigen, ſei noch beſſer, das ſei das Erbbaurecht. Redner
erwies auf das Beiſpiel Englands, wo das Erbbaurecht ſchon ſehr lange
heſtche. Wenn man dazu noch Amortiſationshypotheken einrichte und
wenn, wie hier in Halle, wo der erſte Verſuch Deutſchlands mit dem
Frbbaurechte gemacht werde, öffentliche Kaſſen Geld dazu herleihen,
o ſei eigentlich jede Schwierigkeit beſeitigt. Auch Herr Stadtrath
Schnacken burg theilte letztere Anſicht, denn die Geldfrage
perde die Hauptſache bei der ganzen Sache ſein. Der Privatkapitaliſt
ſei noch mißtrauiſch, weil die Angelegenheit noch zu neu ſei, und er
verde ſchwer an die Erbauung kleiner Wohnungen herangehen, da das Be
eihungsobjekt ſich von Jahr zu Jahr an Werth vermindere. Jmmerhin
onnte Herr Schnackenburg mittheilen, daß bis jetzt 18 Angebote
ür Uebernahme von Land im Wege des Erbbau-
rechte s der Stadtverwaltung von Halle vorlägen. Da die Sparkaſſen
usdrücklich erklärt haben, Geld für dieſe Zwecke L Proz. billiger zu geben,
ſo ſei das für die 2. Hypothek eine bedeutungsvolle Erleichterung. Redner
war nicht der Meinung des Herrn Damaſchke, daß von Seiten der
Stadt oder der Großinduſtriellen keine Häuſer für ihre Arbeiter
gehaut werden ſollten. Er betonte, daß ein gewiſſer feſter Stamm
von Arbeitern jedem Arbeitgeber lieb ſei und daß, wenn der Jn-
duſtrielle den Zuzug hervorgerufen hade, er auch für Unterkunft
ſorgen müſſe. Nachdem noch verſchiedene kleinere, mit der Aus
führung des Erbbaurechtes zu ſammenhängende Fragen beſprochen
waren, bei denen u. A. auch die Befürchtung zum Ausdruck gekommen
var, ob der Unternehmer überhaupt auf die Koſten, wieviel weniger

auf einen Gewinn kommen würde, ſprach auch noch ein Sozial
demokrat zu der Sache. Es iſt ja bekannt, daß die Sozialdemokraten
bei volks wirthſchaftlichen Angelegenheiten, die ſie ſelbſt für gut ange-
pieſen haben, ſofort nicht mit thun, wenn ſie nicht die erſte Geige
ſpielen dürfen. So auch hier. Der unbekannte Herr, der das Wort
du nahm, redete vom Hundertſten ins Tauſendſie und konnte
ws ohne die Brille der Partei anfehen, für die er Propaganda machte.
Geſtieg ſich ſogar zu gegen den Evangeliſchen Arbeiter
urn, der die Frage der Wohnungsnoth in hieſiger Stadt zuerſt
rnitten hat. Glücklicherweiſe wurde ihm von allen Seiten, be

pders von Werkzeügmeiſter Kühme, gehörige Abfertigung
i theil. Die Verſammlung war erſt nach 12 Uhr beendet. Wie
r Vorſitzende noch mittheilte, wird hoffentlich in nächſter Zeit

herr Profeſſor Dr. Sohm-Leipzig, der bekanntlich beſonders verdienſt
voll dei der Schaffung der Erbrechtparagraphen im B.-G.-B. ge
pirlt hat, hier einen Vortrag halten.

Robert FrauzDenkmal. Wir machen nochmals auf das
am nächſten Sonnabend vom Denkmalsausſchuß zu Gunſten des
Robert Franz Denkmals veranſtaltete Konzert aufmerkſam. Es
braucht wohl nicht betont zu werden, daß der zahlreiche Beſuch dieſes
Konzertes ſchon um des Zweckes willen eine Ehrenſache für uns
Hallenſer iſt. Jn dem hier ſo gern als „materiell“ bezeichneten
Magdeburg iſt ein Konzert in großem Stil für unſer Denkmal ver
anſtaltet, aus Kattowitz iſt dem Ausſchuß der Reinertrag eines
Konzertes mit 600 Mk. zugegangen. Hoffen wir, daß der Ertrag
dieſes Konzertes zeigt, daß in Halle nicht nur ein Publikum für
wei Spezialitätentheater, ſondern auch Viele zu finden ſind, die
Lerſtändniß für ernſte Kunſt und eine lebhafte Empfindung für die
Pietät haben, welche wir dem großen Meiſter ſchulden, den wir ſo
gen „unſeren Robert Franz“ nennen.

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. gedenkt ſein dies
jühriges Walpurgisfeſt in beſonders glanzvoller Weiſe am
Sonnabend, 4. Mai, Abends 8 Uhr in den tannengeſchmückten
Rüumen der „Saalſchloßbrauerei“ durch ein Feſtmahl mit
ſih daranſchließendem Ball zu begehen. Die Feſtordnungskommiſſion
hat für ein beſonders reichhaltiges und intereſſantes Programm
Sorge getragen namentlich werden neben den Darbietungen einer
vollſtändigen Regimentsmuſik eine Reihe muſikaliſcher und humo-
riſiſcher Ueberraſchungen erfolgen. Die Anmeldungen der Mit
glieder und ihter Angehörigen zur Theilnahme an dem Feſte ſind
bereits zahlreich eingelaufen weitere Meldungen ſind der Arran
P genents wegen ſo bald als möglich an die Karmrodt'ſche Muſikalien
handlung Koch), Barfüßerſtraße 20, S richten.

Richard Wagner-Verein. it einem geſtern in der
„Tulpe“ veranſtalteten muſikaliſchen t r ſchloß der
Verein die Reihe ſeiner Winterveranſtaltungen ab. Der von dem
Lorſttzenden Herrn Dr. Sommerlad mit einem feſſelnden Vor

zu Richard Strauß“ von EecariusSieber und „Die deutſche Muſik“
von Köſtlin) eingeleitete Abend nahm einen ſchönen Verlauf. Frau
Antonie Heime erfreute durch den Vortrag einer Arie und
mehrerer Lieder, Herr Opernſänger Förſter durch die David
Weiſen aus dem erſten Akt der „Meiſterſinger“, Herr Bruno
Heydrich, das Ehrenmitglied des Vereins durch den Monolog
aus ſeiner Oper „Amen“ (mit einem Soloquartett) und Loges Erzählung aus „Rheingold“ und Herr Dr. Köthner durch zwei
Violinvorträge („Träume“ und „Walthers Preislied“ in der
Wilhelmj' ſchen Bearbeitung). Jntereſſant war eine Darbietung des
Herrn Schweckendieck, welcher die „Beiden Grenadiere“ in den
drei per durch Reißiger, Robert Schumann und Richard
Wagner zum Vortrag brachte.

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher die Beſprechung der Verfaſſung fortgeſetzt werden ſoll.

Der 4. kommunale Bezirks-Verein nahm in ſeiner
eſtern Abend im Hotel „Stadt Dresden“ abgehaltenen Ver-ans zunächſt eine Beſprechung über die Errichtung einer

olks-Schwimm und Bade- Anſtalt in unſerer Stadt
vor. Darüber iſt in den kommunalen Vereinen ſchon viel geredet
worden, ſodaß es ſich wohl erübrigt, nochmals auf die Einzelheiten
einzugehen. Der Referent, Herr Baumeiſter Gygas, Mitglied der
betr. ſtädtiſchen Kommiſſion, ſchilderte all die Bäder, welche ſich die
Kommiſſion angeſehen und kam zu dem Schluſſe, daß man hier
Aehnliches wie in Breslau ſchaffen müſſe, gleichviel, ob durch eine
gemeinnützige Geſellſchaft, wie dork, oder durch die Stadt ſelbſt.
In der Beſprechung war Niemand gegen die Errichtung eines ſolchen
Bades, wohl aber wurden Stimmen laut, die ſich unter Anführung
von Gründen dagegen erklärten, daß die Stadt ſelbſt den Unter
nehmer ſpiele. Mit Recht wurde von einer Seite hervorgehoben,
daß die von Maſchinenfabriken und Gruben eingerichteten Brauſe-
bäder als Wohlfahrtseinrichtung von den Arbeitern, für die ſie doch
Weſen nicht gewürdigt würden. Ja wenn die Fabrik bezw.

rubenverwaltung den Leuten noch die Zeit bezahlte, in welcher
dieſe die Geneigtheit zeigen, die hübſch eingerichteten Bäder auch
wirklich mal zu benutzen, dann würden dieſe auch ſtärker frequentirt
werden. So dürfte es vielleicht auch mit dem allgemeinen Bad
kommen. Im Uebrigen haben wir unſere ſchönen Flußbäder, womit
nicht jede Stadt aufwarten kann. Hierauf gelangten die Verkehrs
verhältniſſe auf unſerem Central-Perſonenbahnhof zur
Beſprechung. Auch hierüber iſt ſchon viel geredet worden. Die Verſamm-
lung war dafür, daß bald Wandel zum Beſſeren geſchaffen werden
muß, namentlich iſt anzuſtreben, daß ein zweiter Zugang von der
Prinzenſtraße aus errichtet wird, zu welchen Koſten die Hausbeſitzer
jener Gegend 20 000 Mk. beitragen wollen. Der zweite kommunale
Bezirks-Verein hat ſeit langer Zeit im ſelben Sinne gewirkt und
Alles verſucht, um einen zweiten Zugang zum Perſonenbahnhof zu
ermöglichen. Die Verſammlung beſchloß eine Eingabe an beide
ſtädtiſche Behörden, damit dieſe ſich mit für die allgemein intereſſirende
Sache erwärmen und ſelbſt bei der Eiſenbahnverwaltung vorſtellig
werden. Auch ſoll die Handelskammer um ihre Mithilfe angegangen
werden. Dann wurde von einem Mitgliede die Anfrage an die
Stadtverordneten gerichtet, wie es gekommen, daß man von der
Gepflogenheit, dem Sächſiſch-Thüringiſchen Reiterverein einen Preis
für deſſen Rennen bei Halle zu ſtiften, abgewichen ſei. Nun habe
man die Quittung, die Rennen werden wahrſcheinlich wo anders
abgehalten und unſerer Stadt dadurch ein Verkehr entzogen.

Der Lehrerverein für Naturkunde hält Dienstag, den
30. April, Abends 8 Uhr eine Sitzung in der „Tulpe“ ab. Tages
ordnung Kleine naturkundliche Mittheilungen.

Allgemeine deutſche Krankenkaſſe für Lehrerinnen nud
Erzieherinnen. Die Ortskaſſe Halle, ein Zweig dieſer über ganz
Deutſchland ſich erſtreckenden, unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden
Kaſſe, vollendete am 31. März 1901 ihr letztes Rechnungsjahr. Sie
beſteht aus z. Zt. 135 Mitgliedern, von denen 62 in Halle thätige
Lehrerinnen ſind, 34 in Erfurt, 39 an anderen Orten der Provinz
Sachſen und der thüringiſchen Staaten leben. An Krankengeldern
und Kurbeiträgen wurden im Zeitraum vom 1. April 1900 bis
31. März 1901 an 37 Mitglieder 1802,50 Mark gezahlt, darunter
dreimal der Höchſtbetrag von 130 Mark. Trotz der im Verhältniß
zur Mitgliederzahl ſehr hohen Summe der Krankengelder, die für
jede Krankheitswoche der Mitglieder 1. Klaſſe 10 Mark, für die
2. Klaſſe 5 Mark betragen, hatte die Ortskrankenkaſſe bei ihrem
Jahresabſchluß einen Baarbeſtand von 188,80 Mark und einen
Reſervefond von 170 Mark auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Vom
1. Oktober 1895 bis jetzt hat die Kaſſe ihren Mitgliedern im
Ganzen 106147,50 Mark auszahlen können. Der Eintritt in dieſe
auf Selbſthilfe gegründeten Kaſſe ſteht allen Lehrerinnen an öffent-
lichen Schulen, allen Privatlehrerinnen und Erzieherinnen frei.
Zu jeder Auskunft über Aufnahmebedingungen und ſonſtige Ein-
richtungen ſind gern bereit die Vorſitzende, Frl. J. Kühne, Wilhelm-
ſtraße 21, und die Kaſſiererin Frl. F. Rothe, Mühlweg 13.

Die Gehaltserhöhnngen für die ſtädtiſchen Lehrer und
Lehrerinnen ſowie für die ſtädtiſchen Beamten ſind jetzt in einer
Ueberſicht zuſammengeſtellt. Für die Lehrer beträgt das insgeſammt
110 702 Mk., für die Beamten 116340 Mk. Auch die beſoldeten
Magiſtrats mitglieder würden ſich, wie man ſchon damals vermuthete,

egen eine Erhöhung ihrer Gehälter nicht ablehnend verhalten. Man
at denn auch eine Erhöhung vorgeſehen.

Verſichernugs Geſeliſchaft „Jdunng“. Herr Wilh.
Hafner iſt zum Vertreter der Direktion der Geſellſchaft er
nannt worden.

Verband reifender Kaufleute. Die Mitteldeutſche Ver
kehrs- Kommiſſion des Verbandes reiſender Kaufleute Deutſchlands
hielt am 28. d. M. in Halle a. S. im „Wintergarten“ eine gut be
ſuchte Verſammlung ab. Vertreten waren die Sektionen Apolda,
Chemnitz, Dresden, Gera, Leipzig, Magdeburg, Nordhauſen, Plauen,
Schönebeck, Zwickau und Halle. Nach einer begrüßenden Anſprache
des Obmannes der Sektion Halle, Herrn Louis Berner, wurde
in die Verhandlung eingetreten. Herr Köchlin-Leipzig, als
Obmann der Kommiſſion, berichtete über die Thätigkeit derſelben

ſeit der letzten Hauptverſammlung. Danach hat es Arbeit genug
gegeben, doch könne man auf der anderen Seite auch mit den er
zielten Reſultaten zufrieden ſein. Das Hauptaugenmerk war
die Perſonentarifreform und die Einheitlichkeit des
deutſchen Eiſenbahnnetzes. Es ſei danach zu ſtreben, daß eine Ver
billigung des Perſonentarifs eintritt und daß die Verwaltung ſämmk-
licher Eiſenbahnen Deutſchlands in eine Hand gelegt wird. Man iſt
deshalb auch ſchon beim preußiſchen Eiſenbahnminiſter vorſtellig
geworden; wenn auch dadurch noch kein Erfolg erzielt wurde, ſo hat
man doch Kenntniß von den Wünſchen Vieler genommen. Der
Antrag, eine 10tägige Giltigkeitsdauer für Rückfahrkarten auf preu
ßiſchen Bahnen einzurichten hat keinen Erfolg gehadt. Man will
die Sache aber nicht ruhen laſſen, ſondern weiter verfolgen, ja noch
größere Anſprüche bei den Eiſenbahnverwaltungen beanſpruchen und zu
dieſem Behufe die Handelskammern erſuchen, ſich dieſem im allge
meinen Intereſſe liegenden Vorgehen anzuſchließen. Neue Anträge
waren nicht weniger denn 27 eingegangen. Sie werden die nächſte
Verſammlung, die in Leipzig ſtattfindet, beſchäftigen. Nach den
Verhandlungen fand ein gemeinſames Eſſen, danach ein Ausflug in
das Saalethal ſtatt.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Der Neubau
einer Kirche iſt die nothwendige Vorausſetzung der Neubildung
einer Gemeinde, auch wenn die Entſtehung der Paulusgemeinde
im Widerſpruch damit zu ſtehen ſcheint, weil dort erſt die Gemeinde
gebildet iſt, ehe man an den Bau der Kirche gehen konnte. Für
die Neubildung einer Gemeinde durch Abtrennung von Gebiets
theilen unſerer Gemeinde iſt die Sicherſtellung des Neubaues einer
Kirche nach den Erklärungen der Behörden die nothwendige Vor
bedingung. Es gilt daher, da die Glauchaiſche Kirchengemeinde die
Größe einer überſehbaren Gemeinde bereits erreicht und auch ſchon
überſchritten hat, an den Kirchbau zu denken. Aber ehe dies geſchieht,
gilt es einen Kirchbauplatz zu beſchaffen. Der Platz für die gedachte
Kirche müßte, auch wenn etwa Theile der Johannisgemeinde zur
neuen Gemeinde hinzukommen ſollten, zwiſchen Thorſtraße und
Böllbergerweg als Grenze im Norden und Weſten und der oberen
Beeſenerſtraße im Oſten liegen. Gegen Süden iſt die Grenze
offen. Da wohl der größte Theil des freien Landes in dieſer
Gegend der Stadt Halle gehört, ſo dürfte der Magiſtrat durch den
Kirchbauverein mit der Bitte um Ueberlaſſung eines geeigneten
Bauplatzes angegangen werden. ga den Baukoſten hat nach Lage
der Verhältniſſe der Fiskus, als Patron der Glauchaiſchen Kirche,
wohl unzweifelhaft beizutragen, wenn die neue Kirche zunächſt als
Succurſalkirche für St. Georgen zu gelten hat.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 2. Mai findet der dies
monatliche Theeabend des Halleſchen Mäßigkeitsvereins zum „Blauen
Kreuz“ Abends 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4, ſtatt. Es
werden mehrere Jnſtrumental- und Geſangsvorträge, darunter einige
Solis, zum Vortrag gelangen. Paſtor Simſa u. A. werden An-
ſprachen halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt koſtet 10 Pfg.

Zur Beſchleunnigung des Fernſprechverkehrs iſt höheren
Orts beſtimmt worden, daß vom 1. Mai ab bei Anmeldung von
Ferngeſprächen nur die Nummer und nicht auch der Name des
verlangten Theilnehmers angegeben und dementſprechend beim Fern
ſprechamt vermerkt werden ſoll. Der Nennung des Namens des
verlangten Theilnehmers bedarf es daher vom 1. Mai ab nicht mehr.
Da die Gebührenzetiel dieſen Namen nicht mehr aufweiſen werden,
wird anheimgeſtellt, dortſeits dieſen Vermerk, ſoweit erwünſcht, ſelbſt
zu machen.

Zum Manrerſtreik erhalten wir folgende Zuſchrift: Es i ſt
erreicht, ſagen Nante, Lude und Aute, ſtändige liegende und
ſtehende Ehren mitglieder des Akazienklubs und der Sonnenbrüder-
gilde, es iſt erreicht, wonach wir ſchon feit unſerer letzten Be
ſchäftigung, welche vor ungefähr ſieben Jahren ſtattfand, immerfort
geſtrebt haben, wir kriegen jetzt das Bummeln bezahlt. Zwar
Bummler und Arbeitsſcheue giebt es jetzt nicht mehr, ſeit
Alles ſich „ſo la rölſch“ erklärt hat, nennt man das Bum
meln und Nichtsthun ,„ſtreiken“ und das wird bezahlt.
Es ivar doch eine großartige Jdee von den Maurern, nachdem ſie
mit ihrem Streik glänzend ins Waſſer gefallen ſind, auch noch die
Bauarbeiter mit hineinzulegen. Jm bürgerlichen Leben lvird
dieſes Hineinlegen empfindlich beſtraft, in der Filiale des ſozial-
demokratiſchen Zukunftsſtaates, deſſen Hauptgeſchäft immer noch
auf dem Monde etablirt iſt, ſcheinen die Hineinleger, wie es hier in
Halle der Fall iſt, noch prämiirt zu werden. Es giebt eben eine
Sorte Menſchen, die „nicht alle werden“ und dieſe Spezies ſcheint
beſonders in den Kreiſen der Bauarbeiter heimiſch zu ſein. Ebenſo
wie es heller Wahnſinn war, daß die Maurer ihren Streik zum
Winter inſzenirten, iſt es noch größerer Blödſinn, wenn die Bau
arbeiter aus Gefälligkeit einen Streik anfangen, der ſchon verloren
war, ehe er überhaupt begonnen. Das vor acht Tagen von den
Bauarbeitern losgelaffene Flugblatt erzählt in rührenden Worten
von der Nothlage der ungelernten Arbeiter, von Verſetzen der
Möbel und Kleidungsſtücke, von Hunger und
Entbehrung, und nach vier Tagen, es iſt zum Lachen,
wenn es nicht ſo ernſt wäre, wird geſtreikt, nur damit der
Maurerſtreik noch ein anſtändiges Begräbniß durch die Nach
folgenden erhält. Was die Oberſtreiker ihren geduldigen Genoſſen
Alles vorſchwindeln und vormachen müſſen, um dieſelben hinzu-
halten, ſpottet jeder Beſchreibung. Mit konſtanter Bosheit wird be
hauptet, daß der Arbeitgeberverband kaum etwas über 300 Geſellen
beſchäftige und noch großen Mangel an Leuten hätte, während hier
nochmals konſtatirt werden ſoll, daß der Bedarf an Geſellen reichlich
gedeckt iſt und die Anzahlder Beſchäftigten nicht 300,
ſondern 585, alſo rund 600 Mann beträgt. Den
Maurerſtreik kann man mit einem Ertrinkenden vergleichen, der
ſeinen Retter, den Bauarbeiterſtreik, durch Anklammern mit ins
Verderben zieht. Nun, die Leute wollen es ja nicht beſſer haben,
vielleicht geſellen ſich nach dem 1. Mai noch mehrere arbeits
müde Bauhandwerker dazu, das iſt dann ein Aufwaſchen.

Banplatz in der Poſtſtraße. Die alte unſchöne Maue
trag über zwei jüngſt erſchienene Schriften („Von Richard Wagner
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friedigte und zum Theil ſchon bedenkliche Riſſe zeigte, iſt nunmehr
beſeitigt. An der des dahinter gelegenen weiten Bau
platzes von Steinen und Schutt wird Hatig gearbeitet. Die
Abbruchsunternehmer werden von der BHauleitung für das neue
Amtsgericht dazu gedrängt. Vor Allem ſoll der Platz bei der Ein
Pyapns des Kaiſer Wilhelm Denkmals nicht mehr ſo chaotiſch aus
ehen.

Kaiſerdenkmal. Das Gerücht, daß die Enthüllung des
Kaiſerdenkmals während der Dauer der Landwirthſchaftlichen Aus
ſtellung ſtattfindet, iſt unbegründet. Die Feſtſetzung des Termins
der Einweihung bleibt Sr. Majeſtät vorbehalten.

Knltnéminiſter Dr. Studt, über deſſen Anweſenheit hier
ſelbſt bereits berichtet wurde, beſichtigte geſtern auch die vereinigten
UniverſitätsKliniken, wobei insbeſondere die bereits ausgeführten
und die noch beabſichtigten Neubauten bezw. Umgeſtaltungen ſein
Jntereſſe in Anſpruch z

Abweiſung. ie ſeinerzeit h Weg die Be
wohner der Bernhardy und Nebenſtraßen dagegen Proteſt erhoben,daß die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G. in dem

Grundſtück der ehemals Kuntze'ſchen Cichoriendarre eine Keſſel
ſchmiederei in Betrieb ſetzt. Das betreffende Gebäude war für dieſen
Zweck bereits errichtet worden und ſollte in Benutzung genommen
werden. Der Stadt Ausſchuß hat ſich mit der Sache eingehend be
ſchäftigt, verſchiedene ärztliche Gutachten gehört und hat ſich ſchließlich
gegen die Benutzung des betreffenden Gebäudes als Keſſelſchmiederei
entſchieden. Die gedachte Aktiengeſellſchaft wird wahrſcheinlich hier
gegen Berufung einlegen.

Welt-Pauorama. Jn dieſer Woche durchwandern wir im
WeltPanorama ein bekanntes und ſchönes Gebiet, unſer liebes
Thüringen. Mit Naumburg beginnen wir, wenden uns
dann ſüdlich nach Köſen zur Rudelsburg, machen von hier einen
Abſtecher nach der alten Muſenſtadt Weimar, kehren darauf ins
Saalethal zurück und durchſtreifen Jena mit ſeiner herrlichen
Umgebung, Lichtenhain, Ziegenhain, den Fuchsthurm nicht zu ver
geſſen. Dann gehts über die Leuchten burg und Rudolſtadt
ins Schwarzathal hinein, das wir bis Schwarzburg ver
folgen. Saalfeld und Altenburg mit ſeinem Schloſſe bildet
den Abſchluß unſerer Reiſe, die ſo viel Herrliches und Jntereſſantes
gebracht hat, wie man ſich nur wünſchen mag.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich heute (Dienstag)
ſämmtliche Künſtler des bisherigen Spielplans.

Deutſche Schäferhundeſchan. Anläßlich der hier am
13. 18. Juni ſtattfindenden 15. Wanderausſtellung der deutſchen
Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft wird in den Tagen vom 15. bis
16. Juni eine Schau und ein PreisHüten deutſcher Schäfer
hunde ſtattfinden. Wir machen daher Liebhaber und nament-
lich Berufsſchäfer auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam. Bei
niedrigem Standgeld, 6 Mk., ſind hohe Geldpreiſe ausgeſetzt. Auf
der Schau ſelbſt werden die Hunde auf Schönheit und Zuchtwerth
geprüft, und hat das Amt des Preisrichters der erſte Vorſitzende
des Vereins für deutſche Schäferhunde, Herr Rittmeiſter
v. Stephanitz, übernommen. Mit der Schau wird gihgeitig
ein Preish üten verbunden ſein, um auch den Gebrauchswerth
der Hunde zu ermitteln. Auch hier ſind hohe Geldpreiſe ausgeworfen,
und gelangen Geldzuſatzpreiſe bis zu 50 Mk. zur Vertheilung. Der
Meldeſchluß findet bereits ſchon am 10. Mai ſtatt. Programme
und Anmeldeformulare ſind zu beziehen durch die Hauptſtelle der
Deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft, Berlin SW., Kochſtraße 73,
auch ertheilt hier in Halle auf alle ſich auf die Deutſche Schäfer
hundeſchau beziehenden Angelegenheiten Auskunft Herr Gotthold
Hendel, Moritzzwinger 16.

Neue Arbeitswillige. Geſtern Abend gegen 10 Uhr
trafen mit dem Zuge über Leipzig 23 arbeitswillige italieniſche
Bauarbeiter ein. Dieſelben wurden theils nach dem Gaſthofe

Stadt Leipzig“, theils nach dem Grundſtücke des MaurermeiſtersLngesleben gebracht. Eine Beläſtigung ſeitens der ſtreikenden
Maurer fand diesmal nicht ſtatt.

BGequetſcht. In dem Augenblicke, als der vierjährige Knabe
Richard Dietrich eine Stubenthür öffnete, wurde dieſe infolge ſtarken
Hatehage heftig zugeſchlagen und dem Kleinen dabei der rechte
Mittelhandknochen zertrümmert.

Stecknadeln im Munde. Beim Auſſtecken von Gardinen
hatte die 25jährige Arbeiterfrau Eliſe Kobel unvorſichtiger Weiſe eine

arthie Stecknadeln in den Mund genommen. Als ſie infolge des
brutſchens der Leiter herabſprang, verſchluckte ſie mehrere Nadeln,

zu deren Entfernung ärztliche Hilfe erforderlich wurde.
Blutvergiftung. Vor einigen Tagen hatte ſich der Fabrik

arbeiter Otto Böhme beim Abreiben von kupfernen Armaturſtücken
mittels Säure eine unbedeutende Hautwunde an der rechten Hand
derart vergiftet, daß letztere erheblich anſchwoll. Da ſich jetzt Zeichen
von Blutvergiftung einſtellten, wurde eine Operation nöthig.

Zn ſchnell gefahren. Als geſtern Nachmittag ein fremder
Radfahrer in ſchnellem Tempo die Trothgerſtraße entlang fuhr, brach
plötzlich die Lenkſtange ſeines Fahrzeuges, wodurch er die Gewalt
über dasſelbe verlor und infolgedeſſen zu Falle kam, wobei er ſich
das Geſicht und die Hände verletzte.

Von der Strafß;e. Geſtern Abend gegen 6 Uhr brach an
einem mit Brettern beladenen Wagen des Kunſtgärtners Reiche vor
dem Grundſtücke Ludwig Wuchererſtraße 85 ein Rad. Es entſtand
hierdurch eine Betriebsſtörung der Stadtbahn von 15 Minuten.
Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr war eine im Güterbahnhof ab
geladene Kuh an der Delitzſcherſtraße nicht weit von der Abladeſtelle
umgefallen. Die Kuh wurde ſofort abgeſtochen und auf Anordnung
des Kreisthierarztes nach der Sanitätsanſtalt auf dem Schlachthofe
übergeführt. Die Krankheit konnte nicht ſofort feſtgeſtellt werden.

Fahrraddiebſtahl. Jn der Zeit vom 24. bis 27. d. Mts.
iſt hier ein faſt neues Herren-Fahrrad, Marke Velocitas, geſtohlen
worden. Das Rad hat ſchwarzen Rahmen, gelbe Felgen, ſchwarze
Speichen, vernickelte Lenkſtange und hat einen ganz neuen Reifen.
Mittheilungen nimmt die Kriminal-Abtheilung, Zimmer 66, entgegen.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,80-3,20 Mk. Aepfel, 1 Mandel 50--80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 28-35 Pfg. Junge Gänſe, 1 St. 1,20-1,50 Mk.
Zwiebeln, pro Etr. 7—-9 Mk. Hühner, pro St. 1,50 Mi.
Zwiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,00 Mk.

lumenkohl, pro St. 20--50 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Vfg.
Weißkohl, 1 Stück 20--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Rotbkohl, 1 Stück 10--40 Pfg. t, pro Pfd.
Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. al, pro Pfd. 1,50 Mk.Salat, grüner, 1 St. 5 15 Weißfſiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 1,00 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg.
Spargel, ſchw., pro Pfd. 80.70 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Mohrrüben, pro Midl. 10--20 Pfg. Eier, pro Mandel 80-90 Pfg.
Kohlrüben, 1 Stück 5--15 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80Pf.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60-70 Pfg.
Rettige, pro Stück 5--10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Nadieschen, 2 Bund 13--20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Die Spielzeit ſchließt mit Mittwoch, den 1. Mai. Dieſe
letzte Vorſtellung findet zum Beſten des Penſions- und
Unterſtützungsfonds des Stadttheaters ſtatt. Ge
geben wird das Luſiſpiel Doktor Klaus“ von Adolph L'Arronge.
Es gelten Schauſpielpreiſe. Die Beamtenkarten verlieren mit Diens
tag, 30. April ihre Giltigkeit. Das Stadttheater bleibt bis 14. Sep
tember d. J. geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Kaiſerliche Speiſekarten. Man ſchreibt uns aus Eiſenach,

28. April: Der Großherzog hat, wie dies früher auch ſein Groß-
vater gethan, das Feſtmahl für den hohen Gaſt in einer der
altehr würdigen Wartburg entſprechenden Weiſe bereiten laſſen.
Demgemäß iſt durch den Hofküchenmeiſter König der Text zu den

1,00 Mk.

Speiſekarten in altdeutſcher Sprache verfaßt und in ebenſo ſtilge
rechter wie kunſtvoller Weiſe durch den Weimariſchen Lithographen
Ernſt Scheibe ausgeführt worden. Welches Jntereſſe der
Kaiſer ſelbſt dieſen Kunſtblättern entgegenbringt, erhellt wohl
am beſten daraus, daß einige derſelben im kaiſerlichen Salonwagen
unter Glas und Rahmen zum Andenken an die Wartburgtage auf
bewahrt werden. Da die Kaiſermenus ſteis auch das weitgehendſte
allgemeine Intereſſe weckten, geben wir einige derſelben im Wort-
laut wieder. Der auf altdeutſchem Büttenpapier gedruckte Küchen
zettel zum Empfangsmahl zeigt eine in Handmalerei ge
ſchmackvoll ausgeführte, mit Blumen, Bändern und dem Thüringer
Wappen gezierte Langze, die mit folgendem Text umgeben iſt: „Nach
Löblichen Brauch vnd Regula ſeyndt hieneben angezeiget vnd be
nennet, was vor Spehß zum Früh-Mahl ſogleich auch zum Will-
kumm auff Wartburk iſt zugerüſt worden, den 28. aprill MCMI.
HaberSuppe mit ein paar EyerDottern ablegiret. Geſüdete Ky
bitzenEher vnd was darzu benöthiget. Coutletten auff Reuſſiſche
Artt hergericht, betitult nach Pajarskys Allerlei eſſbar Fleiſch, in
groſſen Scheiben, kalt fürgeleget. Ein Obvlieger, gar Wohlgeſchmack
vnd Leckerhaftig zubereitt. Sodann rahr Obs vnd Frücht, behäglich
auffgeſetzet. Das Menu für das heutige Hauptmahl iſt ein
wahres Kunſtblatt, das die Wartburg in alter Geſtalt, vom
ſog. „Hellthal“ aus geſehen, darſtellt. Es enthält folgenden Wort
laut: „Scenographia des Schloſſes Wartburg aws dem heyligen
Thaale anzuſehen. Mit beſundern Fleyß vnd Mühe nach dem Leben
gezehchnet vnd zur denkwürdtigen erſten Einkehr des HH. Kahſers
Wilhelm II. Majeſtät am Hoffe vnſers Hochedlen Herrn vnd Land
graffen von Thüringen Wilhelm Ernſt unterthänigſt dargerehchet
a: dmi: MCMI. BVemerck-Zettul von denen Spehſen, ſo am
XXVIII: tag des agprillii mit Höfflichkeht fürgerichtet worden.
1. Tetptſche HünerSuppe mit FleiſchKlümpchen. 2. Blaw ab
gekochte SteinForellen, auff ein Linnen angericht, vnd WehnEſſig
vnd friſche Butter darbeh gegeben. 3. Ein RinderMürbbraten in
einer Braiſe gar gemacht, man reichet ein gutes Theil koſtbar gmues
darzu. 4. Eine große PottPaſtete von ein gehackels mit guter auff
ſicht gebacken, vnd mit auffgedruckten SinnVBildnüſſen anſehnlicher
gemacht. 5. Kalekutſche Hüner an eim Spieß gebraten vnd denn
einen Sallat verfertiget, auch mit gröblich gehackten Eherdottern
beſtrewet. 6. Ein Bündleyhn Spargen aus Waälſchlandt, geſtofet,
ſampt ſeiner Zubehörung. 7. Gefrorne Gallart mit eim Geſund-
heitsTranck nach derer art, als Nordſche SeeLeutt lieben. Denn
auff ein Silber den Nachtiſch vnd hernachen zum Beſchluß ein Bild
werck, ſelbiges präſentiret inwendig trucken Confect.

Dank und Dementi. Pauline Lucca, die, wie wir bereits
mittheilten, dieſer Tage von vielen Seiten zu ihrem ſechzigſten Ge
burtstage beglückwünſcht wurde, veröffentlicht folgende launige
Dankſagung: Oeffentlicher Dank.“ Außer Stande, für die zahl
loſen Glückwünſche, welche mir anläßlich meines angeblich „ſech
zigſten Geburtstages“ zugekommen ſind, perſönlich zu danken, thue
ich es auf dieſem Wege, indem ich mir zugleich vornehme, die ein
gelangten Briefe, Karten und Depeſchen zu bewahren, um ſie mir
in einigen Jahren, nach welchen ich wirklich mein ſechzigſtes Lebens
jahr erreicht haben werde, neuerlich auf meinem Geburtstiſch auf
zubauen. Wien, 26. April 1901. Pauline Varonln Wallhofen4

Lucca.
Das Ende einer traurigen Affäre. Die Unterſuchung gegen den

Wagenführer Tabel in Berlin, der mit ſeinem Wagen den General
Pochhammer ködtete, iſt eingeſtellt, weil ſich keinerler
Anhaltspunkte für ein Verſchulden des Mannes ergeben haben. Da
von der Familie des Generals auf Entſchädigung jetzt Verzicht ge
leiſtet iſt, hat damit das beklagenswerthe Ereigniß ſowohl nach der
civil- wie ſtaatsrechtlichen Seite ſeine Erledigung gefunden.

Die Legende vom König Ludwig. Durch die bayeriſchen
Blätter geht mit genauer Ortsangabe eine Anekdote, die ſich in einer
niederbayeriſchen Schule zugetragen. Der Lehrer fragte einen
Jungen, wie König Ludwig II. geſtorben ſei. Schlagfertig erwiderte
der Junge: „Datränkt ham 's 'n.“ An die thörichte Fabel glauben
in Bahern noch ganz andere Leute, als das niederbayeriſche Bauern
bübl. Giebt es ja auch noch Leute, die es iſt kaum glaublich, aber
wahr an dem Wahn feſthalten, König Ludwig II. lebe noch und
werde auf einer entlegenen Jnſel gefangen gehalten. Natürlich von
den Preußen.

Nachträgliches von den BVonner Kaiſertagen. Dem Bonner
Männergeſangverein, der Freitag Morgen dem Kaiſer
einige Lieder vortrug, ſagte der Monarch viel Angenehmes und
ſchloß mit den Worten: „Sie haben wunderbar ſchöne Tenöre,
ich gratulire dazu, die findet man januram Rhein. Wir
werden hoffentlich bald wieder Gelegenheit haben, in nächſter Zert
ein größeres Geſangsfeſt zu veranſtalten. Jch würde den
Herren dankbar ſein, wenn ich das erſte Lied noch einmal hören
könnte.“ Darauf wurde der Chor „Vom Rhein“ mit Begeiſterung
wiederholt. Der Kaiſer ſang den Refrain „O wie wonmg
ruht ſich's am grünen Rhein“ immer mit und ſchlug den Takt
dazu dabei ſeiner Schweſter, der Frau Prinzeſſin von Schaum-
burgLippe, lächelnd zuwinkend. Betreffs der Düſſel dorfer
Ausſtellung 1902 machte der Kaiſer den Vorſitzenden des
Unternehmens, die ihm Freitag Vormittag die Pläne vorlegten, die
Mittheilung, daß die für dieſe Ausſtellung ſtaatlicherſeits beſtimm
ten Gipsabgüſſe u. ſ. w. den Grundſtock für ein in Ber linneu
zu errichtendes kunſtgeſchichtliches Muſeum
bilden ſollen. Kurz vor der Abfahrt aus Bonn äußerte ſich der
Kaiſer gegenüber ſeiner Umgebung, es habe ihm in Vonn ſehr gut
gefallen, er werde im Sommer wiederkomme n und dann
die Kaiſerin mitbringen. Die „M. N. N.“ brachten
vor einiger Zeit die Mittheilung, ein Vonner Student 632 eines
in dem betreffenden Wirthshauſe aushängenden Aufforderung,
ſchlecht gefüllte Bierkrüge unter proteſtirendem Brüllen zurückzu
weiſen, entſprochen und ſei urplötzlich in ein bierbaßdröhnendes
Brüllen ausgebrochen. Jüngſt beim Kaiſerkommers erkundigte ſich
der Kaiſer während der Unterhaltung mit ſeinen Tiſchnachbarn
nach jenem Studenten, der in einem Kölner Gaſthauſe das Gebrüll
eines Löwen augeſtimmt haben ſoll, weil die Bierkrüge nicht voll
genug geſchenkt worden ſeien. Er hatte d t
und ſich ſehr darüber beluſtigt. Plötzlich drohte der Kaiſer einem
in der Nähe ſitzenden wohlbeleibten Voruſſen mit dem Finger und
fragte ihn in ſcherzhaftem Tone, ob er derjenige vielleicht war, der
ſo bierehrlich gebrüllt habe; er ſolle es nur eingeſtehen, denn er,
der Kaiſer, habe am liebſten auch ganz volle Krüge.

Feuer an Vord. Der Hamburger Dampfer „vVielefeld“ iſt
in Sydnehy cher z meldet, an Bord ſei Feuer ausgebrochen,
eine Ladung ſei beſchädigt.f Ein Krawalt im Cirkns. Man meldet aus Budapeſt: Ein An

geſtellter des Cirkus Barnum u. Baileh überfiel in Szibatak den
Ingenieur Zavitſch und raubte ihm Uhr und Portemonnaie. Als
die Bevölkerung von dieſem Vorfall Kenntniß erhielt, nahm ſie
eine ſo drohende Haltung an, daß die Vorſtellungen ſiſtirt werden
mußten.

Judenverfolgungen in Bulgarien. Jn Kuſtendil
(Bulgarien) kam es am Sonntag zu Ausſchreitungen gegen die
Juden. Die Ruheſtörer drangen in ein Bethaus ein und
mißhandelten die Anweſenden, von denen fünf ſchwer verletzt wurden.
Den den ganzen Tag andauernden Ruheſtörungen machte das
Militär ein Ende. Gegenwärtig berrſcht Ordnung.

Radfahren im inneren Afrika. Eine bemerkenswerthe Reiſe
auf dem Zweirade durch einen der wenigſt bekannten Theile Afrikas
hat ein junger Engländer Namens Bailey, der ſoeben nach London
zurückgekehrt iſt, zurückgelegt. Er iſt von Mombaſa über Uganda
nach dem oberen Nil gereiſt. Jn ſieben Wochen nach ſeinem Auf-
bruch von Uganda erreichte er Khartum. Jntereſſant iſt, wie ſich
die Eingeborenen zu dieſem ihnen völlig neuen Beförderungsmittel
ſleilten. Oft wollten ſie, wie Bailey erzählt, bei ſeiner Annäherung
ſchleunigſt verſchwinden, aber es gelang ihm doch, ſich ihr Zutrauen
zu verſchaffen, und in einem Falle brachte er einen nakten Bari
ſogar dazu, auf dem Rade zu fahren, während er ſelbſt ihn hielt.

Das ganze Dorf war bei dieſem aroßen er
natürlich zugegen und war er den nblick h
erſtaunt. Oft erſchienen hunderte von Eingeborenen am frühen
Morgen, um zuzuſehen, wenn er abfuhr, und ſie riefen ihm ihre

tte davon in der Zeitung geleſen

beſten Wünſche für ſeine Reiſe nach. Oft ſchraubte er auch z
Deckel der Giocke los, der vernickelt war und als Spiegel gebra Ab
wurde. Zuerſt herrſchte große Beſtürzung, dann eine gewiſſe Furght, ſch
die allmählich einem herzlichen und ſtürmiſchen Gelächter Platz hei
machte, und Alle drängten ſich dazu, den Spaß mitzumachen. An
eifrigſten, ſich ſelbſt zu ſehen, waren die Frauen, die wahrſcheinlich ä
in vielen Fällen zum erſten Male dazu eWgen heit hatten. hä

Ein eutmenſchter Ehemanu. Jns St. Germain-Spital zu hal
Paris wurde die zwanzigjährige bildſchöne Schloſſersgattin Dufour ſta
gebracht. Die Aerzte fanden an ihren Armen und Beinen ſtark ent, ſich
zündete Stellen. Die Patientin klagte über furchtbares Brennen, Re
war aber nicht zu bewegen, die Krankengeſchichte zu erzählen. Erſt eſſ
durch ihre Mutter wurde die Wahrheit bekannt. Wegen vermeint-
licher Untreue feſſelte Dufour ſeine Gattin bei den Armen und ihn
Beinen und injizirte ihr an mehreren Stellen Schwefelſäure. Dann
drohte er ſie zu erſchießen, wenn ſie den Spitalärzten nicht Selbſibe- un
ſchädigung vorlüge. Dufour wurde verhaftet. USelbſtmord eines Gymnafialdirektors. Wie man auz
Kaſſel meldet, iſt dort der Gymnaſialdirektor Adolf Reimann in
ſeiner Wohnung todt aufgefunden worden. Ein Revolverſchuß hatihn getödtet. Kiuem Anſchein nach liegt Selbſtmord vor. Reimann

war hochgradig nervös.
Zu dem fünffachen Morde in Corancez. Aus Paris theil chman über den gegenwärtigen Stand dieſer von uns mehrfach er t

wähnten cause coelöbre Folgendes mit Der Angeklagte Brisre, ein an
roßer, ſtarker Mann, hat in einem vierſtündigen Verhör das Ge Bitſtäneuig ſeiner furchtbaren That ſich nicht abringen laſſen. Von ert

mehreren Seiten iſt man überdies bemüht, dem Unterſuchungsrichter G
entgegenzuarbeiten. Jeden Tag kommen anonyme Anzeigen über V
Landſtreicher mit blutigen Kleidern, die an dieſem und jenen 14
Orte geſehen worden. Alles erweiſt ſich als Schwindel.
Das llerbefremdendſte aber iſt, daß fünf Tage nach dem
Verbrechen in dem völlig verſchloſſenen ha plötzlich ein Brief
Germainens, der in Paris lebenden älteſten Tochter Brières ge
funden wurde. Dieſer Brief lag auf einem Tiſche ſo nahe dem ge
ſchloſſenen Fenſter, daß Paſſanten ihn bemerkten und auf ſein Vor Je
handenſein aufmerkſam machten. Jm erſten Augenblicke glaubte der 9
Unterſuchungsrichter einen glücklichen Fang gemacht zu haben, denn 5
Brières Schweſter, die Pariſer Quartiergeberin Germainens, hatte K
am Tage nach dem Morde, als gegen den Vater Bridre noch kein he
Verdacht beſtand, ſich geäußert: „Welch ein Glück, daß
Germaine vorige Woche die Einladung ihres Vaters, für einige
Tage heimzukommen, abgelehnt hat!“ Von dem Unterſuchung
richter aufgefordert, dieſen Brief Brières auszufolgen, erklärte deſſen
Schweſter plötzlich, er exiſtire nicht mehr und Germaine ſagt üder de
haupt nichts, ſie weint unaufhörlich. Nun wurde Germainens Brief pe
gefunden aber ſtatt des Datums April 1901 trägt er das Datun
Dezember 1900. Sache des Unterſuchungsrichters wird es ſein, auzdieſem Zwiſchenfalle Konſequenzen zu ziehen. Daß Brière ein bi

hatte, auch die älteſte Tochter umzubringen, iſt ſicher denn m
aus und Hof gehörte als mütterliches Erbtheil den Kindern. Das gi

junge Mädchen, das Brière heirathen wollte, hat einen wohlhabenden v
Vater, ſie gilt in der Gegend als gute Partie. J
Wetterbericht vom 30. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorn 4

s Z 2S 2.3 S 7S Name der s [9Beobachtungs 58 Windſtärke Wetter S

ſtation kg e es5 s 421 Stornoway 760,1 0 mäßig wolkig 94 22BDiackſod 758,8 080 ſie leicht eiter 8 S3Shields 761,7 880 ſehr leicht unſt 8 24Scill 758,51 8 mäßig bedeckt z5 le d'Aix 2 S6 Paris o 77Vliſſingen 762,388 W ehr leicht oedeckt
8 762,3 0 leicht wolkenlos 10,69 Chriſtianſund 767,1 0 ehr leicht wolkenlos 13,2
10 Skudesnaes 765,8) ONO leicht wolkig 10,0
11Skagen 765,8) 0 leicht halbbedecke] 8,9
12 Kopenhagen 763,0) 0 ſchwach wolkenlos 8,13Karlſtad 768,9) NO leicht wolkenlos 9,6
14 Stockholm 768,8) N leicht wolkenlos 11,3
15Wisby 767,5 80 mäßi wolkenlos 13,016 Haparanda 774,7 Windftinj windſtill wolkenlos] 3,50
17 Borkum 763,4 NO leicht wolkenlos 9,7
18 Keitum 762,8 NW leicht bedeckt 7,1019 Hamburg 760,7 NW leicht bedeckt 7,820 Swinemünde 760,7 NoO leicht heiter 11,2
21Rügenwalder

mün 762,0 080 leicht wolkenlos 12,9
22Neufahrwaſſer 763,51 0 leicht wolkenlos 10,3
23Memel 765,1 0 leicht wolkenlos 16,0
24 Münſter (Weſtf.) 761,3 W ſehr leicht (wolkenlos 90
25 Hannover 761,9 Windſtil] windſtill halbbedeckt 7,0
26 Berlin 760,0 NW leicht Regen 9,927 Chemnitz 761,5 Windftil] windſtill bedeckt 8,9
28 Breslau 759,7 8 W leicht bedeckt 11,8
29 Metz 761,9 880 leicht wolkig 6,430 ne a. M. 762,2 88 W ſchwach bedeckt 9,0
31 Karlsruhe 763,1 8 ſchwach bedeckt 7,40
32 München 762,22 W ſtark bedeckt 6,19

33Holyhead r D. 734 Bodö 770,0 oONO wätis heiter 9635Riga 767,4] 8 ſehr leicht wolkenlos 11,6*
Hamburg, 30. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Maximum über

Lappland. Ueber Kontinentaleuropa gleichmäßig vertheilter Luft
druck Minimum unter 755 mm ſüdweſtlich von Jrland. Jn Deutſch
land außer Nordoſten trübe und meiſt ziemlich kühl. Meiſt trübes,
im Weſten und Süden wärmeres Wetter, vielfach Regen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 30. April.
Wetterbericht vom 30. April, Morgens 5 Uhr.

Die flache Depreſſion, die geſtern an der weſtdeutſchen Küſte
lag, veranlaßte in den letzten 24 Stunden nochmals ſtellenweise
Gewitter. Jetzt ſind unter Einfluß des hohen Druckes über
Nordeuropa und niedrigen im Südoſten nördliche Winde
rin eworden mit veränderlichem, etwas kühlerem Wetter.

üdoſlen und Süden dürfte etwas Regen, ſonſt meiſt
trockenes Wetter für morgen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai. Theils heitere,
theils wolkiges, meiſt trockenes, Nachts kühles, am Tage mäßig
warmes Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 30. April. Meldung des „W.B.“) Aus

Madrid wird gemeldet: Der Ausſtand der hieſigen
Straßenbahn Bedienſteten dürfte vorausſichtlich bald beige
legt werden. Jn Barcelona verhalten ſich dagegen die Aus
ſtände durchaus ablehnend.

remen, 30. April. Die Rettungsſtation Norderney
telegraphirt: Von der hier geſtrandeten deutſchen Brigg
„Friede“ wurden ſieben Perſonen gerettet.
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Lemberg, 30. Aprik. Die Ruheſtörungen haben ſich
Abends wiederholt Es wurden Fenſterſcheiben eingeſchlagen weitere Ausſchreikungen wurden durch die Sicher

heitswache verhindert.
Paris, 30. April. Die Blätked erklären, die Bergleute

hätten ſich nur deshalb ſo zahlreich der Stimmenabgabe ent-
halten, weil ſie von der Drohung mit dem Geſammtaus-
ſtande erſt in 6 Monaten Gebrauch machen wollen, wo es
ſich darum handeln würde, von Parlament und Regierung

zu erzwingen, welche die Arbeiterſchaft inter
e Konſtantinopel, 30. Aßril, Der Sult an befahl,
ihm die Akten des Prozeſſes von Saloniki zu unterbreiten,
um einer Bitte gemäß die gegen die Bulgaren gefällten
Urtheile zu mildern.

GBörſen und Handelstheil.
Allgemeines.

160--163 144-146 150 148
161 170 143--147 150--160 147 150
172--175 157--160 150 155 147 150

d) Nag privater Grmittelung

Sauerla
landkar

Stadt 55 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. 450 g. p. I.Berlin 176 148 S esStettin 178 148 155 142Königsberg i. Pr. 1712 135 140 142
Breslau 181 160 154 149ſen 182 153 157 160nnover 179 150 7 1606 174 139 7 136Mannheim 179 148x a 148Hamburg 175 148 2 2

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 29. April.
Uuftriab: 533 Kinder, und zwar: 230 Ochſen, 4 Kalben, 194 Kühe, 99

Bullen 287 Kälber; 746 Stück Schafvieh 1433 Schwelue, und zwar 1433 deulſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2999 Thiere.

Marktvpreiſe für 50 Kilog. in Me.

Produktenbörſe-
Berlin, 30. April.

Weizen Mai 173,75 Ac, Juli 171,25 Sept. 169,00
Noggen Mai 145,75 Juli 145,50 Sept. 145,0 C.gf er Mai 142,75 Ac, Juli 140,00

ais, amerk. mired, Mai 113,00 Juli
Rüböl Mai 57,90 Ac, Oktober 51,00
Spiritus 100 70er loko 44,30 c

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 30. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
Tendenz: ruhig, ſtetig.9,90--10,15.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,10--7,80.

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per April 9,10G, 9,15B. per Aug. 9.25, 9,278B.

Tendenz ohne Tendenz

hirct es dw r zu der ren r rr ung der Wald auer Braunkohlen Jnduſtrie- 2 s ver Mai 9,10G., 9,12xB. Dez. 8,858, 8.90B.ren Jeſellſchaft wurde der Rechnungsabſchluß für das Zier v ezetann ne z n rer Jum 8106, i m 8.90B
am 31. März adgelaufene Geſchäſtsjahr vorgelegt, welcher einen bertuns aGrutto Gewinn von 590 750,02 im Votjahre 413 977,12 Hamburg, 20. April 1901. (Eig. Drabtbericht.)ergiebt. Es wurde beſchloſſen, der auf den 20. Juni einzuberufenden Ochſen za dige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 65 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produft.
Generalverſammlung nach von 373 517,57 A. (im jan ne Jegcige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 62 Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.
r 253 790,55 die Vertheilung einer Dividende von 3 mag ſang gut Zenahrte ältere 5 April 9,05. Aug. 9,25.Am e en e ere geteeenſ“Dam vis a Leaen ae vo e, ausgemäſteteKonkursfachen, Zahlungseinſtellungen e. 9 l n Mühe and wert gut entwickelte ſängerel 62

a re an üdeNachlaß des Weinhändlers Hermann Kühnert in Ebeleben. alte und allen wwreal Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
n gehn z Graf geb. Schumann in 8 metis genegrie S nd alten 3g. Kaufmann Friedri scar Jaentſch in L.-Lindenau. z e en e 7 DividendKaufmann und Fabritbeſther Robert Mox Lindner in Meißen. en e ihete Neger und on Lengzrie altere Börſe vom 30. April 1901. m r 3f. Coursnoiiz

Bäckermeiſter Wilhelm Robert Bennewitz in Wellerswalde bei 2) gering genährte 717 wennOſchatz. Nachiaß des Kolonialwaarenhändlers Alwin Oswald alket: i feinſte Na Zoll. Malt) und deſte Saugkälber geſche conv. 3i1z“/ Stadt Anleide von 1882.. Z. 248080
Körner in Klei 2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 40 7 Ueſche i Theater Anleibe von 1884 7 7 3 u 34900einzſchachwitz d. Pirna. Nachlaß des Delikateſſen 5) geringe Saugcälber 30 deſche 31 z Stadt Anleid 1886händlers Johannes Heinrich Martin Reiche in Großzſchachwitz. 4) ältere gering genährte (Freſſer) z 7 ſeſge 31 Stadt Unteite von i892. z 3486

Sqhaſe: Zohian mer i ingere Maſthammel ſge StadtAnleihe von 1900. a 161768
WocheuMarktberichte 9) mäßig genahrre ammel und Schafe (Nerzſchafe) 25 7 StadtAnleihe von 1900 Abth. II. 4 n no Stadt Anleioe. T 7 3 7Nüruberg, 29. April. H o p f en. Der Geſammtwochen umſa Echwelne: vollßerſchige der eieren Raſſen und deren Kreuzungen im Ecrfurter 99 StadtAnleihe von 1888 J 93 25

dekrägt ca. 250 Ballen ausſchließlich für Kundſchaflsbedarf, während é r e e e 92000portkäufe fehlen. Der Verkehr iſt ſehr ruhig, die Preiſe ſind gedrückt. Ge 5) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 647 umburger a Stadt Anleibe von 1880 z 93 906

c v e r Jle e e V a tra e a dbri III un 7 2 h dep: ma do. geringe hallertauer bis 58 176 Ochſen, 4 Kalden, 175 Kühe, 76 Bullen langſam Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe 7 S 3 2mittel do. bis 68 prima do. bis 78 hallertauer Siegel- 2172 galber Sacſſce 39, andſchafti. Viandbriefe 85,69Bgut bis 85 geringe Elſäſſer dis 60. mittel do. di 68 S iceeeeeeeeeeeeeeprima do. bis 79 altmärker bis 55 mittel badiſche bis e e e De 1 19272270 prima do. bis 90 C. geringe württemberger bis 60 Hamburg, 29. April. (Bericht der Notirungs- Straßenbahn 4 h Dbl. 4 235592mittel do. bis 70 prima do. dis 80. mittel poiniſche dis Komm iſſign. C Dem heutigen Markt waren quaetrieb eng h ehe atte ehe 23, aiche. C 150238

20 vrima do. bis 85 Spalter Sand, letchte Lagen, dis s n c e es inländiſche und auf dem Eentral Schlachtho äniſche cündbar bis 1604. 190.80denn d der Bert r e Rinder o. An 92,000vertheilten ſich der Herkunft nach auf: eswigHolſtein, Hannover, Frolwiter Jarier, re nie 9755Central Etelle r r Mecklenburg, Schleſien, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen Tiſenager Range ſpanere Priiga. e
irchſehaftskgmimwern. nd re aus den Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld und Flens ger zie We e e. 4

urg ger g A. 40 Theilſhulbe. an e 1a) für inländiſches Geire e I i Tonne gezahlt worden al We gezghlt für 90 I Jleiſchewicht W. obve Nieren e e
g rauntohlen 0 ri z. o e 7Ackermark 18 36 135 z re z eitel Je r. SelgeRineneite dine 3389 und Quienen 61 nge fette Kühe 57-— eltere Squhto. v. 166s 1 7e ehe e r7 7 ul en n u t e eererse II 7 7Lauſitz 140--170 144--1557140 160 150 170 Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswi r r u 4 88827 g Spar d V chußbankA h 1900 n SMagdeburg 164--178 148 154 162--192 150--161Holſtein, Hannover, Mecklendurg, Brandenburg, Braunſchweig und man ehe e s 1 188885

Aitmart 158 170 142 152 150 160 148--156 Sachſen s e isss o d 4 235908

e e e n Se ed. „50 itä enburger KattunManufacturActien. 1899,00 85 4 80,90 Gr 160--175 152-160 150 185 147 155 Der heutige Rindermarkt nahm einen ſchieppenden Verlauf, beſte Ken gen en b 4Dem W u W e h e r und zogen die Preiſe in allen e 1809,00 J 4 133308la e ualitä n ei einigkeit an. alleſche Act.Bierdrauerei Act. is89 4 102.506Doreis 174--175 134186 145 150 138--140 Am Hammelmarkt war dex Handel ebenfalls ſchleppend und ges e W 88 4 5388
F n i -160 139--142 150--154 wurde die Nachfrage um etwas beeinträchtigt dadurch, daß noch nes Fort Cent P. 172888

en e e n e gen s nZufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof her höite Meinſt v Pant Reg die r g“2l 4 163383S 145- 165 122- 1273 132- 1373 122- 1273 vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1660 Viertel. e ehe ehe San en acten 13 (4
reslau 163--180 154 160 136--154 144 149 Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 230 Rinder, 81 Schafe. Raumburger Braunkohlen Netien ises o 8 4 210006
riegau 180--190 156--162 141 156 149 155 Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 10 Rinder, S Ziemberger Nalzſabrik-Actien 1323 19.,Namsla 6 r. m en ra iebmar inder, chafe. Nienburger Schloßmäherei Actten 1899/00 hnen 171- 176 150- 155 130 150 141-146 goln, 29. April. Schlachtviehmartt) Auftrieb 729 Lechee ee bea a e

ütz 144--152 134--140 Ochſen, 569 Kalben (Färſen) und Kühe, 42 Bullen, 1712 Schweine. KRiebecſche MontanwerkeActien 1809 00 14 4 210503
en 172-182 148--153 147—157 157--170 Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 67, b. 62-63, S en 3 27Sromderg l 175 133-150 1580 57—60, J. 52--54 Kalben (Farfen) und Kühe: a. 60, Delta Seeben e re Puee 19 16300.e g. r 19 o 148 i00 i e ehe See e 8 428388607 50 e. 50-52, d. 45-- n allen Gattungen ſchwaches Geſchäft er Naf venia rikAectien Schaede). 128s 20 4re W 150--160 130-140 140--150 140--152 bei gedrückten Preiſen. Größerer Ueberſtand in Ochſen und Kühen. vage er 16 4 e 9

nnover 158-- 170 143--152 140--180 144--160 Schweine a. 56, d. 53--55, e. 50 52 A. Stierhäute 62 64 SrugdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe 3.!

d S e er e e r e e ehe cJ 2 aufwärts 40 kg 70--72 flache Berliner OchſenMünſterland 163 167 142 150 160--168 140--146 häute 66--68 Kalbfelle mit Kopf 83 85 hS e Kopf 88--90 Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stütk.Wa Iabaſtriebezrk 108 133-182 198 len l en 0. be le g S e l h egroße 209,756

Ba x h j An- W. VerKauſf von Werthpapieren, Binlösang von Conpeo erI haus Paul Schauseil &K Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse Zinsung von Geldeiniagen, Sonto- Corrent w. Wechsel-

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1809 1900 Di oDexit. Anleihe 1999 s 2749 Breslauer WegſelVank s t t eCoursnotirungen ſei e e e e tassn es inſtädter Bank Ocz. G Gelſenkirchen Bergwerk 10 13 177.76 Schlef inthütte St. 27 hitkhit Dt.der Verliner Vörſe vom 30. April, n e in e e 27 u ehe ha u4 u en e s t ere e Se s l 725

ſhr Rachmictags- e e e a e e n224 rdeb. 2 2,90 Staßfurt Them. Fabr. 7Pernſiſche ind denſge gende Ruff. an 343338 u e 8 1424838 Andnen. t 35 Stelderger Se e 335 s
onds. d vo g. vo 7 z 2 t d wer t re Packeiſahrt. 8 110 122.506 Sudenburger Bieginen t u

ank. 143,0003 arpener Bergban. o 11 178,1065. Thale Eiſenhütten 550insfuß Serbiſche GolbPfdör. 30 do. Creditanſtalt 182.90 Sach m. uinger 29 33522DcutſheReia. än d. i8os t 333 n. o e I h ähh veit z n 12 13 e len. ex 7 nut x 102 25 ebrand Mühlen. 13 98 162.00 Malzerei Wrede 6 500do. do. B 5 7 j 7 142000derr Conſ. ieide ten 005 v 160 4 33433 Ratten et eutſgians S 187 3338 e betlee u...:: 16 t W Heiter Malhinen rer 20 o An
(unk. dis 1900) 2064 Heſterreich. Credit 11 10 215,900. Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6* 120006Preuß Conſ. Anleihe Ja s 6 Preuß. BodenCredit 133,7503 G Laurahütte 15 16 g 242 ws

ban Staate Riente e s EiſenbahnStamm-Aktien. der Sr. Se 28383 h e z 18 19 WechſelCourſe.do. StaatsAnl. iööö. do. do (Gudner) volle Srfa u Luiſe Tieſan c. t t n Privatdiskont 3Staatsſchuldſcheine 2 u Reichsbank o 10 a 7 1. Obz. G do. do. St. Pr. 4 5 118 1063 8 0chſiſche Rente. 85,6065 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 a 3. 14 o. Norddeutſcher Lloyd 7 8 120,25Landſchaſtl. Central Anatollſche 1100, o. Sdaffdauſ. VankVerein. 8 /a128,000 0 Rordſtern, Kodlenbergwert 18 20 2212 edo. do. a 96 20 DortmundGronau St.Pr. Se Sqhleſſſcher Bant Verein.. Fr. 142.500 Oberſt Eifend.-Vedarf. 9 122 00 J e 77.908 8do. do. b LäbeckBüchen 5 Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 1 121 1026 Petersb. 100 Rbl. III kz. 77Landſchaft d, Prov. Sachſen 182 Ranienbo lag 27 7290 Phönix B.-Att. Lit. A. 11 15 158, J G Amſterdam 100 G. lg. 169 156bzrg 4 z Pdo. do. /e] 86,90bz. do. do. St. Pr. 5 1112.5örß Riebeck Montanwerke. 12 14 210,75 G Velg. Platz 190 Fr. t. 3105do. do, 5 e V Oſipreußiſche Südbahn 87 006 9 Jndnſtrie-Papiere. Rofiver Srauntohien. 13 13, 153 Send eeernee 3222Halleſche Stadtanlethe. Jl S 6ö6 do. do. Str. 5 1112306 do. gugerf. 13 (12 147890 nd 1eivrésterl. 5 Monate ig. Seu r h h atte 13 T e. raunt 15 2 144 Paris 190 Fr. z. 81.,1563 GHamburger Hyp. Bank O erreich. Südbahn 2 5 24,7063 Dividende 1899 1900 do. St.Pr. 8 10 145 25 bz. G Wien 100 Kr. kz. 84, 356 G
(unk. bis 1900) 98,00b; Warſchau Wiener 26 Berl.-Böhm. Brauh. 11 14/2205. 00b GZ )Samdurger Hyp.ant Gotthardbahn e v e do. Payenhofer. 12 12 133255 e2 e T v t 3 90 50 Jtal. Meridionalbahn do. Brauerei Shuiltheiß 154 [14 222.500 n eS BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 e do. Union Gratweil. 4 s 1113,7563 Sch 5ben e e h e e e B. g t ErdUnd e 3/3 920060 ger ehe 143282 el her. e P Tendenz feſt.NAAnsländiſche Fonds G h 7 Se See 15 l 77 o be Werte 3. Bee ,e batn 73509uolndiſye Jondo Ekel v eBerthold, Hieſſingl. 11 10 153 panter e otthar bahn h h e 151,603 nsfuß h h 73,00 Prince Henri. T 102 50Krgent. Gold Anleihe 5s,, Akti 142.,,22 Süuten D. BWarſchauWie 558t. e hhethe Zu 73 3060 Bauk-Aktien. r 162 162*/8197,306. G Oeſterreichiſche CreditAktien 217.1 r w 72898e e 36384 rcar e e e e S üeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee,de re a Sölwiger apier 18 10 248 92 9 Seruet Handtisgefeäſäſt. 19443 en net ger -uu::.mit lfd. 44,806 G Berliner delsGeſ.. z 454883 Dannenbaum 57,00 Dresd Bank 54,4 Dortm. Union St. Pr. 77,25do. n z bz. 3 1835838 Donnersmarchhütte conv. 1 du 29 Darmſiadter Bane 3358 a v e e 775132 h v e Kohlen. es a e e 41Jieheniſce gelten 388880 Belege Piet-Bant...: ufe 4 n ehe Seneete:: Gau 3 [180 ne e et Sentſgiond See
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Nach

V Oh

Thüringen:

Manau Iaun,
gültig

Abgehende Züge.
3.24 V. 5.45 V. 7.15 V. (Sonntags).*7.50 V. ID 9.59 V. 10.22 V. 10.28 V. (nur Woehentags).

*10.48 V. (nach Stuttgart und München). *11.22 V. P 1.09
(über Jena Probstzella nach München). 1.18 N. 2.15 N.
*4.00 N. 5.47 V. (L.-Z. v. 1. Juli ab). 5.52 N. 7.20 N. (bis
Alerseburg) 3. u. 4. Kl. *7.45 (nach Bisenach und Aünchen).
9.50 N. (bis Köson). D 10.38 N. (nach Stuttgart u. Mailand).
10.55 N. (bis Merseburg). D 11.31 N. 11.46 N. (bis r

Nach Berlin: 12.22 V. *3.04 V. D 4.45 V. 5.00 VD 6.56 V. 7.03 V. *9.08 V. 11.00 V. 1205 N.

15. September). *8.24 N

2.10 N. D 2.46 N.*5.38 W. 5.45 N. (I.--3. KI., verkehrt nur bis2.54 N. D. 443.
8.50 N. (bis Wittenberg).

D 9.28 N.
Nach Beipzig: 12.00 V. 2.57 V. 4.33 V. 5.43 V. 7.30 V.

*7.47 V. *8.30 V. 9.15 V. 10.22 V. *10.48 V.
12.10 V. 1.40 N. 3.26 N. *5.07 N. *5.35 N.
6.30 N. 7.16 N. 8.42 N. 9.23 N. 1.--3. *10.50 N.
(vom 15. Juni bis 15. Soptember). *11.10 N.Nach Magdebarg: 12.22 V. (bis Cöthen). 4.55 V. 7.00 V. 1--3.
10.00 V. ?l1. i V. 1.32 N. Lors. 3.45 N. 5.53 N.
*7. 14 N. 8.51 NJ. I.--3. *10.42 N.Nach Nordhausen- Kassel: 5.25 V. 6.57 V. (bis Jangorbauaen)

9.10 V. *11.00 V. 12.00 V. (bis BVisleben), 2.15 N
D 3.54 N. 6.00 N.
11.31 N. (bis Nordhausen).

9.30 N. (bis Eisleben). 10.40 N. 7

Nach Aschersleben-Halberstaät-Goslar: 4.50 V. 6.32 V. (vom 15. Juni
bis 15. 7tembe 7.55 V. 11.32 V. *1.33 N. 3.42 N.

6.18 d 10.37 N. (bis Halberstadt).Nach Colthus-Gupen: *7.35 V. (b. Sagan). 7.50 V. 11.34 V.

*2.48 V. 6.23 N. 11.25 NNach Uettstedt (Abf. Hottstedt. Wennhoh: 6.90 V. 10.00 V.

2.00 N. 3.00 N. (bis Dölau). 6.30 N. (bis Dölau). 7.30 N.
9.20 N. (vom 15. Juni bis 15. September bis Dölau). Ausservorstehenden verkehren an Sonn- und Festtagen zwischen Halle und

Dölau noch folgende Züge:
6.00 N.

2.30N. 3.30 N. 4.00 N. 4.30 N.
750 J. 8.00 N.

D 9.51 V. 10.11 V.

9.10 N. D 10.34. N.
Von Leipzig: 12.16 V. V.

bis 15. September). 83 V.
10.40 V. z4.28 N. 71 d

Von e 24
*8.27 V. 9.48 V.321 N. *5.05 N. 700

D 2.42 N

Sangerhausen, nur Sonn

*5.32 N.
tember). 11.38 N.

4.57 N.
15.

3.50 N.
8.50 N. 5.50 N.

über 150 km I. II. Kl. 2 M.).

7.32 N. (von REisleben). *8.4 N.

An Kommende Züge.
Von Thüringen *3.40 V. (ron München). D 4.41 V. 5.38 V.

(von Alerseburg) 3. und 4. Kl. 6.34 V. (von Erfurt). D 6.52
(ron Stuttgart und Mailand). *9.2 V. 9.51 V. Eisonachb).

12.01 N. (I.-Z. ab 1. Juli). 12.35 N. 1.04 N. *2.32 N.D 4.39 N. 5.05 N. *5.23 N. 6.40 N. (hur bis 15. Sept.)
*8.20 N. (von Stuttgart u. München). 8.34 N. D 9.21 N.
10.48 N. (von Apolda, nur Sonntags). 11.55 N.

Von Berlin: 3.19 V. e F. 7.38 V. (von Wittenberg). im
*10.44 V. *11.18 V. D 1.05 N. 2.00 N.

D 3.50 N. 5.26 N. 5.43 N. (verkehrt ab 1. Juli). *7.32 N.
11.18 N. D 11.27 N.

verkehrt nur bis 15. Soept.).
3.43 N.

6.20 V. 6.30 V. (vom 15. Juni
I. --3. KI.) 7.46 V. 9.51 V.
.10 N. *1.30 N. 3.37 N.3.-4 K. verkehrt nur an Werk-

(1--3. KIl.). 9.41 N.

6.40 V. (von Cöthen). *7.42 V.*1039 V. 1.00 N.
9.14 N. (I.-3. Kl.).

Von r 6.45 V. *7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.4.16 N. (von Sangerhausen).

(I.--3. KI.).
*11.04 N.

5.23 N.10.27 N. 1100 (von
Von Aschersieben- herelegt. Goslar: 5.37 V. (von Cönnern, nur

Werktags). 7.19 V. (v. Halberstadt). 10.13 V. 12.41 N.
9.14 N. *10.48 N. (vom 15. Juni bis

Von Cotthus Guben: 6356 V. (ron Lomgau). 10.16 V. *1.02 N.

3.20 N. (von Cottbus). 7.38 N. 10.04 N. *10.28 N.
(von Sagan).

Von Hettstedt (Ank. Hottatens Bahbnhbof) 6.44 V. 12.25 N.
4.20 N. (von Döolau). 5.221 N. 7.20 N. (von Dölau).9.05 N. 10.10 N. on Dölau, vom 15. Juni bis 15. September
täglich). Ausser vorstehenden verkehren an Sonn- und Festtagen
zwischen Dölau und Halle wo le Züge 2.50 N. 3.20 N.

Zeichen: D bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KI., nur gegenLösung von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. K. 1 MK.,
Schnellzug mit I. III. KI.

60 N. 7.50 N.

Zu ſofort oder 1. Mai ſuche eine
tüchtige, im Reſtaurationsfache er
fahrene Wirthfchafterin (b.
Herrn) nach dem Harz; dieſelbemuß im Stande ſein, elbſtäig

disponiren zu können auch findet
daſelbſt eine perfekte Kellnerin
Stellung. Offerten erbitte unter
E. II. poſtlagernd Elbingerode

Harz. [6311Geſucht: 3 Vandwirth-ſchafterinnen, Nähe v. Halle. 360
bis 400 Mk. Stütgen perfekt im
Kochen, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche.
Fr. M. Wantzlöhen, Gr. Steinſtr. 80.

Stellung fuchen:
töchter auf großem Gute zur Er
lernung der feinen Küche.
Fr. M. Wantzlöhen, Gr. Steinſtr. 80.

Saunbere Anufwartung Vor-

mittags [6357agdeburgerſtr. 10, II.

Eine Kinderfrauſucht Stelle durch Pauline
Fleeckinger, Neunhänſer 3am Markt. [6 6346

Verwielhungen.

Die ſrüher von Herrn von der
Heyden Rynſch, jetzt von 557
Rechtsanwalt Dr.groſte e e her
Advokatenweg 37, L Ecke Rei-Pr. iſt von z Mai ab

ſpäter zu vermiethen. Die Wohnung
beſteht aus I12 Zimmern mit Zu
260 v und Garten. Preis

Stadt Thenter

Halle a. S.
Direktion: M. Riecharäs,

Mitiworh, den I. Mai 1901,
Abends 74 Uhr:

Ausser Abonnement.
Zum Beſten des Penſions und
Unterſtützungsfonds des Stadt-

Theaters.

Dr. Ia.Luſtſpiel in 5 Akten
von Adolph L'Arronge.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Leopold Grieſingen,

Juwelier C. Scholling.Vulie, deſſen Tochter E. Maltana.
Boden,Max von

deren Gatte C. Rübſam.c Dr. Ferdinand Klaus C E. Schreiner.

Marie, Grieſingers
Schweſter, ſ. Frau E. Roſen.

Emma, deren Tochter F. Runge.
Paul Gerſtel,

Referender M. Schiefer.
Marianne, Haus

hälterin b. Grieſinger Paulmann.
Lubowsoski, Kutſcher C. Stahlderg.
Auguſte, Dienſt J P. Römer.

bei Dr. KlausAnna, göchin A. Amberg.

d xmann aolmar ngelke.Jakob Bauern E. Lübben.
Kaſſenöſfu. 67, Uhr. Anf. 74 Uhr

Ende nach 10 Uhr.

Ende der Spielzeit.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Dienstag, den 30. April
Lehtes Auftreten

fämmtlicher Künſtler!
Mr. C. Reinseh mit ſeiner

großen Original-CirkusSzene.
(Schulpferde in allen Gangarten
der hohen Schule und dreſſirte
Doggen.) Die Kiefer-Truppe (fünf Perſonen), Elite
Parterre- Gymnaſtiker. Frères
Grisse, Bravour-Kraft-Akrobaten.

Die Geſellſchaft Lapim, Panto-
mimen-Darſteller. (Vor dem
Varbierladen.) Brothers
TFernando, Equilibriſten auf
dem ſchwebenden Trapez. Das
AIdähTri0, muſikaliſcheeleltriſe he Fan taſten. Die drei
Schweſtern Walden, „Das Nord-
ſtern Trio“, deutſche Tanz-
ſängerinnen. Frl. Nuscha
Melitta, Geſangs-Soubrette.
Herr W Zimmermann, F
OriginalGeſangs Humoriſt und
KomponiſtenDarſteller.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ApolloTheater.
Dircktion: Vräcedr. Wiehle.

Letztes Auftreten des
geſamten Künſtlerperſonals.

Zum letzten Male
Frend u. Leid im

Theater-Bureau.Anfang 8 Uhr. énde gegen 11 Uhr.
Mittwoch den 1. Mai

Gänzlich neuer Spielplan.
U. A. die ſenſationelle Neuheit

t onet-Trio. oGr r r elektr. Jlluſtrations-
und Transformations-Akt.

Wir bringen unser Lager von geschmackvollenharten und hallconmöbeln

in empfehlende Erinnerung und bitten Special-Offerte zu fordern.

Kunst-Salon Assmann,
Mallesche Werkstätten Für Kunst im IIandwerkK.

2 hochherrſchaftliche Wohnungen,
beſtehend aus 5 u. 6 Zimmern u. reichl. Zubehör,

per ſofort oder ſpäter zu vermietheu.
Richard Steckner, Gr. Steinſtraße 74.

Auzwärtige Theater.

Mittwoch, den 1. Mai 1901.
n (Neues Theater): Die
Leiwzig (Liites Theater) Der Braut

Weite (HofTheater) Der General

feldoberſt.

Welt Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6,I,n. b. a
Thüringen, gar

5. 11. Verchtesgaden.

Dampf- Wäscheroei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Fahrrad-Reparatur Werkſtatt S
für alle Fadrikate.

in Erſatz und
r rSchöning,w. Steinſtr. 67.

Brennahor-Fahrräder.

50 Mk. erh., wer mir dauernde
Stelle verſch. i. gr. e eder
als Kellermeiſter od. Leit. e. Fil.,Kaution k. geſt. w. S sub

A. haupltpoſitlag. Leipzig erb.

Biütto?
Wie in ſrügeren Jahren, bitten

wir unſere Mitbürger auch jetzt,
uns abgelegte Kleidungsſtücke
bezw. Schuhwerk zur Vertheilung o
an grn ige gütigſt zuwenden zu
woll kurze Mittheilung an Herrn

Böge, Alte Promenade 26,Se unſeren Arbeitsnachweis,

Kl. Klansſtr. 14, werden dieSachen zu jeder gewünſchten Zeit

durch eine legitimirte Perſönlichkeit
abgeholt.

Erstes Spraeh-Institut

The Berlitz Methode
Sehulstr.Engliseh, Französiseh, Italieniseh.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Sehüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.

Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegrünäet 1897.

Frequenz be 1900 900 Seh.

Tüchtiger, techniſch Welex

Reiſevertreter
für Hamburg und Umgegend von

oßer Maſchinen und Armaturenſagt geſucht. Rur Bewerber,

welche mit der Pumpen- und
Armaturenbranche gründlich ver

traut ſind, wollen ſich melden.
Off. u. Seifügn ng von Zeugniß
copien und haltsanſprüchen u.

I. 703 an Haasensteinx Vogler A. G. in Se
furt a. M. [635Suche für die Monate e

und Juli während der Dienſt
leiſtung des jetzigen Beamten einen
fleißigen, umſichtigen

Verwalter
für 1100 Morgen große Rüben
wirthſchaft. Zeugnißabſchriften, die
nicht zurückgeſandt werden und
Gehaltsanſ einzuſenden.

00Nitterg. Schadeleben b. Aſchersl.

28 J. alt, ſtets beimVerwalter, ſuche
auf beſte Zeugniſſe, zum 1. 7. 190
oder re Stellung.Nittg. Peißel b. Büblhauſen, Th.

Hofineiſter,
unverh., ev. verh., mit kl. Familie,die in and anleg bei hohem
Lohn n. kl. Gut bei Erfurt geſucht.

Zeuaniſſe und s cZ. 6305 an die Exped.Verh. u. led. Schweizer d

II. Abtheilung des Vereins für
Volkswohl.

Vorſitzender.Dr. Bangert,

Hochachtungsvoll und ergebenſt x ofort ne 1. Juli durch mich Stelle.

Ehrler's weizerbureau,
Leipzigerſtraße 81.

Hofmeiſter
für kleinere Wirthſchaft ſofort

geſucht. [6319nmeldungen erbittet

Carl Rackwitz,
Rittergut Queis.

Einen verheiratheten

cher,
guten e u ferdepſieger, 677

zum 1. Juli ſ627Zuckerfabrik Körbisdorf
dei Merſeburg.

Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden

Empfehle verh. u. led. Pferde,
utter u. Ochſenknechte, ſowie
t jeder Art. [6313Frau A. Wantzlöbhen, Harz 24.

Verh. Kuhfütterer, Mamſell,
ledige Pferdeknechte ſuchen
Stellung. Hans- und Vieh-
mädchen erhalten Stellung durch

Frau Evers, Halle a. S.,
Breiteſtraße 19, I

2 Burſcheu, 18 J.,ſ. r Land
d. Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Eine jüngere

Mamſell,die ihre Lehrzeit beendet nd ſich

in der Wirthſchaft weiter vervoll
kommenen will, wird zum 1. Juni
angenommen von 625

F. Rosahl, Höhnſtedt.

Wirthſchafterin.
ne erfahrene, ältere Wirth

ſchafterin wird zur ſelbſtſtändigen
3Führ ung einer Wirthſchaft mit

Milchverkauf und Beköſtigung von
ca. 20 Leuten zum 1. oder 15. Juli
er. geſucht. Meldungen nur mit
guten Zeugniſſen werden erdeten
unter Chiffre O. H., Eil en
poſtlagernd.

Landwirthſcafterinnen
finden auf Ritker- u. Bauerngütern Stellen dinch

Pauline FlecKinger,
Neunhäuſer 3 am Markt.

Wegen meiner Verheiratſuveg für meine bung
Wirthſchafterin,

die ich nur empf. kann, anderw. eine

telle
zur ſelbſtändigen 78 einer
g röſteren Bauern Gefl.

fferten erbitte in der Exped. d.
Ztg. unt. Z. 6320 niederzulegen.

Ein erfahrenes
Stubenmädchen
ſofort geſucht.Ritter Nenhans b. Paupigtzſch.

Friedrichtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu vermiethen
Beſichtigung 11-1 Uhr. [4840

Näheres daſelbſt im Laden.

In Mühlhauſen, Thür.,
beſter Geſchäftslage,

G Laden mit Zubehör,
zum Preiſe von 1000 Mk. ſo
fort zu vermiethen. Feines
Putz oder Zigarrengeſchäft
w Offerten erbeten unt.

2286 Rudolf Mosse,
Mühlhanſen i. Thür. (6233

Geldverkehr.

10000 Mk.
II. Hypothek auf ſtädt. Haus
grundſtück von induſtriellem Unter
nehmen zum 1. Juli geſucht.
Gefl. Angebote unter T.
a. d. Exped. d. Zig. erb. [6307

15000 Mk.i gute Ackerhypothek werden T

u v. panr scediren geſucht, mög ger
Jahre unkündbar. Werthe Off.

e unter Z.an die Exped. d. Zig. erb.

Darlehen von 100 Mk. aufwärts
zu koulanten e ſowieSrethelergelder in

Anfrazen m. a und
t Couverkt zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

28J., ſucht zwecks VerGutsbeſ. e Boage hit 12000
dis 15000 Mk. Verm. per bald,erwähnt. Herr iſt Beſ. e. miitl. Gutes.
Off. u. B. s. 9306 an Rud. Mosse, Halle.

zulein 32 J., m. 80 000 Mk.Fräulein, winig t m.
2 Arzt oder and. n Beamtenzu verh. Off. sub n r.

an Rudolf Mosse, Halle.
Fräulein v. Lande, Anfang 20er,

mit g. Wirthſchaft, ca. 100 Mrg.,w. Bekanntſchaft mit Anem ſoliden

und praktiſchen Landwirth beh.
Heirath. Ernſtg. Offerten möglichſt
mit Bild und Vermögensangabe
bis zum 8. 7 unter Z. 6310

Verlobungs- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Margarethe Walbaum
Paul LipKe, 2Referendar am Königl. Amts-

gerieht Halle a. S.,
VerlobteHalle a. S. Wielmshot i. M.

Todes- Anzeige.
Montag Morgen 10 Uhr entschliof

mein lieber Mann unser guter
Vater, der Rechiskonsulent

Garl Ott
im 88. Lebensjahre

Dies t tiefbeträbt an
Halle a. S., den 29. April 1901.

Therese Ott geb. Müller.
Die Beerdigung findet Donners-

tag 3 Uhr von der Leicbonballo
des Nordfriedhofes statt.

Die Beerdigung des Kauf-
manns

Edmund Hartmann
findet Mittwoch
3 Uhr von der KapelleStadtgottesackers aus S

Die Loge zu den 3 Degen.

Dankſagung.
ür die uns beim Hinſcheiden

unſeres theuren Entſchlafenen be
WPlen herzliche Theilnahme ſagen
wir hierdurch unſeren verbind
lichſten Dank.

Stedten, d. 28. April 1901.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Anna Doim
geb. Böther.

Verlobt: rl. Jda Schacht
ſchabel mit Hrn. Friedrich Lenz(Kranichfeld Er füurh). Gräfin

Ruth mit Hrn. Ober
leutn. Frhrn. v. Venningen

rieſe). Frl. Martha
öhler mit Hrn. Landw. h

ilze (Zuchau). Frl. Marien a Hrn. Oberleuinan
a v. Roſenberg (Blanken-

burgVere e t t: Hr. Heinrich
Wirtz mit Frl. Trudchen
Brentjes (Erfurt). Hr. Kgl.
Landrath Ernſt von Bismarck
mit Frl. Liſel v. LettowVorbeckS in). Hr. Leutnant und
z e Hans Fr rbr-

Elſ.). du Diakon.
ari Martens mitg. (Wolkenſtein). Tießler mit Frl. JeneDtkeKann Snacecburg

eboren: Ein Sohnu: Hru.
Rechtsanwalt Dr. jur. Theodor
Feldhaus (Duisburg). Hrn. Dr.d Sporer (Breslau). Hrn.

ittmeiſter v. Thiel (Karksruhe).
Oberleutnant Wilfried von

owVorbeck (BVerlin). Eine
Tochter: Hrn. v nungsrath

rn. LehrerDulon (Magdeburg)
Hrn.Donath (Magdeburg).

Stabsarzt Dr. Schurig (Magde
burg). Hrn. Landrath Scheren

berg rm PfarrerR n. Dr. med.Heiniſtaedt angerhütte).

Geſtorben: Hr. Privatier Louis
Dorff (Magdebur RNeuſtadt). Hr.

Dr. med. rin (Burbach).
Wi Erfurt).h Wenn h r

Hauptmann a.Sömmerda). F. We hrer
Sedläcek (Rüſſelsheim

ain). Hr. Alfred
Colditz). LandwirthS

e
Fr. gus eFörſtemann Weordheuß en).

verw. Henriette Richter Wege J

an die Exped. d. Zig. erbeten. Fr. Agnes Paul (Magdedurg).

Am 25. April h auf ſeinem Gute d bei
nach kurzem ſchweren iden an einem Herz

ſchlage der Königliche Rittmeiſter der Landwehr

Herr Walter Heinrich Doin.
Der Verſtorbene gehörte ſeit 22

korps des Landwehrbezirks Halle a. S
n einen liebenswürdigen, geachtetenkorps verliert in demſelben

e rn Kameraden, deſſen Andenken ſiets in

Im Namen des Offizierkorps des
Landwehr-Bezirks Halle a. S.

von Borecke,
Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

dS abren em Sie
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veranſtalteten Schüler-

Mititworh, 2. Beilage zu Nr. 201 der Halleſchen Zeitung 1, Mai 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 29. April 1901, Nachm. 4 Uhr.

Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger-
Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde erneut die Petition

des 1. Kommunalen r r betreffs AnſchaffungeinesneuenKranken-Transportwagens
vorgelegt. Herr Stadtrath Schnackenburg theilte zu dieſer

Sache mit, daß der Magiſtrat plane, wie es in Altong mit Erfolg
geſchehen, den Krankentransport der Feuerwehr anzugliedern, die im
Bedarfsfalle in beſonderer Weiſe zu alarmiren ſei und den Trans
port gewiß beſſer und ſchneller beſorgen werde, als dies bisher ge
ſchehen. Jm Hinblick auf dieſe Thatſache wurde die Petition nochmals
auf vier Wochen zurückgelegt.

1. Es erfolgte zunächſt, ſoweit nicht betreffs einzelner Poſten
beſchloſſen wurde, ſie nochmals zur Dispoſition der beiden ſtädtiſchen
Behörden zu ſtellen, die endgiltige Bewilligung der Abtheilungen
B bis P des Kapitels Bauweſen im ſtädtiſchen Haushaltsplan
für 1901 unter Genehmigung einiger von der Bau Kommiſſion ge
ſtellten und von der Finanz- Kommiſſion gleichfalls gutgeheißenen
Abänderungsanträge. Es ſtellen ſich danach die eingeſetzten Ein
nahmen für Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude, ſowie Neubauten
und weſentliche Veränderungen auf 792 Mk., die Ausgaben auf
234 770 Mk., darunter erſte BauNaten für Volksſchulnenpauten an
der Huttenſtraße und an der Freiimfelderſtraße mit 82 980 Mk. und
80 730-Mk.; für Brücken, Uebergänge, Treppen und Ufermauern die
Einnahmen auf 123 Mk., die Ausgaben auf 6000 Mk.; für Straßen
Unterhaltung die Einnahmen 45 184,99 Mk.; für Straßen-Neubauten
26 550 Mk., die Ausgaben für Straßen Unterhaltung 115 688 Mk. gegen
98 800 Mk. im Vorjahre für Um und NeuPflaſterungen 164 310 Mk.
gegen 49875 Mk. im Vorjahre für Kanäle und Bedürfnißanſtalten die
Einnahmen 2978 Mk., die Ausgaben 69 190 Mk. gegen 76 275 Mk.
im Vorjahre. 22 135 Mk. wurden als frühere Abſtriche für ſonſtige
bauliche Zwecke zur Verfügung beider ſtädtiſchen Kollegien geſtellt.
(Ref. die Herren Stadtv. Heiſer, Stephan und Schmidt.)

2. Darauf trat die Verſammlung in die Berathung über die
Vorlage des Magiſtrats betreffend die Vermiethung des
hieſigen Stadttheaters ein. Jn der Vorlage wird der
Verſammlung Kenntniß gegeben, daß der Magiſtrat den Beſchlüſſender Theater- Kommiſſion cleeſentd die Orcheſterfrage, den Anſchluß

des Stadttheaters an das ſtädtiſche Elektrizitätswerk und die
Bedingungen für die Wiedervermiethung des Stadttheaters und die
eventuelle Ausſchreibung der Vermiethung beigetreten iſt. Die
Verſammlung wird erſucht, ſich gleichfalls ſo zu entſcheiden und
dementſprechend die Bedingungen für die Wiedervermiethung des
Stadttheaters gutzuheißen und ferner zuzuſtimmen, daß auf Grund
derſelben mit einer beſchränkten Anzahl von Bewerbern um die
Direktion des Stadttheaters Verhandlungen angeknüpft werden.
Berathen wurden zunächſt die Bedingungen für die Wieder-
vermiethüng des Staditheaters. Bei dieſen Erörterungen hob der
Referent Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner hervor, daß
zwar einige andere Theater, ſo diejenigen von Leipzig und Magde
burg, auf länger als fünf Jahre vermiethet ſeien, die gemiſchte
Theater kommiſſion jedoch dieſe Vermiethungsperiode nach wie vor
für die richtige halte und deshalb die Vermiethung auf die Zeit
vom 1. September 1902 bis Ende Auguſt 1907 erfolgen ſolle. Jn
dem Miethsvertrage iſt die unentgeltliche Lieferung von Heizung,
Haus und Betriebswaſſer und elektriſcher Beleüchtung bis zur

Höchſtzabl. von 50 000 Kilowatſtunden für den Spielabſchnitt
vorgeſehenn; der hierüber hinausgehende Stromverbrauch iſt
nach einem. Antrage Pfaul vom Miether mit 24 Pfennig
für die Kilowattſtünde zu bezahlen, während im Entwurf
der Preis von 20 Pfennig vorgeſchlagen war. Abgeſehen von
dieſen Punkten erfolgte die Annahme der Paragraphen, welche den
Gegenſtand der Vermiethung, die Miethsdauer die Pflichten der
Stadtgemeinde als Vermietherin betrafen, ohne weitere Debatte,
ebenſo die Beſtimmungen über die Pflichten des Miethers betreffend
den Miethszins, die Unterhaltung der Miethsräume und des
Jnventars und der Art der Benutzung. Aus dem die Bühnen-
leitung betreffenden Paragraphen 9 des Vertrags- Entwurfs mögen
folgende Verpflichtungen des Miethers hervorgehoben ſein: Er hat
die Bühne mit einer tüchtigen Schauſpiel- und Opern- Geſellſchaft
zu beſetzen dem Publikum aus allen Gebieten der dramatiſchen
Kunſt gute und beliebte Werke vorzuführen, dabei die Aufführung
klaſſiſcher Werke thunlichſt zu berückſichtigen und das Unternehmen
in würdiger den Anforderungen der Kunſt und Sittlichkeit ent-
ſprechender Weiſe bis zum Ablauf der Vertragsdauer fortzuführen.
Er iſt ferner verpflichtet, während der Dauer eines jeden Spiel-
abſchnittes mindeſtens zehn Volksvorſtellungen, darunter mindeſtens
vier Opern in annähernd gleichen Zwiſchenräumen zu veranſtalten.
Der Gagenetat, umfaſſend die Gagen für das Schauſpiel und
Opern Perſonal ſowie für die beiden Kapellmeiſter dagegen nicht
etwaige Vergütungen für Leiſtungen des Miethers oder von deſſen
Familien- Angehörigen muß mindeſtens 15 000 Mk. monatlich be
tragen. Der Miether hat dafür zu ſorgen daß dem Theater während
des Spielabſchnittes ein tüchtiges Orcheſter zur Verfügung ſteht,
welches außer den beiden Kapellmeiſtern mindeſtens 36 geſchulte
Muſiker umfaſſen muß der Gagenetat für die letzteren hat, falls
der Miether ein eigenes Theater-Orcheſter anſtellt, monatlich
mindeſtens 4000 Mk. zu betragen. Für den Fall daß die Stadt
ein Orcheſter gründet oder unterſtützt t er z Wiether verpflichtet,
dasſelbe innerhalb jeden Spielabſchnittes während der ganzen
Spielzeit zu benutzen gegen Zahlung von monatlich 4000 Mk. andie Stadt. Gegebenenfalls hat jedoch der Meter Anſpruch auf
dieſes Orcheſter nur für fünf Tage der Woche, die zwiſchen dem
Miether und dem Leiter des ſtädtiſchen Orcheſters 14 Tage im
Voraus zu vereinbaren ſind; im Streitfalle entſcheidet der
Magiſtrat der Sonntag bleibt dem Theater auf alle Fälle vorbe
halten. Bei der Erörterung dieſer Beſtimmungen beantragte Herr
Stadtv. Albrecht, die Zahl der Volksvorſtellungen auf 20, nämlich
12 Schauſpiel- und 8 Opernvorſtellungen, zu erhöhen; ebenſo trat
der Redner für den von Herrn Stadtv. Mittelſchullehrer Meyer
befürworteten Vorſchlag, an Wochentagen Nachmittags KinderVor-
ſtellungen zu billigen Preiſen zu veranſtalten, ein, während Herr
Oberbürgermeiſter Staude gegen dieſen Vorſchlag ſprach, indem
er meinte, daß es doch fraglich ſei, ob ſolche Kindervorſtellungen
wirklich pädagogiſch von erheblichem Nutzen ſeien, worauf auch Herr
Stadtv. Rechtsanwalt Föhring darauf hinwies, daß die bisherVorſtellungen, trotz der billigen Preiſe, faſt

ſtets vor halbleerem Hauſe ſtattgefunden hätten. Gegen Ve Er
höhung der Zahl der Volksvorſtellungen ſprach noch Herr Stadtv.
Kommerzienrath Steckner, welcher hervorhob, daß damit dem
Miether ein erheblich höheres Opfer auferlegt werde, das in der Er
mäßigung der Miethe ein Aequivalent finden müſſe, da jede Volks
vorſtellung dem Miether einen Ausfall von ca. 400 Mk. bringen
werde bei 800 bis 1000 Mt. Selbſtkoſten. Herr Stadtv. Neſſe
beantragte, für den Fall der Einrichtung eines ſtädtiſchen Orcheſters
dasſelbe dem Miether des Stadttheaters gegen 4500 Mk., nicht für
4000 Mk. monatlich zur Verfügung zu ſtellen; dieſer Vorſchlag
wurde von Herrn Stadtv. Rechtsanwalt Föhring, befürwortet
und auch von Herrn Oberbürgermeiſter Staude als diskutabel
bezeichnet. Nachdem noch Herr Kommerzienrath Steckner darauf
hingewieſen hatte, daß Vorſtellungen von Stücken, wie ſie in der
Schule geleſen werden, ſo z. B. „Wilhelm Tell“, ſchon immer zu
Kmäßigten Preiſen ſtattgefunden haben, wurden die Anträge
Albrecht und Meyer abgelehnt, dagegen der Antrag Neſſe
angenommen. Darauf wurde die Fortſetzung der Berathung dieſer
Vorlage auf die nächſte Sitzung vertagt.

3., 4. Erledigt wurden dann nur noch die FluchtlinienFeſt
ſetzungen für die Trothaerſtraße zwiſchen Seebenerſtraße und i
weg, ſowie zwiſchen Saalebahn und Oppinerſtraße. (Ref. Herr
Stadtv. Hertel.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
o. Wörmlitz, 28. April. (Bauten.) Auf dem Anger am

Eingange des Dorfes ſollen jetzt 3--4 große Miethshäuſer
gebaut werden. Da aber hierdurch die Kinderzahl bedeutend ver
mehrt werden wird, ſo wird auch eine Erweiterung der Schule
nothwendig werden, wie dies bereits im benachbarten Böllberg der
Fall iſt. Dort ſind innerhalb drei Jahren auch drei neue Klaſſen
errichtet worden. An beiden Orten ſind alle Wohnungen voll beſetzt
und die Nachfrage wird immer häufiger. Es iſt auch wegen der
großen Vermehrung der Bevölkerung ein neuer Gendarmeriepoſten
vorgeſehen und vorläufig mit dem Gendarmen Stahlhelm aus Wiehe
beſetzt worden derſelbe hat in dem Rothe' ſchen Gaſthauſe Wohnung
genommen. Jn dieſem Gaſthauſe werden z. Zt. bedeutende Er
weiterungsbauten vorgenommen, da die alten Räume den jetzigen
Verhältniſſen nicht mehr genügen. Jn letzter Woche hat auch der
Reſtaurateur Elſte, in deſſen Hauſe zum 15. Mai eine Poſt
agentur errichtet wird, durch Vermeſſungsbeamte ſein Grundſtück
ausmeſſen laſſen. Wie verlautet, ſoll ein Kaffeegarten mit
Muſikhalle angelegt werden.

Weißenfels, 29. April. (Seminar-Neubau.) Heute
Nachmittag fand in der Angelegenheit des Seminar Neubaues wieder
eine außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in welcher
dieſelben den Beſchluß faßten, dem Fiskus den Ankauf des
geſammten Seminargrundſtückes ſeitens der Stadt in Höhe von
500 000 Mark anzubieten, ſobald er ſich dazu verſteht, das neue
Seminar in der Nähe des Kämmereihölzchens (Beuditzvorſtadt) zu
erbauen. Die Stadt iſt dann die zum Seminargrundſtück
führende Beuditzſtraße für ca. 135 000 Mark auszubauen und einen
Bauplatz im Werthe von 38 000 Mark dem Fiskus einzuräumen.

Stößen, 28. April. Kirchenſteuer.
Agitation.) Die zur völligen Deckung der Ausgaben der evan-
geliſchen Kirchengemeinde hierſelbſt für das Rechnungsjahr 1900 01
erforderliche Kirchenſteuer iſt von den kirchlichen Gemeindekörperſchaften
auf 5 Proz. der ſtaatlichen Einkommenſteuer (einſchließlich der fingirten
Normalſteuerſätze) feſtgeſetzt worden. Geſtern Nachmittag ereignete
ſich am Bahnübergang an der Zeitzer Straße ein Unfall, der leicht
ſchrere Folgen nach ſich ziehen konnte. Als die Barridre daſelbſt,
die vom Bahnhof aus regulirt wird, geſchloſſen wurde, gerieth ein
Geſchirr unter den Schlagbaum, ſo daß ſich das Schutzgitter zwiſchen
dem Wagen und den Pferden befand. Dadurch erlitt der Geſchirr
führer mehrere Verletzungen im Geſicht und am Kopf. Ehe der
Güterzug einſuhr, konnte das Geſchirr noch aus ſeiner gefährlichen
Lage befreit werden. Die Sozialdemokraten regen ſich
auch hier und in der Umgegend. Vor einigen Tagen wurden Flug-
blätter z. B. „Was koſten uns die Junker in großen Maſſen ver
theilt. Geſtern fand hier im Garten des Zimmermanns Zſchög eine
Verſammlung ſtatt, in der der Sozialdemokrat Adolf Thiele aus
Halle über „Die Brotwucher-Politil“ ſprach. Die Ver-
ſammlung war von etwa 50—60 Perſonen beſucht.

i. Schkölen, 28. April. (Legat.) Heute ſind es 50 Jahre,
ſeitdem jedes Jahr die Zinſen vom Stange'ſchen Legate an bedürftige
Wittwen oder Jungfrauen vertheilt werden. Diesmal wurden 14
Wittwen mit je 6 Mk. beſchenkt. Seit 1851 ſind 4450 Mk. vertheilt
worden.

Kelbra 29. April. (Das Gemeindeholz) des einſt
ſelbſtändigen Dorfes Alten dorf war nach der Eingemeindung
dieſes Ortes nach Kelbra S einem Schmerzenskinde der ſtädtiſchen
Verwaltung geworden. ie 156 Morgen Wald ſtammen aus
Walkenrieder Kloſtergut und ſind nach der Säkulariſation des Kloſter
vermögens als ein Lehn in die Gemeinde Altendorf gefallen. Unter
welchen Bedingungen die Belehnung geſchehen iſt, läßt ſich nirgends
mehr feſtſtellen, ebenſowenig wie noch zu ermitteln, iſt, wer der Eigen-
thümer des Holzes hät ſein ſollen. In neuerer Zeit entſtanden Zweifel,
ob das Holz als Jntereſſenkenvermögen oder als Gemeinde
gliedervermögen anzuſprechen ſei, für beide Arten von Vermögen
ließen ſich auch eine Menge Gründe in das Feld führen. Um die
Verwirrung noch zu vergrößern, war im Lagerbuche (Grundbuche)
nur „die Gemeinde“ eingetragen worden, ohne daß dabei vermerkt
wurde, welche Gemeinde gemeint ſei. Nach jahrelangen Verhand-
lungen zwiſchen den Holzintereſſenten, den ſtädtiſchen Behörden und
der Kgl. Regierung als der Aufſichtsbehörde iſt jetzt endgiltig das
Holz als Jntereſſentenvermögen anerkannt worden und damit iſt die
letzte Streitfrage aus der bekannten Eingemeindung im Wege der
Güte gelöſt.

Sömmerda 27. April. (Todesfall.) Geſtern iſt hier
Hauptmann a. D. Georg Koch, Bruder des Präſidenten der Reichs
bank, geſtorben. Er war 1839 geboren, Ende der fünfziger Jahre
trat er in das 12. Jnfanterie- Regiment ein und wurde dort Offizier.
Koch kam ſchon frühzeitig zu den Gewehrfabriken und war längere

Zeit in Saarn und Sömmerda kommandirt. Am letzteren Orte
lernte er die Tochter Franziska des Veſitzers der Gewehrfabrik
v. Dreyſe kennen und verheirathete ſich mit ihr, wodurch er ein
Schwiegerenkel des berühmten Erfinders des Zündnadelgewehrs,
Nikolaus v. Dreyſe, wurde. Nach dem Krieg 1870,71 nahm er als
Hauptmann den Abſchied und war weiterhin in der Gewehrfabrik
ſeines Schwiegervaters in Sömmerda thätig, bis dieſelbe in den
Beſitz einer Aktien Geſellſchaft (1899) überging. Koch, der ein
eifriger Jäger war, hat ſich um die Fortbildung der Jagdwaffen
ſehr verdient gemacht.

Quedlinburg, 29. April. (Vrand eines Kirch-
thurmes.) Heute früh iſt, wie ſchon kurz geieldet, der größere
der beiden Thürme der St. Benedictikirche durch eine Feuersbrunſt
bis auf das Mauerwerk zerſtört worden. Die Entſtehung des Bran
des iſt darauf zurückzuführen, daß dem Thürmer die Petroleum
lampe beim Ausblaſen explodirte. Jm Nu ſtand der Wohnraum in
Flammen; das ganze Hab und Gut des Wächters iſt vernichtet.
Von hier aus theilte ſich das Feuer dem über dem Wohnraum be
findlichen kleineren Thurm, der aus Holzwerk beſteht und mit
Schiefer gedeckt iſt, mit. Trolzdem die Flammen bald überall her-
vorbrachen, gelang es der angeſtrengten Thätigkeit der Feuerwehr,
die durch Druckſpritzen Waſſer emporſchaffte, den Thurm vor gängz-
licher Zerſtörung zu bewahren. Er iſt jedoch derart beſchädigt, daß
er abgetragen werden muß. Das verheerende Element hatte in
deſſen unbemerkt weiter um ſich gegriffen und war durch den Gang
zwiſchen dem kleinen und dem großen Thurme auf letzteren über
geſprungen. Mit ungeheuerer Geſchwindigkeit züngelten die Flam-
men im Jnnern an dem Holzwerk empor. Nachdem die Klappe vor
dem Ausſteigeloche unterhalb des Knopfes verbrannt war, bekam
das Feuer Luft und nun ging das Zerſtörungswerk ſchnell vor ſich.
Praſſelnd löſte ſich durch die Hitze die Schieferbedachung und ſauſte
zur Erde herab. An eine Rettung des Thurmes war nun nicht mehr
zu denken; man mußte ihn den Flammen preisgeben. Aufgabe der
Feuerwehr war es jetzt, die ſehr gefägdete Kirche zu ſchützen.
Gegen 6 Uhr ſtürzte die Spitze mit Wetterfahne und Knopf krachend
auf das Kirchendach herab, durchſchlug dieſes und entzündete die
Holzverſchaalung unter dem Schieferdache. Dieſer Brand wurde
aber von der Feuerwehr ſofort gelöſcht; ſomit blieb die Kirche vor
Vernichtung bewahrt. Balken auf Balken fuhr dann brennend
hernieder. Um 7 Uhr ragten von dem ſtolzen Bau nur noch einzelne
verkohlte Sparren zum Himmel empor. Die Feuerwehr unter
Leitung des Brandineiſters Lamprecht hat mit wahrer Todesver
achtung an dem Rettungswerke gearbeitet und Kirche, Orgel,
Glocken u. ſ. w. vor der Vernichtung bewahrt. Sehr gefährdet waren
die in unmittelbarer Nähe des Thurmes ſtehenden Häuſer am
Marktkirchhof und Kornmarkt. Der ganze Sitraßenkompler wurde

Unfall.
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durch Militär abgeſperrt. Die Thürme ſollen mit 75 000 Mark
gegen Feuersgefahr verſichert ſein.

Bnurg, 26. April. (Beſchluß.) In der geſtrigen Fern
beſchloſſen die Stadtverordneten, entſprechend dem Antrage des
Magiſtrats, die bekannte Petition gegen die Er obung der Ge
treidezölle lediglich zur Kenntniß zu nehmen, ihr nicht bei
zutreten. Auf Antrag eines deutſchfreiſinnigen Abgeordneten fand
namentliche Abſtimmung ſtatt.

Schönebeck, 29. April. (Blitzſchl a g.) Der e Nach
mittag brachte nach einer Schwüle des Tages eine Reihe von
Gewittern. Die beiden erſten (um 5 und 6 Uhry), ſowie das
vierte um 8 Uhr zogen ſeitwärts vorüber. Das dritte aber, ein
ſchweres Wetter zog gerade über Schönebeck fort. Von den
heftigen Blitzſchlägen hat, ſoviel wie jetzt bekannt wurde, einer in
der Nähe gezündet, und zwar auf dem Paliſch'ſchen Gehöfte in
Grünwalde; Stall und Scheune ſind nie dergebrannt. Ein
r allerdings nur von 20 Minuten Dauer, begleitete
das Wetter.

Grofß;Salze, 29. April. (Goldene Hoch zeit.) Am
Sonnabend beging hier das Zimmermann Werner'ſche Ehepaar das
Feſt der goldenen Hochzeit.

Nenhaldensleben, 28. April. (Unglücksf al l) Der
18jährige Sohn des Thorwärters G. in Harbke wollte am Sonntag
Morgen Wieſel ſchießen. Er mußte, um an den geeigneten Standort
zu gelangen, über einen Zaun klettern. Das Gewehr lehnte er dabei
an einen Pfoſten. Auf noch unaufgeklärte Weiſe entlud ſich die
Waffe in dem Augenblicke, als der Unglückliche vom Zaune herabſprang;
der Schuß drang ihm in den Unterliefer und riß die ganze Backe
auf. Auf dem Transport nach dem Krankenhauſe verſchied der
junge Mann. („Magd. Ztg.“)

Deſſan, 29. April. (Der 70. Geburistag) des Herzogs
iſt im ganzen Lande feſtlich begangen worden. Heute Vormittag
empfing der Herzog, welcher ſich alle öffentlichen Huldigungen ver
beten hatte, eine aus den Kreisdirektoren, Bürgermeiſtern und Orks
vorſtehern beſtehende Abordnung, welche im Namen des Landes eine
Adreſſe überreichte. Die Stadt Deſſau ſtiftete 59 000 Mk. für ein
Herzog Friedrich-Waiſenhaus.

B. Deſſan, 29. April. (Das U n 3.)„Auf dem neuen Rathhaus ruht kein Segen Dieſe Meinung kann
man jetzt hier täglich hören, und es ſcheint faſt, als ob dieſelbe nicht
unberechtigt ſei. Jm Februar warf ein Sturm eine centnerſchwere
ſteinerne Giebelkrönung nebſt eiſerner Verzierung aus der Höhe von
fünf Stockwerken auf die Straße herab und bog die Spitze des 75
Meter hohen Hauptthurmes derat lrumm, daß ſie herabgenommen und
umkonſtruirt werden mußte. Als zur Vornahme dieſer Arbeit die Spitze
des Thurmes wieder mit einem Gerüſt umkleidet worden war, blies ein
kräftiger Frühlingsſturm dazwiſchen und zerzauſte das Gerüſt ſo, daß
die ſchweren Planken und Bretter vur ſo auf die Straße herab-
wirbelten und vielen Schaden am Hauſe anrichteten. Geſtern hat
der Gewitterſturm auch ein Pendant zu der erſterwähnten Giebel
krönung herabgeſchleudert, und dieſes nahm im Sturz noch eine ſchwere
eiſerne Verzierung und einen an der Faſſade als Ver ierung an
gebrachten ſteinernen Thierkopf mit. Bis die ſchwere Wetterfahne,
welche den Hauptgiebel am Kleinen Markt krönt, und der man
auch nicht traut, herabkommt, will man nicht warten man hat heute
deshalb ſchleunigſt begonnen, ein Gerüſt zu bauen, um die Fahne
herunter zunehmen und durch eine einfache Spitze zu erſetzen. Unter
dieſen Umſtänden drängt ſich der Bürgerſchaft immer mehr die be
ſorgte Frage auf, ob bei der Bauausführung diejenige Solidität
vorhanden iſt, welche man für ein auf viele Jahrhünderte berechnetes
Bauwerk als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen muß.

Deſſan, 29. April. (Die anhaltiſcheLandesſynode)
wird dem Vernehmen nach Anfang des Monats Juni eine kürze
Sitzung abhalten, in welcher die definitive Gehalts- Erhöhung der
Geiſtlichen verhandelt werden ſoll.

Raguhn (Kr. Deſſau), 29. April. (Ende der Tuch-
macherei.) Unſere Stadt galt bisher als Tuchmacherſtadt, und
das mit Recht; denn viele unſerer Einwohner nährten ſich durch die
Tuchmacherei. Nach und nach iſt aber die Tuchfabrikation hierſelbſt
vollſtändig eingegangen, da ſie als Kleinbetrieb nicht mehr rentabel
iſt. Nachdem vor mehreren Jahren erſt die größte der hieſigen
Tüchfabriken, die von Haun, in eine Emaillewagrenfabrik verwandelt
wurde, hat nunmehr die letzte der noch im Vetrieb befindlichen,
Herrn Fabrikant Zirkenbach gehörend, ihre Arbeiten eingeſtellt. Die
Fabrik war früher weit und breit durch die dauerhaften Billardtuche,
die ſte lieferte, bekannt. Jn letzter Zeit wurden in derſelben nur
noch Lumpen auf maſchinellem Wege gerjſſen.

Gera, 29. April. (Sonderbare Steuern.) Vor
kurzer Zeit beabſichtigte die Regierung des Fürſtenthums Reuß j. L.,
eine Geburtsſteuer einzuführen, die mit 50 Pfennig für
jeden ſtandesamtlich zur Anzeige gelangten Geburtsfall zum Beſten
der Hebammen verwendet werden ſollte. Die Vorlage iſt jedoch
vom Landtag verworfen worden. Eine Steuer ähnlich merkwürdiger
Art, nämlich eine Steuer für Neuverehelichte, beſteht im
Fürſtenthuum Reuß ä. L. Dort hat jedes Ehepaar, das alsbald nach
ſeiner Eheſchließung einen Hausſtand im Fürſtenthum gründet, eine
einmalige Steuer von 2,50 Mark zu entrichten. Die Steuer komm
der Landesſchulkaſſe zu gut.

Sport und Jagd.
o. Beeſen a. E., 27. April. (Rehwild.) Man ſieht jetzt

auch hier die Rehe in größerer Anzahl. An der kleinen Saale, be
ſonders bei Neukirchen und Benkendorf, kann man dieſe Thiere zu

2 bis 15 Stück auf den Wieſen und Aeckern ſehen, wie ſie ſich
Nahrung ſuchen. Bei dem Hochwaſſer ſind auch einige in den Fluthen
umgekommen. Da die Rehe von den Befitzern der e de und
im Winter mit Hafer und Rüben gefüttert werden, ſo bleiben ſie

ern in den Weidengehegen und vermehren ſich von Jahr zu Jahr
s ſind beſonders viele Böcke darunter, was für die Jagdbeſitzet

von beſonderem Werthe iſt.
G Langenroda (Kr. Eckartsberga), 29. April. (Faſanen.

Durch den Pächter der hieſigen Jagd, Herrn Fabrikbeſier Pondorf'
iſt jetzt ein Verſuch gemacht worden, Faſanen in ſeinem Jagdrevier
anzuſiedeln. 24 dieſer Thiere, 20 Hennen und vier Hähne, hat

aus Sommerfeld kommen laſſen und in den hieſigen
Waldungen ausgeſetzt. Das Ergebniß des Verſuches bleibt abzuvarten,
da die Füchſe im hieſigen Forſte ſehr zahlreich auftreten.

o. Seehauſen i. A., 28. April. (Guter Fang.) Auf dem Röſe
mannſchen Rittergute wurde dieſer Tage ein Fuchsbau ausgegraben,
dabei hatte man das Glück, die alte Füchſin ſowie acht junge Füchſe
zu erlegen. Der Vater der Familie kam nach vollbrachtem Werk
auch in Sicht, hielt ſich aber vorſichtiger Weiſe außer Schußweite.

Rennen zu Wien. Sonntag, 28. April. Trial-S takes. 46000 Kr. Für Dreijährige. 1600. w. A. v. Pechy s
br. H. „Falb“ 1. C. Woods F. H. „Jubilee“ 2. Drehers F.H.
„Netour“ 3. Totaliſator: 50 für 10.
für 50.
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Amtliche Sekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Pflaſterung iſt der Wiedersdorf Osmünder Wefür Reit- und Wagenverkehr bis auf Wenert geſperrt. x

[6350Amt Queis, den 29. April 1901.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

4 Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen
Paden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus

eheimen Sanitätsrath Riſel und zwar in der Zeit vom
1. Mai bis Ende Juni und im Monat September

in folgender Weiſe ſtatt:
J. in dem Turnſaale des Schulgebäudes, Olegariusſtraße 7.

Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags 4 Uhr,
II. im Schulgebäude, Große Brunnenſtraße 4

Freitags, Nachmittags 418 Uhr.
Außerdem Dienstag, den 30. April er., Nachmittags 4 Uhr im

r e Trothaerſtraße 23 (früher Trotha).
n den Monaten Juli und Auguſt werden öffentlicheZmpfungen nicht vorgenommen. t ſt

Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a im Jahre 1900 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt

noch nicht oder zum erſten reſpektive zweiten Male erfolglos ge
l g?orden ſind oder wegen Krankheit nicht geimpft werden

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte einZettel zu übergeben, auf welchem Name und Ort, gehe W Tag
der Geburt des Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des
Baters, Pflegevaters oder Vormundes beziehungsweiſe der Mutter
vder Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Schar-
lach, Mafern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Fleckthphus, roſen-
artige Entzündungen oder die natürlichen Pocken beſtehen, dürfen
impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das Jmpflokal gebracht

werden. tDie Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem
Körper und mit reinen Kleidern, namentlich reinem Hemd gebracht
werden. Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung
der Vnpflinge zu ſehen. h

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo
an dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu
der feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Reviſion vorgeſtellt
werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird
und ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Ex
krankung oder, weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht,
nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben die Eltern
oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der Nachſchau
dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Elktern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder beziehungsweiſe Pflegebefohlenen
werden hierdurch unter Hinweis auf die im 8 14, Abſatz 2 des
Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 angedrohten bis zu 50 Mark
oder drei Tagen Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren
Kindern beziehungsweiſe Pflegebefohlenen in den anberaumten
Impf beziehungsweiſe Nachſchauterminen zu erſcheinen, oder die
Zurückſtellung derſelben durch ärztliche Zeugniſſe, welche der
Unterzeichneten (Einwohner-Meldeamt, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe),
vorzulegen ſind, nachzuweiſen.

Eltern pp., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſind
verpflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle zur
Kenntniß vorzulegen.

Halle a. S., den 13. April 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.

n a 23 belegene, im Grundbuche Band 150 Blatt 5337
ur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
s Maurernmteiſters AIbim Hülle eingetragene bebaute Grund

123 1208ſtück Ktbl. 6 Parz. in und T von 6 ar 84 qm mit 10920 Mark

Nutzungswerth

am 31. Mai 1901, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 11. März 1901 in das Erund-
buch eingetragen.

Halle a. S., den 14. März 1901. (4199
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Dorf und Flur

Cuſtreng und in den Fluren Unterpeißen, Beeſedau und Beeſenlaublingen
belegenen, im Grundbuche von:

A. Dorf Cuſtrena Band I Blatt 1, Band I Blatt 2, Band I Blalt 3 und
Beeſenlaublingen Band IV Blatt 117,

B. Dorf Cuſtrena Band I Blatt 4
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
zu A: auf den Namen des Gutsbeſitzers (Ortsrichters) Carl

Cuſtrena,
43 B: auf den Namen des Gutsbeſitzers Emil Faulwaſſer in Cuſtrena

getragenen Grundſtücke
die Bauerngüter Nr. 1, 2, 8 und 4 zu Cuſtreng nebſt fünf

Arbeiterhäuſern und allem Zubehör am 17. Juni 1901, RNach-
mittags 3 Uhr durch das unterzeichnete Gericht in der
Hanemann'ſchen Gaſtwirthſchaft zu Cuſtrena verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind unter Nr. 1, 2, 4, 5, 6, 7, 35 und 36 der
Gebäudeſteuerrolle von Cuſtrenag mit zuſammen 1650 Mk. Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer, und unter Artikel 3, 48 und 49 von Cuſtrenag, Ar
kel 80 von Unterpeißen, Artikel 99 von Beeſedau und Artikel 32
von Veeſenlaublingen mit zuſammen einer Fläche von 205,0018 ha und
mit 11695,65 Mk. Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt.

Cönnern, den 15. März 1901.
Königliches Amtsgericht.

In dem Konkursverfahren überBekanntmachung.

t e r nſchaft Lo of, Eingetragenee r Ealſenſlfinn eeſchrankeer ver
den Boſchungen der Kreischauſſeen 2 bier, in ine e ags ver
n San da Reurggoeht und Die J R verück
on Dölan nach Lieskau iſt auf ng zu beFreitag, den 8. Mai d. Js., ſichtigenden nicht bevorrechtigten

Vorm. 10 Uhr Gläubiger betragen nach e auf
Be di'ſchen Gaſthofe zu der Gerichtsſchreiberei niedergelegten

üölan Termin anberaumt und
Verzeichniß 35 386,87 und der

den Pachtluſtige mit dem Be zur ertheilung verfügbare Maſſe-

en eingeladen, die Ver
z die ſechs Jahre dis

z ober 1906 geſchehen ſoll.

Fanlkwaſſer in

beſtand beträgt 10 260,35

Verpacht Bedingungen

Halle a. S., den 27. April 1901.
Alb. Brand, Konkurs-Verwalter.

werden im Ter kannt gemacht.
e a. S,, den 20. April 1901.

Z

Fer Regrelgri ten Saalireiſen.
er ber

at noch abzuge [6343b auerei Albert ort

Baänkfonds p

othaer [ebensversicnerun
Versicherungsbestand am 1. Dez. 1900:

Dividende im Jahre 1900: 309 vis 13895 der Janres-
Normalprämie je nach äem Alter der Versicherang.

Vertreter in Halle (Saale):
Dr. Wilhelm Rasceh, Albrechtstr.

gshank.
788*, Millionen Mark. F

1900: 257 Millionen Mark. J

(55951

e
n e e

ne

ehee e t
fer,

Dampfziegelei Nietleben
bei Halle a. S. e

Hechfeuerfeste
Chamottesteine,

ca

(Solide
AlbertHalle a. S.,

Nächſten Donnerstag, den 2. Mai treffen
wieder ein großer Transport
Ia. Ardenner, ſowie Oldenburger

u. Wagenpferde
im ſchweren und leichten Schlage bei uns zum Verkauf ein.

reiſe.
Weinstein Sohn.Leipzigerſtr. 54.

Ki
a e S

S.

Von heute ab ſteht wieder ein ſehr
großer Transport prima hochtragender
und neumilchender

he mit Kälbern
S zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.Pfitterüing, Halle a., S., Franckeſtr. 17.

Fernruf 2196.

Mein in der Prov. Sachſen geleg.

herrſchaftl. Rittergut
verkaufe ſofort preiswerth. Anz.
ca. 300 Off. u. I D.
2175. an Rudolt WMosse,
Hannover.

Ein Banernhof
zu pachten geſucht in der Größe
von ca. 50 Morgen, ſpäterer Kauf
beabſichtigt. Möglichſt ohne Jn-
ventar. Bevorzugt Nähe von Halle
und Bahnſtation. Offerten erbeten
u. Z. G371 an die Exped. d. Ztg.

elegant, neu, 16 heiz-
M bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.
Baurath Beumaling,

Halle S., Ernestusstr. 2.

la. Sommerweizen,
Gelblupinen

offeriren Carl Kretschmer Co.,
6242) Liſſa i. P.
Santkartoffeln:
fertig verleſene Saatwaare, als

Wohltmann, Bismarck, Sileſia,
Blaue Rieſen, Frühe Roſen c.
giebt noch ab

mnyKe, Bruckdorf.

Santkartoffeln
von Richters „ovaler frühe Blaue“
und Richters „Edelstein“, ertrag-
reiche und ſchmackhafte Sorten,
empfiehlt den Ctr. für 3 Mk.

Schneiäewind,
Zellewitz d. Rothenburg a. S.

jäh Ung. Stute,
gut geritten, auch gefahren, ver
käuflich. Zu erfragen bei

Goldmann, Gr. Brauhausetr. 25.

6jährige brauueVollblutſtute
zur Zucht und als Reitpferd preis
werth verkäuflich. Offerten unter
Z. 6179 a. d. Exped. d. Ztg.

Ein vollſtändiger

Dreſchſatz,
beſtehend aus 12pfd. Lokomobile,
66zölligem Dreſchapparat beides
gebaut 1895, Syſtem Garret Smith

Co., einer Langſtrohpreſſe (nur
eine Campagne gebraucht), gebaut
von Klinger, Stolp, iſt ev. mit dem
für die Campagne da grherigen
Heizmaterial, 450 Ctr. Steinkohlen-
briquets, krankheitshalber ſofort zu
verkaufen. Anfragen ſind zu

Jagdwagen
mit Bock und Nothſitz, wenig ge
braucht, leicht im Gang, verkauft

D. ICeiE,
Wagenfabrik, Halle a. S.
S pferd. Dampfanlage, 3-, 6,

8- u. 10-pfd?“ Lokomob., I, 3- u.
6-pfd. Gasmot., 5 Drehdänke, 1 kl.
Hobelmaſch.,2 kleine Shapingmaſch.,
4 Dreſchapparate, 1 Abſtechbank, 1
Schmirgelſchleifmaſch., 8 neue Vor
gelege, 1 Rohrpfalzmaſch., Pumpen,
Ventile, Feldſch., Transmiſſionsth.,
1 gr. Poſten Fahrradſtahlrohre.
H. BVisentraut, Meckelſtr. 24.

Anren, Koh-Spargel
Braunschw.
von ca. 160 Morg. Ia. Plant. i. jung.,
best. Kultur, liefero während der
Spargolsaison tägl. frisch. Postkolli
franco Nachn. Mk. 6.50. Bei Bahn-
sendung billigster Tagespreis,

Hermann Wilhelm Müller,
Braunschweig, Roh-Spargel-Export-

geschäſt. Gegr. 1879.
Telegr. Adr. Spargelmüller.

Täglich 400 Liter
ilch

an Rudolf Mosse, Halle.

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmbold Co., M. Waltsgott,

in Dühben: Ernst Scechultze,
in Landsberg Rieh. Oemisech,
in Wettin H. G. Strasser.

KlettenwurzelHaaröl
feinſtes, beſtes Toileitenöl zur Er
haltung, Kräſtigung u. Verſchönerung
des Haares, es verhindert das Aus-
fallen u. frühe Ergranuen desſelben
u. beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Alhbin Hentes,
richten an die Exped. d. Zig. unt.Z. 288. t es Schmeerſtraſte.

See

geſucht. Off. subd W. o. 9305

Verehrte Hausfran!
Weſentliche Erſparniſſe- können Sie erzielen, wenn Sie in

Jhrem Haushalte

Apelt's Sirroceo s Kaffee
verwenden. Wollen Sie für einen mähigen Kreis ein hoch-
ſeines Getraänkk auf Jhren Tiſch bringen, ſo ſei Jhnen

4peit's sirrocco Katree, das Pfd. zu 129 Pfg.,
empfohlen. Sie werden Ehre damit einlegen.

Röſterei u. Verkaufslokal Leipzigerſtr. S.

e 7 e re e r u uT e ee B.e eec

Vor den bevorſtehenden S O G
empfehlen wir dringend, Meobiliar, Werthgegenstände u. Baargeid gegen

LKiünbruceheBiebstalal
bei der Aachener und Münchener
Feuer-Versicherungs-Geselischaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Iihberal u. rei von Härten,
Coupon- P olizen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 5.,000 I. 10,000 BI. 5.10.000 20.,900 e 10.15,000 20.,000 15.Proſpekte werden auf Wunſch Kostenſreis zugeſandt. Auskunft

ertheilen die Agenten der Geſellſchaft:
GeuerdlAgentur: v. Carls burg Geiger, Magdeburgerſir. 45,

Haupt Agent M. Eenber, Gr. Ulrichſtr. 33/34, Robert
HarsehallI, Herderſtr. 1, Hanpt-Agent Max Assmann,

Markt 11, III. und L. Sehmiäedeceke, Friedenſtr.

S
S
S

J liefert promptest
S zu billigen Preisen die 5
S eJ Buchädruckerei ee

Otto Thiele
S
S
J

S

Gosehäftsbücher

Ah v V

jeder Art

in dauerhaften
Haliesche Zeitung,

97Haſſe a. S., Leipzigerstr. 87.soliden Einbänden

7 S 2 t

e e t mere

große Auswahl feinſter Muſter,
weiß, roſa, beige, mode und ruſſiſch W
grün, leder- und rehbraun, hell u. J
tuchblau, ſilber- u. ſteingrau, bei gr.
Auswahl. Kranken, Sport und
Leiterwagen. 100 Stück Puppenwagen, alles

nur wie bekannt billig. [6182Koch's Korbwaaren-Halle, Geiſtſtraße 21.

S bauen willWer bauen vie
S Wer seine Papp- oder HetallI-

Dächer
dauernd dicht haben und

viel Geld s rnwill, verlange Cataloge nebst Auske uſt,
l Attesten ete. (gratis).

Dachpix-Geselischaft
Kliemann Co.
Berlin S. 42,

Prinzessinnen-Strasse 8.

Lang jährige Garantien
t

wenig Tagem?W
55 Gewinn- Ziehung schon 9. HIai.

burger r eLoose I narh, en
3524 u c87 Wagen See e

Erster Rauptgewinn:

4 Pferden Landauer.eleganter
Ein
mit

Hauptgewinne

h 9000 1529e 59000 1990h 23590 2 e. 1500n A 2900 5 eleg. 5590ine 2300 64 e. 36800
u. andere werthvollererzer: Fahrräder wert vareeee Silbergewinne.

Loose versendet gegen Postanweisung od, Nachnahme das General-Debit

cu. ler Co. en
Er Telegramm -Adresse: Glücksmüllor.

Loose in Ia I bei: Schrödel Simon (Martin Sehiling), Gr. Ulrichstr. 46,
C. F. G. i(itzing, Sehmeerstr. 28, Arthur Kopseh, Sebmeerstr. 6, Ernst
KCeinschmidt, Mtoritzzwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's
Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8, Pfeſfersche Buehhandlung, Markt 22,
Franz Reuter, Leipzigerstrasso 58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,

nilk Dre 110i oye beekplatz, Oecgar Schröder, Geiststrasse 47.
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